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Die „ fremden Tenfel " in Nordschleswig .
Man kann nicht behaupten , daß die Dänen Nordschleswigs

auf Rosen gebettet waren , ehe Herr von Köller Schleswig -
Holstein niit seiner erlauchten Regentschaft beglückte . Die Re -
aktion ist im Norden eine Krankheit alten Datums . Wenn sie
gerade jetzt das Entsetzen der zivilisirten Welt erregt , ist es

nicht das Ungewohnte ihrer Erscheinung ( an welchen
reaktionären Anblick wären wir nicht gewöhnt ! ) , sondern
lediglich der Umstand , daß das glimmende Feuer nun in

brandrothen Flammen aufschlägt .
Unsere dänischen Mitbürger — nach chinesischem

Sprachgebrauch die »fremden Teufel " — werden augenblick�
lich zwar von gerechtem Zorn und menschlicher Trauer erfüllt
sein , aber sie werden den Glauben an das Wohlwollen der

preußischen Regierung nicht erst zu verlieren brauchen , sinte
malen ihnen dieser Glaube längst mit erhebender Gründ

lichkeit genommen ist . Man hat auch vor Köller

nichts unversucht gelassen , um ihnen das neue
Deutsche Reich zu verleiden . Was die Strategen der
Reaktion nur je an kleinen Rücken und giftigen Tücken er -
funden haben , hat in der „ Nordmark " , wie unsere Patrioten
sinnig sagen , seine feinsten Blüthen getrieben . Durch Wahlkreis -
Geometrie nahm man den Dänen von den zwei Reichstags -
Abgeordneten , die sie besaßen , einen . Durch verwerfliche
Ausnahmebestimmungen in der neuen Provinzial -
Verfassung für Schleswig - Holstein vom Jahre 1889 zer -
störte man in illegitimer Weise ihren Einfluß in den

nordschleswigschen Kreistagen und nachdem diese Heldenthat
glücklich vollbracht war , bessimmte man , daß aus diesen —

nunmehr deutschen Kreistagen — auch die Vertreter zum
Provinzial - Landtag hervorgehen sollten , womit denn

glücklich die ganze prächtige nordschleswigsche Bauernschaft
politisch todtgeschlagen war . Das war immerhin etwas .
aber lange nicht genug . Die politische Ohnmacht der
Dänen forderte sinngemäß auch ihre geistige , und

so entstand , natürlich aus „ nationalen " Gründen , das

Sprach » Reskript vom 18 . Dezember 1888 ,
das in allen Schulen Nordschleswigs den dänischen
Sprachunterricht mit Stumpf und Stil ausrottete . Das >var
wiederum ein Schritt , aber noch immer kein genügender . Um
die armen Kinder von einer gedeihlichen Unterweisung voll -
kommen auszuschließen , mußte auch noch jeder Privatunterricht
in dänischer Sprache verboten werden — und man verbot ihn .

Das sind so , in bescheidenen Umrissen , die Geschenke , die
die preußische Regierung den Dänen gebracht hat . Von den
kleinen Nadelstichen , die ihnen in Gestalt von Polizeitücken
und dergleichen beigebracht wurden , ist hierbei nothgedrungen
abgesehen ; sie sind zu zahlreich .

Nun aber kam Herr d. K ö l l e r , der Mann aus Ost -
elbien , der Reiniger und Kenner der deutschen Literatur , der

glorreiche Vernichter des Umsturzes . Ein so tiefer Geist
konnte sich nicht an dem genügen lassen , das bis -

her geschehen war . Er betrachtete den ganzen Apparat
der Reaktion , betrachtete ihn noch einmal und fand
ihn höchst unzulänglich , verderblich human , sozusagen
grausig liberal . Er ersann ein neues Instrument und

daß er dabei eine gewisse , wenn auch nicht gerade neidens -

werthe Phantasie offenbarte , soll willig zugestanden werden .
Er ersann die Politik , Unschuldige zu strafen und „ Schuldige "
zu treffen , und bereicherte so das nationale Zeughaus der
Reaktion um ein neues , sehr merkwürdiges Schaustück .

Hunderte mid aberhunderte von armen Leuten wurden
aus Brot und Existenz gejagt . Nicht etwa um eines Vergehens
willen , keineswegs . Nicht einmal ein angebliches Ver -

gehen lag vor . Die von der preußischen Zuchtruthe getroffenen
Leute waren unschuldig . Herr v. Köller selbst gestand es

ein , wiederum mit einer gewissen , wenn auch nicht gerade
neidenSwerthcn Offenheit . Selbst die bewährtesten Sold -

schreiber stutzten auf einen Augenblick — ja , aber warum
denn ? Um Andere zu treffen , half der neue Oberpräsident
ihrem Begriffsvermögen nach und ihre Mienen klärten sich
auf . Denn daß man Unschuldige hängen darf , wenn die

Schuldigen nicht zu haben sind , das war ein Rechtsgrundsatz ,
der ihnen so leicht einging wie die Worte der Bibel einem

jungen Theologen . Aber was hatten nun die Anderen

gethan ? Nichts natürlich , denn sonst wären sie ja
den allgemeinen Gesetzen des Landes verfallen . Wirklich —

nichts ? Die Frage wurde wieder schwierig . Aber das

Verständniß unserer Finsterlinge ist beispiellos . Köller ' s

Rechtsgrundsatz wurde kapirt und man vertheidigt
heute in Deutschland allen Ernstes den Satz . daß

nian Unschuldige aus dem Lande jagen darf , u m

Andere zu treffen , die ebenfalls — unschuldig sind .
Eine Politik des Rechts vergilt , was ein Schuldiger
gefehlt hat . Die Polisik der Rache schlägt Un -

schuldige um Anderer willen , die nichts gethan haben , als

daß eben ihre politische Nase dem neuen Präsidenten nicht

gefällt .
Wer aber glaubt , daß damit der patriotische Eifer gestillt

war , würde einem schweren Jrrthum verfallen . Fest -

liche Fackeln mußten brennen , um das Elend zu über -

leuchten . Die stillen Straßen der schiver heimgesuchten
Städte mußten von Triumphgeschrei und Vivatrufcn wieder -

hallen . In ihrer Trauer durften sich die dänischen Nord -

schleswiger an einem Mummenschanz erfreuen , der ihnen

entsetz - icher Hohn sein mußte , auch wenn er das nach der

Absicht seiner Urheber nicht sein sollte . Die Köller - Politik
illuminirt durch brandige Siegesfackeln : — das ist vorläufig
das letzte Mittel , durch das man die Dänen — zu Deutschen
zu machen gedenkt .

Nirgends in der Welt wäre eine Politik der Menschlichkeit
praktischer und aussichtsvoller als gerade in

Nordschleswig . Die Bewohner des Landes sind durch keinen

Rassenunterschied getrennt . Deutsche und Dänen sind
ein Menschenschlag , die sich weder in der Art ihres Empfindens ,
noch in der Art des Erwerbs , noch überhaupt in irgend einer
Art von einander unterscheiden . Nicht einmal in der Art

zu sprechen , denn auch die eingesessenen Deutschen , die
den Kern des Deutschthunis bilden , sprechen im Haus und im

Umgang dänisch . — Auch kein ökonomischer Gegensatz klafft
zwischen Dänen undDeutschen . Die Dänen sind in allen Ständen

verstreut , die Deutschen auch . Die Natur hat die beiden
Nationen durch ihre gemeinsame germanische Herkunft eng
verbunden und die ökonomischen Verhältnisse haben sie nicht
getrennt . Es bestehen keine Gegensätze , als diejenigen , die
aus politischer Bevormundung und poli -
tischen Chikanen fließen . Eine Politik der Mensch -
lichkeit , die diese beiden trüben Quellen verstopfte ,
wäre zugleich die beste deutsch - nationale Politik .
Mit ihr würde die von Herrn Köller so heiß ersehnte
Ruhe kommen ; mit der Ruhe käme das völlige Ver -

schwinden des nationalen Gegensatzes und damit wieder
die Möglichkeit der innerlichen Anpassung .
Herr von Köller hat Anderes erreicht ; durch seine Politik
ist das dänische Nord - Schleswig auf lange Zeit hinaus
gegen jede engere Gemeinschaft mit deutscher Kultur und Sitte

gefeit . Das ist — um von der Schädigung unseres Handels
und den übrigen Gratiszugaben zu schweigen — ein Erfolg ,
dessen Herr v. Köller sich berühmen kann !

Ein krankes Parlament .
Wien , 12. Januar .

Am nächsten Dienstag wird der österreichische Ncichsraih wieder
zusammentreten . Die Vertagung des Reichsrathcs erfolgte de »
kanntlich zu dem Zwecke , der Regierung die Verordnung zweier
Gesetze , eines einjährigen Ausgleichsprovisoriums und eines drei -
monatlichen Budgetprovisoriums , zu ermöglichen , und da die Ver -
tagung nun ihren Zweck erfüllt hat , die zwei Gesetze durchgebracht
sind , kann das Parlament seine Sisyphusarbeit wieder aufnehmen .
DaS gegenwärtige Parlament , das erste , in dem sich Abgeordnete
des allgemeinen Stimmrechts befinden , ist bereits zwei Jahre
alt und zum fünften Male tritt es nun zusammen ; trotz -
dem steht die Frage heute wieder so wie am Beginne seines
unfruchtbaren Daseins : ob es leben wird oder eines ruhmlosen
Todes sterben . Immer war in der Geschichte Oesterreichs geistiges
Merkmal die Trägheit , und so entspräche es der eigenthümlichen
Veranlagung dieses Reiches ganz wohl , wenn die parlamentarische
Krise , die Lähmung und Ohnmacht des gesetzgebenden Körpers , eine
ständige Einrichtung des Staates würde . Wie mau in Oesterreich
seit zwei Jahren regiert , ist bekannt : Das Parlament wird von
Zeit zu Zeit einberufen , es tagt , verhandelt und stimmt ab — so
lange , bis die Unmöglichkeit einer praktischen Thätigkcit sich heraus -
stellt . Dann wird es heimgeschickt und die Regierung nimmt die
GcsetzgebuugSarbeit in eigene Regie . Attf „ Grund " eines Para¬
graphen des Grundgesetzes über die Reichsvertretung , des viel zitirtcn

14, erläßt sie dann Verordnung um Verordnung , zu deren jeder
die Voraussetzuiig des Gesetzes freilich patzt wie die Faust aufs
Auge . Diese Verordnungen besitzen nach österreichischem Recht Ge -
setzeskraft , wenn ihnen nicht eines der beiden Häuser des Reichs -
rathcs die nachträgliche Zustimmung versagt . Aber das Abgeordneten -
Haus gelangt überhaupt nicht dazu , die Zustimmung zu ertheilen
oder zu versagen ; es ist nicht einmal der verschämte , es ist der
unversckiämte Absolutisnius , der heute in Oesterreich regiert . Aus
dem Wirriaal der Dinge braucht nur eine Thatsache zur Charakteristik
dieser Zustände hervorgehoben werden : Der Staatsvoranschlag ist
in Oesterreich für das Jahr 18S3 vom Parlamente weder cndgiltig noch
provisorisch bestimmt worden , selbst die zwei Verordnungen , wodurch
sich die Regierung „ ermächtigte " , die Steuern einzuziehen und die
Ausgaben zu machen , sind vom Parlamente weder vorher noch nachher
genehmigt worden . Dasselbe ist der Fall mit der Verlängerung der
Gesetze , die das Verhültnitz mit Ungarn regeln , der sogenannten
Ausgleichsparagrophcn ; auch die sind schon zweimal ohne Parlament
erstreckt worden , und die Schlamperei ist hier bereits so groh , so
datz es Mühe macht , für diese Provisoriumswirthschaft den deutlichen
Ausdruck zu finden .

Nun können aber die Dinge so nicht weiter gehen , weil endlich
der Stein über den Berg gewälzt werden mutz . Der Stein ist der
österreichisch - ungarische Ausgleich , dieser sagenhafte
Ausgleich , von dem man in Oesterreich seit vier Jahren spricht und
schreibt , über den fünf Regierungen verhandelt haben und der genau
genommen noch steht , wo er vor drei Jahren gestanden hat , als
das Ministerium Badem mit der ungarischen Regierung über die
bei den Parlamenten vorzulegenden Gesetzentwürfe einig geworden
war . WaS der Ausgleich ist, das ist zwar eine sehr unfängliche
Sache — sind es doch nicht weniger als 22 Gesetze , die dem

Parlament vorgelegt wurden — ist aber doch in wenigen Worten zu
sagen . Die wirthschaftliche Gemeinsamkeit zwischen Oesterreich und

Ungarn beruht nämlich auf Verträgen , die zwischen diesen
beiden Staaten geschlossen wurden , und zwar zum ersten Male im
Jahre 1867 geschlossen und sodann von zehn zu zehn Jahren er -
ueuert wurden . Sie liefen also am Schlüsse des Jahres 1897 ab ,
und der Ausgleich besteht eben in der Erneuerung , Umwandelung
und Ergänzung dieser Verträge , die das Zoll - und Handels -
bündnitz ' beider Staaten , ihr gemeinsames Verhältnitz zur Notenbank
und die Gleichartigkeit der Gesetzgebung bei denProduktionssteucrn zum
Inhalte haben . Durch eine arg berüchtigte Regierungsverordnung ist wohl
die Geltungsdauer der gegenwärtigen Gesetze in Oesterreich bis

Ende dieses Jahres verlängert worden , wogegen in Ungarn der
„gesetzlose Zustand " herrscht das heitzt , es ist dort überhaupt nichts
verfügt worden , weder durch ein Gesetz noch durch eine Verordnung ,
sondern die Verträge gelten nur , weil sie nicht abgeändert wurden ,
durch ihr eigenes Schwergelvicht . Es ist ein Zustand von einer
Seltsamkeit , wie er in konstitutionell regierten Staaten wohl noch
niemals vorgekommen ist . Das an sich schon sehr verwickelte Ver -
hältuitz zwischen Oesterreich und Ungarn hat sich noch dadurch
komplizirt , datz die Ungarn in ihrer Verfassung eine Be -
slimmung haben — den berühmten Artikel 25 des Gesetzartikcls XII
vom Jahre 1367 — wonach Ungarn Verträge nur
mit einem konstitutionell regierten Oesterreich abschlictzen kann , ein
Oesterreich aber , wo anstatt mit dem Parlament mit dem § 14 re -
giert wird , dem Grundsatz von „voller Verfassungsmätzigkeit " nicht
entspricht . In den Vereinbarungen beider Regierungen im August
vorigen Jahres hat sich jedoch Oesterreich verpflichten müssen , den
gestimmten Ausgleich — den definitiven , wie man hier sagt —

gegebenenfalls mit dem § 14 zu oktroiren , und die ungarische Re -

gierung ist entschlossen , diesen unverhüllten Bruch der österreichischen
Verfassung zu toleriren . Es ist nicht mehr zu zweifeln , datz diese
Umgehung des Gesetzes auch die ungarische Opposition zustimmen
wird , sodatz es , lvie die Dinge heute stehen , völlig sicher ist , datz
der Ausgleich in diesem Jahre erledigt werden wird . Mit dem
Parlament natürlich . wenn das Parlament will ; aber auch ohne
Parlament , wenn die Obstruktion dessen Arbeitsfähigkeit zerstören
sollte .

So steht das österreichische Abgeordnetenhaus , wenn es am
nächsten Dienstag znsammentritt , vor einer bedeutungsvolle » Ent -
schcidttng , vor der ihm diesmal die Flucht nicht möglich sein wird .
Es klingt mehr als paradox , es klingt ganz unfatzbar , es ist aber
dennoch wahr : Ebenso gut kann es kommen , datz das Parlament in
ein , zwei Wochen zusammenbricht , wie es möglich ist , daß es den

Ausgleich bis zmn Ende führt . Einestheils ist nämlich die

zwingende Nothwendigkcit für die Erledigung der Ausgleichsfragc .
dieser Voraussetzung für die Erhaltung der Grotzmachtsstellung des

Reiches , so grotz , datz es nicht ausgeschlossen ist , datz sie die Selbst -
sucht der nationalen Parteien überwinden könnte . Andererseits
steigt aber die Glcichgiltigkeit der einzelnen Volksstämme gegenüber
dem widernatürlichen Gebilde , was man jetzt Oesterreich nennt , so
sehr , datz es nicht mehr möglich ist , datz die nationale Brandung
am Parlament sich bricht . Um es also in einem Satze
zu sagen : die kommende Session des Reichsrathes stellt
die Belastungsprobe ans das Dasein dieses Reichs -
raths aus . Unter diesem Reichsrath verstehen wir de » Reichs -
rath in dieser Form ; denn datz eine Auflösung des

Abgeordnetenhauses , in anderen Länder » der gewöhnliche
Austveg , um eine parlamentarische Krise zu überwinden , henke
die Dinge in Oesterreich nur noch verschärfen , bis zur Un -

Haltbarkeit steigern würde , ist bei dem immer noch ivachsen -
den nationalen Chauvittismtts selbstverständlich . Entweder das

Parlament führt die Ausglcichsarbeit zu Ende , dann mag eS sich
noch lange eines gesicherten Daseins erfreuen ; oder seine Kraft ver -

sagt , dann ist eben sein Leben vollendet . Denn die Obstruktion
wird entweder jetzt ansbrcchcn oder überhaupt nicht , da sie natürlich
nur möglich ist bei einer sogenannten Staatsuothwcndigkeit , wie es
der Ausgleich ist , nicht aber bei sachlichen , praktischen Vorlagen . Zu
prophezeien , was eintreten wird , wäre nicht nur überflüssig , weil
man es bald erfahren wird , sondern auch kindlich . Ob das öfter -
rcichische Parlament noch tragfähig ist , mutz die Erfahrung
Ichren , und die Probe auf das Exempel wird eben jetzt gemacht
werden .

So schwer die Situation für die Sozialdemokraten in «
mitten der entfesselten nationalen Tobsucht auch nianchmal war : sie
sind doch in der glücklichen Lage , datz die Entwickelung , wie immer

sie ausfällt , ihnen nichts anhaben kann . Entiveder die Lebenskraft
dieses privilcgirten , durch die Ungleichheit des Wahlrechts und

durch die nationale Parteifanatik gewissermatzen zerrissenen
Parlaments erweist sich noch als so stark , um die Krise

zu überwinden : dann wird allmälig der nationale Streit

durch den Klassenkampf verdrängt werden und die Sozial -
demokraten werden die Halbheit und Feigheit der bürger -
lichcn Parteien aufzudecken die Möglichkeit haben . Oder aber
das Parlament erlebt seinen Kladderadatsch und schaltet sich aus der

Reihe der wirkende » Faktoren aus . Dann wird aber die Bahn für
eine vernünftigere Gestaltung der Dinge eröffnet . Wie immer sich
die Dinge wenden : dieses kranke Parlament sagt daS Ende
des Prtvilegienparlamentes an , und die anderen Völker können
daraus lernen , welchen Schatz sie an ihrem allgemeinen und gleichen
Wahlrecht besitzen . —

polikifche Vebevycht .
Berlin , den 14 . Januar .

Ein Richter über Spitzelwirthschaft .

In dem Prozeß gegen den Leiter des Berliner Detektiv -

bureaus „Greif " , Grützmacher , äußerte der Vorsitzende :
„ Das ist etwas so Gemeines , wie man sich garnicht

denken kann . Nicht blos Ihr Institut , sondern auch noch andere
Detektiv - Jnstitute begnügen sich leider nicht damit , Verbrechen
aufzudecken , sondern senden direkt Leute aus ,
um einen Ehebruch zu konstruiren . Das ist wirklich schmachvoll . "

Was der Richter damit geißelt , ist nicht eine Erfindung
privater Detektiv - Anstalten , sondern die bekannte Praxis , die
darans entsteht , daß die Polizei mit Spitzeln arbeiten zu
müssen glaubt . Unbewußt hat so richterliche Autorität das

schärfste Urtheil über das Spitzel - und Lockspitzelwesen gesprochen .
Wir wollen nicht an den alten , und doch ewig neuen Ge -

schichten der Horsch , Schmidt , Ehrenberg , Schröder , Haupt ,
Naporra , Wohlgemuth . Jhring - Mahlow . . .

Herr Grützmacher war früher — Kriminalkom -
m i s s a r !

Das hätte die Vertheidigung als mildernden Umstand
geltend machen sollen ! —



Spielerei oder Gesundheitszerstörung ?

Ein vemichteudcs Nrtheil hat am Freitag der preußische
Kriegsmiuister v. Goßler über die Kadettenanstalten und Unter -

offizicrschulen gefällt , in denen die militärische Jugend -
erzieh ung mit solchem Erfolge betrieben wird , daß die
aus diesen Anstalten hervorgehenden Scküler nicht nur für
fähig gehalten werden , etwa in ganz kurzer Dienstzeit den

letzten Schliff zu erhalten , sondern die unmittelbar nach der

Entlassung sogar schon als militärische Erzieher auftreten
dürfen . Herr v. Goßler aber erklärte :

„ Der Gedanke , die Jugend militärisch auszubilden , würde zur
Spielerei führen ; denn nimmt man die militärische Ausbildung
ernst , so geht der jugendliche Körper zu Grunde , und macht
man eine Spielerei daraus , so schädigt man die Erziehung der
Jugend . "

Die Rechte , die ein feines Gefühl dafür hat , gerade die

bedenklichsten rednerischen Entgleisungen durch aufmunternden
Beifall zu feiern , rief „ Sehr richtig ! " Was ist sehr richtig ?

Ist die Ausbildung der in den Kadettenhäusern und Unter -

offizierschnlen heranwachsenden Jugend eine Spielerei ? Denn
wäre das nicht nur eine Schädigung ihrer Erziehung ,
sondern auch vor allem eine Schädigung der Soldaten , die

durch jene erzöge « werden sollen . Oder richtet die militärische
Jugenderziehung den Körper zu Grunde ? Dann hätten wir

körperliche ruinirte Unter - Leuwauts undj Unteroffiziere —

sicherlich kein Vortheil für das Heer I

Herr v. Goßler hatte wohl auch empfunden , in welche
Sackgasse er mit seiner unüberlegten Aeußerung gerathen war .
Und um den naheliegenden Einwand zu entkräften , erwähnte
er ff' e l b stZdie Kadettcnanstalten und suchte über diesen Stein
deS Anstoßes mit einem matten gegen die Sozialdemokratie
zielenden Spaß�hinweg zu eilen . Von der Logik aber gicbt
es kein Entrinnen , und Herr v. Goßler liegt kläglich am
Boden . Will er sich aufhelfen , so giebt es nur zweierlei Wege .
Entweder giebt er zu , daß unsere Äadettenanstalten in dem einen
oder anderen Sinne ihren Zweck verfehlen , oder er muß seinen
Satz widerrufen , daß militärische Jugenderziehung , wenn
sie nicht Spielerei sei , dann auf Kosten der Gesundheit er -

folge .
Widerruft er aber , dann muß er weiter zugeben , daß es

möglich sein muß , durch verständige militärische Jugend -
erziehung die Beschränkung der militärischen Dienstzeit auf
ein kurze Zeit herbeizuführen . Wenn die heutige militärische
Jugenderziehung genügt , um militärische Lehrer heran -

äubilden , dann wird sie doch wohl ausreichen , um für
t ekruten eine lange Dienstzeit überflüssig zu machen . —

Kölker und Moffe .

Herr v. Köster hat einen Angestellten der Jnseratenfirma
von Rudolf Mosse in Hadersleben empfangen und der Be -

glückte erzählt im „ Berliner Tageblatt " nette Einzelheiten von

dieser denkwürdigen Unterredung .
Ort der Handlung : Ein Gasthaus in Hadersleben . Zeit :

Spätabend nach dem Fackelzug . Personen : ER , zwei
Männer mit Orden , ein Mann aus dem Volke , der Jnler -
Viewer .

t>. Köster ( zum Interviewer ) : Sind Sie bei dem Kommers
gewesen ?

Der Interviewer : Ja .
v . Köster ( geschmeichelt ) : „ Sind Sie der Herr , der im „ Berliner

Tageblatt " in dem Sinn geschrieben hat , dah Sir sich erst persönlich
davon überzeugen wollen , ob meine Maßnahmen nothwendig sind
oder nicht ?"

Ter Interviewer : Ja .
Der Mann ans dem Volke : Kann ich noch ews trinken ,

Herr Präsident ?
v. Köster : DaS ist das erste vernünftige Wort , das ich über

die ganze Sache in der freisinnigen Presse bisher gelesen habe .
( Grohartig . ) Ich bin nun anderthalb Jahre hier , reise hcruiii , siudirc
alle einlaufenden Berichte und habe die Erfahrungen für mich . die

ich schon mtter ähnlichen Verhältnissen in den Rcichslanden gesammelt
habe , und doch behauptet die freisinnige Presse , ich verstände von
den Dingen hier nichts . Die Herren von der Presse selber aber
maßen sich ein sachgemäßes Nrtheil schon nach vier Tagen an .

Der Interviewer : Darauf gehe ich mcht aus . Ich will nur
schildern , ivns ich sehe und höre .

Der Mann anS den « Volke : 5kann ich noch eins trinken ,
Herr Präsident ?

v. Köster ( Beifall nickend ) : Die Regienmg ist dankbar flir
solche Berichte in einem sonst regierungsfeindlichen ( der Jntcr -
Viewer strahlt ! ) Blatte , die nur der allgemcineil Aufklärung dienen
und die doch immerhin finanzielle Opfer kosten . . .

Der Mann auS dem Volke : Kann ich noch eins trinken ,
Herr Präsident ?

v. Köster : Wenn Umtriebe wie hier in Schleswig in einem
anderen Lande , etwa in Frankreich , vorkommen würden , so würde
die ganze Presse auf der nationalen Seite stehen .

Der Interviewer : Das thut doch wohl die Redaktion des
„ Berliner Tageblatts " auch .

v. Köster : Mein « Politik hat auch schon gute ! Folgen ge -
8

Der Mann uns dem Volk « : Kann ich noch eins trinken . Herr
Präsident ?

v. Köster : Keine störende Versammlung ist seit sechs Wochen
mehr vorgekommen . Nur die Unruhe stiftenden Ausländer will ich
treffen . Wenn in meinem Hause ein Fremder sich des Gastrcchtö
unwürdig zeigt , dann weise ich ihm eben die Thür . Ich bin
kein grausames Thier und habe mit den gewiß hart be -
troffenen Opfern selber Mitleid . Aber wie es mit der Aus -
länderei in Schleswig bestellt ist , die ich, wenn sie sich nihil ; ver »
hält , gewiß gastlich dulden will , davon macht sich, wer nicht in die

amtlichen Berichte sieht , keinen Begriff . So giebt es Familien , die erst
als Optanten nach Dänemark ausgewandert sind und deren dorthin

mitgebrachte Kinder also vaterlandSloS wurden . In Dänemark
wurden ihnen wieder Kinder geboren , und al « die Eltern mit diesen
nach Schleswig zurückkehrten , verloren auch diese ihre Staats -

angehörigkcit — das heißt die von Dänemark . Unter den so zum
dritten Male veränderten Verhältnisse » tvurdcn ihnen abermals
Kinder geboreil , alles also in Schleswig lebende Ausländer . Be -

rechnet man , daß diese Kinder nun wieder Kinder de -
kommen haben , die ebenfalls keine StaatSangchörilzkeit besitzen , so
kommen auf diesen Theil allein 40 000 in Schleswig lebende Aus -
länder . Es muff anders , es »inst Rnhe werden l

Der Mann auS dem Volke : Kann ich noch einS trinken , Herr
Präsident ?

Der Interviewer : Aber hat die Gewaltpolitik nicht die Sozial -
demokratie gestärkt ?

v. Köster ( »ach einigem Nachdenken , tiefsinnig ) : Die Sozial -
demokraten sind - - - h eimathberechtigtl

Der Interviewer : Die Dänisch - Gesümten drohen , die deutschen
Kauflente zu boykottiren .

v. Köster ( mit lauter Stimme , so daß die Orden auf feiner
Brust klirren ) : Das sollen sie einmal wagen . . . . UebrigcnS ist die

Wurzel des Uebels . daß die dänisch sprechende diesseitige Bevölke¬

rung , selbst wenn sie in der Gefnlmmg deutsch ist , doch darauf an -

gewiesen ist , die dänischen Zeitmigen zu lesen , und eben diese

Zeitungen sind die unaufhörlichen Förderer für die dänische Sache .
Der Interviewer : Dann giebt es ja ein gutes Mittel . . .
Der Mau » aus dem Volke : Kann ich noch eins trinken ,

Herr Präsident ?

Der Interviewer ( fortfahrend ) : Es müßte in Schleswig - Hol -
stein eine Zeitung gegründet werden , die zwar in dänischer Sprache .
aber in deutschem Sinne zu erscheinen hätte �

— und natürlich auch
in einer populären , namenttich den Bedürfnissen der Landbewohner . . .

Ter Mann ans dem Volke : Kann ich noch eins trinken ,

Herr Präsident ?
Der Interviewer ( fortfahrend ) : . . . entsprechenden Schreibart .
v . Köster (eifrig): Das ist es ! Das sage « Die mal Herrn

Mosse ! Das soll er thun ! Der kann ' S !
Der Mann auS dem Volke ( lallend ) : Moffe , Hurrah I Hoch !

Die zwei Männer mit den Orden ( leise , emdriuglich ) : Sie

haben hier ruhig zu sein ! Seien Sie still !
Ter Man » aus dem Volke ( begeistert ) : Geben Sie mir

höhere . . . Getreidepreise . . ., Herr Präsident . Sie . . . sind . . .
mein F . . . reund , Herr Prä . . . si . . dent . K . . . K . . . arm

ich noch einS tri » . . . ken . . ., Herr P . . . rä . . .
( Seine Sttmme erstickt in Thränen der Rührung . Er umarmt

Herrn v. Koller und wird von den Männern mit den Orden hinaus -
gebracht . )

( Der Vorhang fällt . )

Der Leser dieser Komödienszene wird glauben , daß wir

sie erfunden haben . Keineswegs I Wir haben sie wort -

wörtlich nach dem „ Verl . Tagebl . " gebracht und ihr nur

die direkte dramatische Form gegeben ; einzelne Anweisungen
für den Regisseur , der diese unvergleichliche Szene aufzuführen
gedenkt , haben wir uns allerdings hinzuzusetzen gestattet .

Uebrigens scheint man doch bereits irgendwo Anstoß an

dem parodistischeu Talent Köller ' s für Volkskundgebungen
genommen zu haben . Es wird nämlich telegraphirt , die

Bürgerschaft von Schleswig habe „beabsichtigt , dem Ober -

Präsidenten v. Köller bei seiner Rückkehr einen Fackelzug zu

bringen . Köller erklärte der Deputation , welche die Ge -

nehmigung nachsuchte , daß er von dem „ warmherzigen " Ent¬

gegenkommen der Bürgerschaft auf das Angenehmste berührt
sei, bat jedoch , von einer Ehrung seiner Person abzusehen , da

der Dank in er st er Reihe derStaatsregierung
gebühr e . "

Also widmen wir der S t a a t L r e g i er u n g einen Aus -

weisungö - Fackelzug ! —

Ein Bündnisvertrag zwischen Nnßland und

Afghanistan soll nach einer Meldung der Londoner

„ Morning Post " am 3. d. Mts . abgeschlossen worden sein .
Die „ Morning Post " ist ein sehr unzuverlässiges , gern in

Sensationsnachrichten machendes Blatt . Daß der Emir von

Afghanistan ein sehr unsicherer Kantonist ist , der als Puffer
zwischen Rußland und Britisch - Judien eS achsclträgerisch mit

beiden Seiten hält , das weiß man in England
und bei dem Aufstand im nordwestlichen Indien vor

zwei Jahren hat England die Doppelzüngigkeit des Emirs
bitter zu fühlen bekommen . Aber der Emir , der obendrein

auf den Tod krank sein soll , ist ein geriebener Diplomat , der
die wirkliche Macht Englands und Rußlands sehr genau
kennt und alle Gründe hat , einen Zusammenstoß mit England
zu vermeiden . Sein Interesse ist , aus der Eifersucht
beider Weltmächte möglichste Vorthcile zu ziehen . Durch
einen Vertrag mit Rußland würde er dieses Vortheils ver -

lustig gehen . Deshalb glauben wir nicht die Meldung der

„ Morning Post " . —
• •

Deutsches gleich .
Ei » deutscher Professor .

Zinn „ Fall Delbrück " ninmit jetzt auch der Berliner Philosophie «
profcsior Panlsen Stcklmigttn . Dcntscheil Wochenblatt " . Panlseüs
Auffassung ist typisch für den denischen Professor - Bcamteii unserer
Tage .

Panlsen erklärt , er könne die Einlcitnng eines Disziplinar -
Verfahrens auf Amts e n tfe tz n n. g — denn darum handle eö sich
offenbar — nicht für »öthig oder der Lage der Sacke angemessen
halten . Panlsen erinnert cm das Trcilfchkc - Wort , die akademische
Wirksamkeit in Schrift und Wort dürfe nicht mit Stachaldrähten
eingezäunt werden , sonst verliere sie überhaupt ihren Werth ; „ das
akademische Anit müsse ein Schutz - und Pflegeamt der Wahrheit und
Freiheit sein . "

Goldene Worte ! Aber der Herr Professor wäre kein eckter
deutscher Gelehrter , wenn er also » nverblümt und nneingeschränkt
ein muthigc » Wort zu wagen vermocht hätte . Herr Paulse » hat
auch andere Töne zur Versilgung . Wunderbar wetß er der Schärfe
gegen den MaßregelniigSplaii liebliche regicrmigsfromme Milde bei -

zumischcn :
„ Hätte der Minister als vorgesetzte Behörde von seiner Be -

fngniß Gebrauch gemacht , dem Professor Delbrück einen Veriveis
oder eine Verwarnung für den durch die Form scincr Krittt be¬

gangenen Verstoß gegen die dem Amt schuldige Rücksicht zu er -
theilen , so wäre es schwer gewesen , hiergegen Einwendungen zu
erheben . "

So spricht der einzige ordentliche Universitäts - Professor . der
eine Lanze bricht für „ das akademische Amt als Schutz - und Pflege -
amt der Wahrheit und Freiheit " . So sprickt der Amtskollege , der
Mitbetroffene , der „ Vertheidiger " Delbrück ' S. Bei so gewalttgem
Professoren - Muth ist nur da « Ein « wunderbar , baß die Regierung
die Professoren - Bcanitcn nicht in noch viel engere » und viel

stachligeren Stacheldrähten gefangen setzt I —

„ Sozialdemokratische Offenherzigkeiten " betitelt die „Vossischc
Zeitung " heute cincii Leitartikel , den sie richtiger betitelt halte :
Fortichrittliche Kindereien . Ofsenhcrzigleit ist , das Wort
in seinem richtigen Sinn gciionnnc » , eine sehr gure Eigenschaft und
die Sozialdemokratie , die ein edles Ziel hat und vor den

Konsequenzen ihrer Grundsätze nicht erschrickt , ist immer offenherzig .
Allein in diesem Sinn meint die „Vossische Zeitung " das Wort

nicht . Unsere . Offenherzigkeiten " sind ihr das unbeabsichtigte
Ausplaudern von Wahrheiten , die wir — nach Mcinimg der

. Vossischen Zeitung " — lieber und besser unter dem Scheffel be -

hallen hätten .
Was sollen nun in diesem Fall « d! « „Offenherzigkeiten " sein ?

Nichts Anderes , als daß Genosse H y n d m a n in seinem trefflichen
Artikel „ Englands Erwachen " aus dem Umstände , daß England alle

bürgerlichen Freiheiten in ansgcdchntestcm Maße besitzt , den Grund
de « relativ langsamen Fortschreitens der Sozialdemokratie in England
herleitet .

Damit soll unabfichtlich zugegeben sein , daß der bürgerliche
Liberalismus für die gesellschaftliche Eittwickelung genüge , und der
Sozialismus etwas lleberflllssiges sei .

Wir trauten unseren Augen nicht . Wenn die „Vossische Zeitung "
uns heute Morgen die Nachricht vom Tode des Fürsten Bismarck ge -
bracht und in einem Leitartikel kommentirt hätte , wäre das nicht
verblüffender und komischer gewesen . Hat Tante Voß denn seit
einem halben Jahrhundert geschlafen ? Weiß sie nicht , daß schon im
Jahre 1848 die „ Neue Rheinisch « Zeitung " die Bürgerlichen als ein

Hemmniß der sozialistischen Entwuielung bezeichnete und trotzdem
für alle bürgerlichen Freiheiten eintrat ?

Weiß sie nicht , daß die deutsche Sozialdemokratie bei hundert
Gelegenheiten es ausgesprochen hat , daß demokrattsche Staats -
einrichMnge » das Wachsthum der sozialistischen Bewegung ver¬
langsamen ? Hat sie vergessen , daß sie vor zwei Jahren über

Liebknecht ' s „ Holländische Briefe " leitarttkelte , in denen dieser Gedanke
deS Näheren ausgeführt und begründet war ?

Die „Offenherzigkeiten " Hyndmatts bestehen also darin , daß er
eine uralte Wahrheit , die der armen „Vojsischen Zeittmg " durch eine

partielle Hirnlähmung auS dem Gedächtniß verschwunden ist , an
dem Beispiel Englands klargelegt hat .

Ueber das Verhältniß des Liberalismus und der Demokratie

zum Sozialismus reden wir vielleicht ein ander Mal . WaS wir

gesagt haben , reicht hin, dem Leser zu zeigen , daß wir mit unserem
Vorschlag , dem Artikel der Tante Voß den Titel „Fortschrittliche
Kindereien " zu geben , sehr milde gewesen sind . —

Magdeburger Justiz . DaS Nrtheil gegen den Redakteur
Müller ruft selbst die Bedenken reaktionärer Blätter , wie des

„ Schwäbischen Merkurs " hervor , der schreibt :
„ Die Höbe der Strafe erregt gerechtfertigte Bedenken . Bei

MajestätSbeleidiaungen haben die Gerichte einen Spielraum von

zwei Monaten Festungshaft bis zu ftinf Jahren Gefängniß , bei

Beleidigungen von Mitgliedern des landesherrlichen Hauses von

Gefängniß oder Festungshaft von einem Monat bis zu drei Jahren
Gefängniß . Ob es nothwendig war , in diesem Fall so nahe bis
an die oberste Grenze der Strafbemessung heranzugehen , ist
eine wohl auszuwerfende Frage . Ueberhaupt verfolgt man die

Häufung der Majesiätsbelcidi ' gungs-Prozcsse in Preußen mit

ivachsendem Erstaunen und es wäre zu wünschen , daß die dortige
liberale Presse noch dringlicher als bis jetzt den Ruf nach
Aenderung der bestehenden Praxis erschallen ließe ; in Süd -
deutsckland jedenfalls ist das Verständniß für diese Seite der

preußischen Justiz immer mehr im Abnehmen begriffen . "
In der Parteipresse giebt das Nrtheil fortgesetzt zu scharfen

Protesten Anlaß . —

DaS Zucht » anSgefetz . Wie eine hieflge Korrespondenz be «

hauptet , soll der Kaiser neuerdings auf das Entschiedenste betont

haben , daß da ? „Gesetz zum Schutz der Arbeitswilligen " noch in der

laufenden Session zur Berathung und Verabschiedung gelangen möchte ,
und daß insbesondere dem Unwesen des Streikposten -
st e h e n s scharf vorgebeugt werde . —

Vom Zentrum . Ein hiesiges Blatt bemerkt :
„ Wenn >vir nämlich recht unterrichtet sind , so wird das Zentnim

auch in wirthschaftlichcn Fragen sehr bald eine Haltung bekmiden ,
die den Sozialdcmokratcii sehr Ivider den Strich gehen dürfte . "

Das Zentrum mag in wirthschaftlichen Fragen eine Halttmg
einnehmen , die ihm beliebt . Je reaktionärer , je liitsozialer . je
arbeiterfeindlicher es sich zeigt , um so größeren Geivinn ivird die

Sozialdemokratie davon haben . —

Gegen die Schießerei in den Straße » seitens der Militär -

Wachtposten und Parnmillen wendet sich eine , dem Reichstage aus

Hainburg zugehende Petition . Diese mit 110S Unterschriften aus
allen Schichten der Bebölkernng Hamburgs versehene Petition fordert :

Die bestehenden Bestimmungen über den Waffcngebrauch der

Wachen und Posten in zeitgemäßer Weise umzuarbeiten und inS -

besondere die Bcsngniß der Posten und Patrouillen , auf fliehende
Arrestanten zu schießen , wenn es sich nicht um schwere Verbrecher
handelt , auszuheben .

Die in der Petition erwähnten Mißstände sind im Reichstage
wiederholt Gegenstand der Besprechmig gewesen . Bereits in der

Plenarsitzung vom tö . Febmar 1892 wurde auf Antrag der Budget -
kommission beschlossen , die verbündeten Regienmgen zu ersuchen :
„ Eine den veränderten Verhältnissen entsprcckende Revision der Be -

stimutulige » üver den Gebranck der Schiefewaffen seitens der

Militärposten herbeizllführeli . " Dennoch besteht der alte Mißstand
weiter . —

Die . Haftung des Staates für Vcrs - hen der Beamten soll ,
wie wir flüher schon berichteten , in H e s s e n - D a r m st a d t ein «

gesührt Ivcrdcn , und zwar soll die Materie bei Gelegenheit des Ein -

führungSgesctzeS zum Bürgerlichen Gesctzbuche geregelt werden . Die

vorgeschlagene Bestimmung lautet :

„ Für den Schaden , den ein Beamter in Ausübung der if ) m an¬
vertrauten öffentlichen Gewalt einem Dritten zufügt , «st der

Staat oder der Verband , für den der Beamte thätig war , in

gleicher Weise wie der Beamte , insoweit als der Ersatz von diesem

nicht zu erlangen ist . verantwortlich . "
Eine solche Bestimmung ist für „ Rechtsstaaten " nur selbst «

verständlich . Aber in den meisten denischen BnudeSstaaten wartet

inail bis heute doch vergeblich darauf . —

Für die Vcrthcnrrnng des PacketportoS wird schon seit

längerer Zeil von züiistl «r >ichcr Seite m> d von Seite » mancher
kleineren Geschäftsleute Propaganda gemacht . Auch in der L u d g et -

kommission des Reichstages wurde am Freitag der

Postpackct - Tarif erörtert und hierbei darauf hingeiviesen . daß
das Porto von bO Pfennig für ein gewöhnliches ( d Kilo «) Packet viel

zu niedrig fei nnd der Pöstverwaltima hierdurch bedeutende Opfer

auferlegt würden . CS wurde die Versicherung abgegeben , daß eine

Äcndrrnng des Tarifs vorläufig nicht stattfinden solle . Einer Berliner

Korrrjpoildrnz wird » u » zu diesem Gegenstände von iutercssirter
Seite geschrieben :

Für Berechnung der Packetscndungen hat die Postverwaltmig
bekanntlich das Deutsche Reich in Zonen emgetheilt und berechnet
die 5 Kilo - Sendung in der ersten Zone mit 25 Pfennig , in den

folgenden Zonen mit 50 Pfennig und einen Zuschlag von 10 vis
40 Pfennig für jede » Kilo llebergelvicht , sodaß eine Sendung
im Äeivickt von 14 Pfund in der dritten Zone beispiels «
weise 90 Pfennig kostet . Die hiesige Packetfahrtgcsellschaft befördert
nun aber auch schon seit vielen Jahren Pallete »ach größeren Städten

Deutschlands . Sie bcgiimt die Berechnung mit einem 4 Kilo - Tarif
und nimmt beispielsweise für ein solches Packet »ach der dritten Zone
wie Frankfurt a. M. , Breslau 35 Pfeimig , für 5 Kilo 40 Pfg . und

erhebt für jedes weitere Kilo in der zweiten Zone einen Zuschlag
von 5 bis 10, in der dritten Zone von 10 bis 20 Pfg. In der

ersten Zone kommt ein Zuschlag von 5 Pfg . erst bei weiteren je
2 Kilo m Betracht . Bei diesem dedeutcnd niedrigeren Tarif kommt
die Packetfahrtgesellschafl ganz gut zurecht , sie hat noch neuerding »
eine Anzahl Slädte in ihre » Packetbetrieb mit hineingezogen . Und
dies vermag eine Privatgesellschaft , welche doch höhere Transport «
spesen zu zählen hat , als die Postverwaltmig .

Feststellung der Personalien von Nnarchistcn . Wir haben
seiner Zeit berichtet , daß in Magdeburg die der Polizei als

Anarchisten bekannten Personen aus das Polizeipräsidium zittrt
worden sind , wo sie eine genaue Angabe ihrer Personalien machen
mußten . Die „ Germania " berichtet » un , daß nicht nur in allen

preußischen , sondern in allen deutschen Orteiu in denen
oer Polizei als Anarchisten bekannte Personen wohnen , ähnlich ver -

fahren worden ist .
Wir wüßten nicht , welche gesetzlichen Bestimmungen die Polizei

berechtigten , irgend welche Personen , die sich keiner Gesetzes -
Verletzungen schuldig gemacht haben , einer solchen Ausnahme -
behandlung zu unterwerfen . —

AuSnahmrbcstcncrnng der Waarenßiinsrr . Ter Verband

selbständiger Kauflente nnd Gewerbetreibender des Großhcrzogthnms
Baden hat an das Ministerium des Jimern eine Eingabe gerichtet ,
den Landständcil einen Gesetzentwurf vorzulegen , in dem die Er -

Hebung einer progressiven Umsatz st euer auf Waaren »

Häuser und Grogbazare vollen Ausdruck findet . Das Ministerium
pflegt gegenwärtig Erhebungen über die Frage der Besteuerung von
Großbazaren und Waarenhäuscrn . —

LandtagSarbeiten in Württemberg . AuS Stuttgart schreibt
man unS : Ohne jedes Resultat geht in de » nächsten Tagen die
erste Session deS 1895 gewählten Landtages in Wür ' ttem «
b e r g zu Ende . Weit über die Grenzen des Schwabenlandes hin -
au « hat man die den dringenden Wünschen des Volke « eutsprecken -
den Reformvorlagen der Regierung mit Aufmerksamkeit verfolgt .
Die Berathimgen der Entwürfe zu der V e r f a s s n n g S - und der
Steuerreform und der Abschaffung der LebenS «
länglichkeit der Ortsvorsteher tvaren in den ver¬
schiedenen Perioden reich an Ueberraschungen , aber sie
schritten doch fort . Die Verfassungsrevision scheiterte
hart an der Entscheidung in der Zweiten Kammer an der religiösen
Verankerung des Zentrums obwohl die Erste Kammer gerade mit



diesem Gesetz sehr glimpflich umgegangen war und eine Einigung
nicht ausgeschlossen schien .

Die Steuerreform gedieh auch bis zur zweiten Berathung
in der Ersten Kammer . Die Zweite Kammer war noch entgegen -
kommend bei der Festsetzung des Tarifs , indem sie den höchsten
Steuersatz von 5 pTt erst bei 100 000 M. Einkommen beginnen
lassen wollte . Die Kommission der Ersten Kammer schlug ihrerseits
ein Entgegenkommen vor , indem sie die S pCt . bei 200 000 M. an¬
nehmen wollte . Aber die österreichischen, badischcn , bayerischen und
preußischen Standesherren . die zum Theil gar nicht anwesend waren ,
sondern durch „ Geisterstimmen " zum Ausdruck kamen , lehnten das Ent -
gegenkommen ab . Ferner blieb die Erste Kammer auf ihrem früheren
Beschluß bestehen , wonach eine Erhöhung des Steuersatzes nur mit
Zustinmmng der Ersten Kammer beschlossen werden könnte . Mit diesen
beiden Beschlüssen ist auch das Schicksal dieser Vorlage entschieden ;
in der Zweiten Kammer kann sich für das so gestaltete Gesetz keine
Mehrheit finden .

Noch schlechter ging eS dem vom Volk so sehnlichst gewünschten
und von der Negierung vertheidigten Schulzengesetz . Schon in
der Zweiten Kammer hatten Zentrum und Deutsche Partei den Ent -
Wurf dadurch verschlechtert , daß sie für die seitherigen Ortsvorsteher
die Lcbcuslänglichkeit fortbestehen ließen . Aber nicht genug damit ,
am Freitag beschloß die Erste Kammer einstimmig , in die B e -

rathung der Vorlage zur Zeit überhaupt nicht einzu -
treten . Damit ist auch diese Vorlage beseitigt . —

Brutanstalten für patriotische Poesie . Eine Berliner Ober «
Realschule hat einen Wettbewerb unter den Schülern für ein Fest -
lied zu Kaisers Geburtstag ausgeschrieben . Ein Ober -
Primauer erhielt den Lorbeer ; er hatte wie folgt gedichtet :

Was goldet so freudig der Sonne Strahl
Die ragenden Zollerzmnen ;
Was rauschet und raunet im Ahnensaal ,
Wie zärtlicher Ritter Minnen ;
Was jauchzet der brausende Glockenton ,
Was künden die Blunicn und Reiser ?
Jung - Deutschlands Gruß dem Zollernsohn ,
Dem zweiten Wilhelm , dem Kaiser !

Die Herren Wildeubruch und Laust sollten gegen den Direktor
der Anstalt wegen unlauteren Wettbewerbs klagen . Was soll aus
diesen Dichtern werden , wenn ihnen so künstlich eine „ Schleuder -
konkurrenz hcrangezüchtet wird , der auch die widerstandsfähigsten
Hohenzollernpoeten schließlich erliegen müssen. —

Ausland .
TaS Komplott gegen den KafsatlonShof gescheitert ?

Paris , 13. Januar .
Auch die neuesten Machenschaften der Fälscherbande sind — vor -

läufig ! — zu schänden geworden . Selbst die Deputirten -
kämm er hat deutlich , wenn auch indirett , das Gefühl des Ekels
kundgegeben ob der ebenso schmutzigen wie grotesken Mittelchcn , mit
denen vaS Komplott gegen die Kriminalkammer des KaffationShofes
zusammengebraut wurde .

Denn eS war , wie die gestrige Debatte gezeigt hat , ein Kom
plott . O. de Beaurepaire ist bloS dessen verantwortlicher
Herausgeber . Mit ihm unter einer Decke spielten Cavaignac ,
der vor keiner Infamie mehr aurückscheut , um mit der Fälscherbande
seinen eigenen Ruf , seine politische Zukunft zu retten , und namentlich
Zurlinden , der Militärgouverneur von Paris , der nach wie vor
ungestraft bei jeder Gelegenheit der Zivilgewalt und sogar seinem
Ehef , dem Kriegsminister , Trotz bieten darf . Das Werkzeug des

Komplotts aber war derGendarmen - HauptmannHerquo ,
der Wächter des Obersten Picquatt während dessen Aufenthalts im
Wartezimmer deS Kassationshofes .

Dieser Gendarm hatte den Auftrag — wie Eamille Pelletan mit
Enttüstung in der Kammer konstatitte — den obersten Geri >
zu überwachen , zu bespitzeln im Dienste der prätorianischen Neben -
regierung I Er lieferte jcdeS Mal einen diensteifrig zugestutzten
Spitzelbericht , wie er jede harmlose Kleinigkeit aufbauschte , sich über
den höflichen Umgang der Kassatiousräthe mit Picquatt baß entrüstend .
Der Inhalt seiner „ vettraulichen " Bettchte fand dann , in einigen
Punkten gefälscht , den nicht mehr ungewöhnlichen Weg aus
Zurlinden S Kanzlei in die Generalstabsprcsse und die Berichte selbst
gelangten zur Kenntnitz Cavaigiiac ' s . . . .

Die Umwerthung aller Begriffe , die anarchische Verwirrung
aller gesetzlichen Kompctenzlreise hat einen solchen Grad erreicht , daß
das Spitzclwott eines Gendarmen gegen die Mitglieder des obersten
Gerichts auf der Kammettribüne ausgespielt werden tonnte ! Selbst

Justizminister Lebret . eine dem Mililättlüngel ergebene Kreatur ,
scheint immerhin etwelche Skrupel empfunden zu haben , den
Gendarmenbericht zu verlesen . Er mußte da « aber schließlich thuii ,
um den patriotischen Sturm der gcncralstäblerischen Abgeordneten
zu beschwichtigen . UebrigenS desto schlinimcr für die Hintermanner
deS Gendarmen !

Weiter mußte der Justizminister in allem Ernste der Volks
Vertretung umständlich erzählen , daß auch die Generäle Roget und
Btllot mit Grog bewitthet wurden , daß die KassattouSräthe auch die
GeneralstabSzeugen — um jede Einmischung Dritter zu vermeiden —

persönlich und höflich aus dem Warteraum abholten oder sie „nrit
Bedauern " fortschickten , wenn das Verhör anderer Zeugen länger ,
al » vorausgesehen war , dauerte , daß Picquatt auch vom Wächter
Herquö , auf Befehl Zurlindews selbst , mit „ Oberst " angeredet
wurde — und ähnliche hochwichtige Dinge mehr . . .

Die „ Philosophie " der gestrigen Austritte wurde , wie Pelletan
treffend sagte, vom Monarchisten Baudry dÄsson zum Ausdruck ge -
bracht . Dieser GtaatSstreichsschwänner verlangte — buchstäblich I —
„die Verweisung deS KastattonShofel vor ein KnegSgettcht " und
fordette die Regierung auf . falls sie den Willen der Prätottaner
in der Dreystis - Sache nicht thun könne , „ der französischen Monarchie
Platz zu niachen " . . . Ter Bonapattist Cassagnac hatte vorher
unter dem Beifall sämmtlicher Kationalisten mit dem kommenden
„ Netter " gedroht .

In jeder anderen Lage wären diese staatsstreichlerischcn Aus¬
fälle um eines Glases Grog und einiger höflicher HutschwenlungeN
willen nur bei Tollhäusleru möglich . Jetzt aber mußte der Minister -
Präsident Dupuy mit tragischem Ernst die „ nationale Armee " davor
verwahre » , sich zum Werkzeug eines Staatsstreichs hergeben zu
wollcil . Den permanenteu Staatsstreich deS Militärklüngels sieht der
feige Regierungschef der Republik nicht . . . —

MandatSnikderlegung deS Genoffen Banderveld » zu Gunsten
deS Anarchisten Moineau .

Man erinnert sich des berühmten ProzesieS Moineau . Moineau —

Offizier nnd Anarchist ! — ein Moim von edelstem Charakter , legte ,
nm die Aufmcrksanikeit der regierenden Klassen auf die anarchistischen
Theorien zu lenken , in Lütt ich eine Bombe nieder . Der Präsident
der Assisen sagte mit Recht : „ Moineau , Sie wollten eine große
moralische Wirkinig hervorbringen , und was Sie vollbracht haben ,
war nur eine kleine materielle Wirkung . " Moineau wurde zu
25 Jahren Galeerenstrafe verutthcilt .

Bei ihrem Einttttt in das Parlament fordette die sozialbemo -
kratische Partei Amnestie für alle politischen Berurtheilten . Aber
die reaktionäre Majorität wollte natürlich diesen Weg nicht betreten .

Run ist eine bedeutende Bewegung zu Gunsten der Amestie
entstanden . Ueberall , in Brüssel , Lüttich rc. werden Meetings ab -

gehalten . Und Emil B a n d e r v e l d e hat sich bereit erklätt , zu
Gunsten Moincarüs sein Mandat aufzugeben . Daß heißt , Moineau

ist unwählbar und , sobald die Kammer die erfolgte Wahl lassirt
haben wird , kann Vonderveldc wieder kandidiren . Es handelt sich
um eine Demonstration . Und bis weit hinein in die bürgerlichen
ruid katholischen Kreise ist Stimmung für dieses Vorgehen . —

Oesterreich - Nngartu
Wie « , 14. Januar . Beim Wiederzusammentritt deS Reichs -

rathes wollen dre deutschen Abgeordneten die schärfste Ob -

st r uk ti on fortsetzen und kein Budget , keinen Ausgleich und kein

Relrutenkontingent bewilligen , so lange die Sprachenverordnungen
nicht zurückgezogen sind . —

Zur Regierungskrise in Ungarn geben wir die folgenden
Meldungen wreder :

Budapest , 14. Januar . Ministerpräsident B a n f f h begiebt
sich heute in Begleittmg der Minister Lukacz und Fejervary nach
Wien , um dem Kaiser die Forderungen der Opposition vorzulegen .
Am Dienstag werden die Minister hierher zurücklehren und der
Opposition die Entscheidung des Kaisers bekannt geben .

Budapest , 14. Januar . Die für morgen angekündigte Protest -
Versammlung gegen den außergesetzlichen Zustand, m welcher
Vertreter der llnabhängigkeitspartei und der Sozialdemokratie
Reden halten werden , hat die Gcnehmignug der Polizei gefunden ,
ebenso der nach der Versammlung in Aussicht genommene Straßen -
umzng . —

Belgien .
Vom antiklerikale » Kartell . Die doktrinären Liberalen

habe » die Bedingungen der Sozialdemokraten : Eintreten für das

allgemeine Wahlrecht , anerkannt . Damit ist die Alliance
gesichert und es steht zu hoffen , daß bei den nächsten Wahlen die
klerikale Majotttät gebrochen wird . —

Italien .
Rom , den 12. Januar . sEig . Ber . ) Am Vorabend der Med « -

läge von Andorra erklärte die Regierung amtlich , die schlimmen
Nachrichten aus Afttka entbehrten jeder Begründung . In der Kolonie

Erhthrea herrsche die vollständigste Ruhe .
Tags darauf wurden tausende italienischer Soldaten von den

Negern Menelifs abgeschlachtet .
Heute ist es dasielbe Spiel . Die Regierung läßt amtlich ver -

breiten , alle Nachrichten von Gefechten in Afttka , von Truppen - Ein -
schiffungen nach Afttka seien ganz falsch , stellt es in Abrede , daß
Hauptmann Ciccodiala aus Afrika ein Telegramm geschickt habe mit
dem Wortlaut : „ Ich habe Gründe , an der Ehrlichkeit
Menelik ' s zu zweifeln . " Und trotzdem ist eS absolut sicher ,
daß die SchistfahrtS - Gesellschaften von der Regierung Auf -
trag erhalten haben , Schiffe für den Transport von

Truppen nach Afttka bereit zu machen . Und wie verlautet , sollen
die Truppen , um die öffentliche Meinung nicht zu beunruhigen , nicht
in Neapel , wo das mehr auffällt , sondern in irgend einem Hafen
Siziliens eingeschifft werden . —

Die Leser des „ Vorwärts " ettnnern sich de ? Zwischenfalls in
d « Kammer , anläßlich der Weigerung deS Obersten Crottt , sich über
das Benehmen der Offiziere während des Mai - Aufstandes in Mai -
land zu äußern . General Pelloux und der Abgeordnete Bissolati
geriethen heftig aneinander . Der General und Ministerpräsident gab
damals Bissolati ein schroffes Dementi , wofür ihm dieser nach Gebühr
antwortete . Jetzt veröffentlicht die „ Gazzetta dcl Popolo " ( Volks -
zeitung ) von Turin ein Interview mit Oberst Crotti . In diesem
Interview bestätigt der Oberst AlleS , was Bissolati gesagt hat ! —

Frankreich .
Felix der Liebenswürdige . Herr Faure , der Lederfabrikant

nnd lederne Präsident der französischen Republik , ergeht sich in
allerlei Liebenswürdigkeiten gegen die deutsche Momirchenfamilie .
Jetzt hat er der Kaiserin Friedrich für ihre Durchreise durch Frank -
reich seinen eigenen Salonwagen angeboten .

Da die russische Frcuudichast den Franzosen nichts nützt und
die englische Feindschaft gefährliche dräut , suchen die Franzosen sich
mit dem deutschen Gegner besser zu stellen . Daher die Aufmerksam -
leiten deS Herrn Felix Faure trotz alles chauvinistischen Rummels
der Döroulöde und der Generalstäbler . —

Da » Ende der RevtfionSenquct « soll dem „ Matin " zufolge
nahe bevorstehen , nur noch die Zeugenaussage Esterhazy ' s
steht aus . Dieser wird aber vorauSfichtlich der Tapferkeit besseren
Theil , die Vorsicht , wählen und nicht nach Paris kommen . Die
Kiiminalkammer werde erklären , es sei thatsächlich Vcrrath geübt
worden , eS bestehe jedoch kein Beweis für die Schuld DreyfnS ' ,
da das Bordercan nicht von ihm herrühre . Dreyfns solle bor ein
neues Kriegsgericht gestellt werden . Wie ans den jüngsten Briefen
Dreyfns ' hervorgeht , scheint er der Ansicht zu sein , die Revision sei
auf die Initiative des Generalstabes zurückzuführen , und dankt
BoiSdeffre und seinen Kameraden . Beanrepaire erklätt im „ Echo
de Paris " , seine „ E n t h ü l l u n g e n " hätten verhindert , daß die
Kriminalkammer die Unschuld Dreyfnö ' proklamirte , welcher nunmehr
vor ein neues Kriegsgericht verwiesen werden müsse . �

Der in der Dreyfus - Affäre vielgenannte ehemalige deutsche
Militäratiachs in Paris , Oberst von Schwartzkoppen , soll
einem Berliner Telegramm des „ Neuen Wiener Jonrn . " zufolge
gegenüber österreichischen Offizieren, ! die zum Jubiläum des Kaster
Franz Grenadier - Regiments in Berlin weilten , geäußert haben :
„ Wir haben offiziös die Erklärung abgegeben , daß wir mit Dreyfns
absolut niemals etwas zu thun hatten . Ich habe in
der ganzen Angelegenheit nichts weiter zu sagen . Sie erweisen
sowohl nur als Ihren Kollegen einen großen Dienst , wenn Sie die ?

ausdrücklich feststellen . "

Beanrepaire und der Grog . Der Schluck Rum mit Wasser .
den die Richter der Kriminalkammer P i c q u a r t während seines
Verhörs zur Verfügung stellten , hatte es bekanntlich dem ehemaligen
Staatsanwalt Beanrepaire angethan . Er fühlte ob dieser
zuvorkommenden Behandlung eines Gefangenen fein siaatsanwalt -
liches Gewissen beunruhigt , ging hin , bezichtigte seine Kollegen der

Parteilichkeit und rettete so dte Ehre der Justiz .
Wie geeignet gerade Beanrepaire war , die Rolle deS gekränkten

Gewissens zu spielen , zeigt die sehr interessante Erzählung eines
Mitarbeiter ? der „ Anrore " . Er schreibt :

Am 9. Februar 1890 traf der junge Herzog von Orleans
insgeheim m Paris ein . Der Polizcikommissar Clöment erhielt von
der StaatSrniwaltfchaft Befehl , ihn festzunehmen . Der Prinz wurde
Abends in der Equipage des Präfckten nach der Concicrgcrie geführt
und dott untergebracht . „ Seine Hoheit " erschien Tags darauf im
Kabinct des Staatsanwalts der Ncpublil Banaston . Der General -
Staatsanwalt war auch zugegen . Es war nicht nöthig ,
aber « hatte dem Verhöre „ Monicigneurs " beiwohnen wolle »,
lim dem „ Herzog " mitzutheilen , daß er vor dem Polizeigerichte
eine Vertagung verlangen konnte . Dann ließ er
den „ erlauchten Gefangenen " auf verschiedenen Umwegen ,
statt durch die Trepp « deS Polizeigefängnisses in das Kabinett
des Aktuars der 8. Kammer geleiten . Dott wartete „ Mon -
seigneur " , bis die GettchtSsitzung « öffnet wurde , in der er nur eine «

Augenblick erschien und die Vertagung erlangte . Er wurde nach der
Conciergerie zuriickgefühtt , die er dank den zartesten Ansinerk -
samkeiten ganz verwandelt fand . In der Zelle des „ Herzogs " stand
ein weiß lackittes Bett Louis XIV . , zwei Rohtttühle , ein Tisch und der
Lehnsessel der Königin Matte Antoinette . Was würden die Wände er -
zählen , wenn sie reden könnten I In diesem reizenden Gemache wurden
dem Schützlinge des GeneralproluratorS die f e i n st e n Soupers
servirt : ieine Grogs , wohl ab « solo » il la . loiimll «, a la

Montpensier , a la Montespan lösten die fllets & la d ' Orlöans ,
ü l ' Etendard oder die Poulardes a la Henry IV . ab , daS Alles in
einem silbernen Tafelscrvice mit dem Wappen deS Herzogs . Den
Glanzpuntt sein « Leistungen verlegte ab « d « Gesterai -
Staatsanwalt auf den Gerichtstag . Den Saal füllte der Adel
des Faubourg Saint - Germain , der gekommen war , um seinem König
zuzujubeln . Statt deS Throns hartte leid « die Anklagebank des

Herzogs von OrlöanS . Da ließ der P. O. ( Procureur Qönöral )
einen Stuhl für den Beschuldigten herbeibttngen . Und so durfte
der Sohn des Grafen von Patts , d « nach Frankreich gekommen
war , um „ auS d « Soldatenschnffel zu essen " , sich bequem zwischen
zwei gut gekämmten , schmucken , für die Gelegenheit auserkorenen
Polizisten im GettchtSsaale nied «laffen . Dies « Generalprokurator
wollte sich Monseigneur für eine mögliche Zukunft geneigt
machen . Sein Rame ist bedeutsam gemig : er hieß Q u e < n ä y
de Beanrepaire . " !

England .
Reue Kriegsschiffe . Wie au « London gemeldet wird , hat

die Admiralität den Bau von vier erstklassigenKreuzern ,
anstatt wie ursprünglich geplant war , von zweien , sowie den Bau
von vi « Schlachtschiffen vergeben . —

Asten .
Bon den Philippinen liegen heute eine Anzahl auS f p a n i «

scher Quelle stammende Nachttchten vor , welche die Lage als für
die Amerikaner außerordentlich ungünstig darstellen , und deshalb mit

Vorsicht aufzunehmen sind . Danach behaupten die Amerikaner die

Herrschast auf den Philippinen nur im Gebiet der Bai von Manila .
AlleS Uebttge mit Ausnahme von Mindanao , wo die Spanier bleiben ,
sei in der Gewalt der Aufständischen . Die amerikanischen Frei -
willigen seien durch das Klima und die schlechte Nahrung entmuihigt
und bekundeten das Verlangen , nach den Vereinigten Staaten zurück -
zukehren .

Ferner wird au ? Madttd gemeldet , die Amettkan « hätten die

Spanier «sucht , ihre Truppen noch nicht von der Insel Mindanao

zuttickzuziehen , um zu verhindern , daß vor der Ankunft der Amettkan «
ein Aufstand auf dieser Insel ausbricht .

Uebttgens ist in letzter Zeit mehrfach in englischen und amettkani -

scheu Blättern behauptet worden , daß die auf den Philippinen lebenden

Deutschen mit den dortigen Eingeborenen gegen die Vereinigten
Staaten gemeinsame Sache machten , wie auch die deutsche Regierung
selbst beschuldigt worden ist , auf den Philippinen im Trüben zu
fischen und den Amerikanern Schwierigkeiten zu machen . Die

„Kölnische Zeiwng " wendet sich scharf gegen diese Angriffe . Sie

schreibt : „ Wir müssen immer Wied « mit all « Schärfe betonen ,
daß Deutschland nichts femer liegt , als sich an dem Feuer «
Herd der Philippinen , ans dem augenblicklich die

Flammen wieder so gefährlich flackern , auch noch die Finaer
zu verbrennen . Es wird sich hüten , dieselbe Unklug -
hcit wie die Amettkan « zu begehen , die die Philippiner
einfach als gänzlich unzivilistrte Wilde unterdrücken zu können

glaubten . Aber auch die andere Möglichkeit , die darauf hinausliefe ,
den Amerikanern durch Unterstützung der Tagalen möglichst viel

Schwierigkeiten zu bereiten , ist völlig ausgeschlossen. Einmal ent -

spricht eine solche perfide Handlungsweise nicht den Gepflogenheiten
der deutschen Regierung , die mit offenem Visir zu kämpfen pflegt ,
und andererseits würde sie nur die Beziehungen zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten verschlechtern , was in Anbetracht des

Umstandcs , daß unsere AuSfiihrindusttte auf den amerikanischen
Markt angewiesen ist , unglaublich thöttcht wäre . " —

Vsvlamenksrifches .
ReichStagS - Diöpofitioncn . Am Montag ist keine Sitzung .

Dienstag beginnt die zweite Berathung deS Etats . Für Mittwoch
ist der erste Schwerinstag in Aussicht genommen . Die Frak «
ttonen haben nach ihrer Stärk « daS Vorrecht bei Behandlung der

Initiativanträge . Das Zentrum hat daher den Vorrang und wird
den Antrag auf Aufhebung des I e sui t e n g e s e tz eS vorsiblagen .
Die Konservativen schließen sich an mit ihrem einzigen Jmttattv -
Antrag betreffend die Bestrafung der Veröffentlichung von Ge -

heimnissen . _ _

Eine Ehrenpflicht für das dentfche Volk .

Auch das Jahr 1899 ist ein Gedenkjahr — eS « innett uns an
die große Zeit vor 50 Jahren — an die Volkserhebungen des

Jahres 1849 . Im Vordergründe steht die Geschichte deS

badischen Landes mit dem ruhmreichen Aufstand seines Volles
unter der Fahne der Republik . Die badische Revolution
des Jahres 1849 brachte jene denkwürdige Erscheinung , daß
die revolutionäre Bürger - und Bauernschaft und das fürstliche He «
zu einem Aufgebot des Volkes . zu ein « Freiheitsarmee sich ver -
bündetcn . Für Freiheit und Gleichheit , für Wohlfahrt und Recht

zogen sie das Schwert . Sie sollten die heiß «strittcnen Forde¬

rungen , für welche das deutsche Volk geglüht , gelitten und gekämpft
hatie , von Volkes wegen zum Staatsgesetz machen . Die

badischcn Freischaaren wollten die Vorhut seil « im Kampf gegen

teigheit
und Vcrrath , welche das Volk um die Früchte des herrlichen

icges von 1843 betrügen wollten .
AuS der badischen Volkserhebung entstand die Volks -

regier » ing und die republikanische Selbstverwal -
t u n g. Nicht auf lange : Der Nordsturm vernichtete bald die

Bliithe des hoffnungsvollen badischcn Volkösrühlings . Das Söldner -

Heer der Kontrc - Revolution brach�inS Land und überwältigte das

Heer der Freischaaren , so muthig und so ruhmreich sie sich in

blutiger Fcldschlacht schlugen .
Der letzte Hort der badischen Revolution war die einstige

Bundcsveste Rastatt , deren heldenhafte Vcrtheidigung dem Zorne
der Belagerer widerstand , als schon landauf landab der Feind sieg -
reich war .

lind diese Helden von Rastatt , die unbesiegt die Thore der

Festung erschlosten , mußten ihre Tapferkeit mit langer Kerkerhast
oder mit dem Tode büßen . In den Augusttagen des JahreS 1349
wurden die hochherzigsten der Vetthcidiger von Rastatt ourch die

Kugeln des standrechtlichen Blutgerichts der Preußen in den Gräben
der Festung niedergestreckt .

Die Ruhestätten dieser Blutzeugen d « deutschen Freiheit waren
die um die Niederlage der Revolution trauernden Orte , deren Pflege
bisher ein�m Komitee von Mitgliedern der demo »

kratischen und der sozialdemokratischen Partei
oblag . Vor Jahresfrist forderte dieses in einem Aufruf zur S a m m -

lun ' g für « in b « sch « ideneS Denkmal auf , daS auf dem
alten Friedhofe zu Rastatt errichtet werden soll , wo die Ueberreste
der standrechtlich ermordeten Freiheitskämpfer in einem großen ,
eingefriedigten Todesgarten , einem Sammel - Heldengrab
ruhen .

Der Aufruf erzielte bis heute nicht den gewünschten Erfolg ;
namentlich täuschte man sich über die Betheiligung der

bürgerlichen Kreise an der Sammlung . Es mußten
mindestens 3000 Mark zusammenkommen , um im August
dieses Jahres einen würdigen Denk st ein zu setzen
und einen Fonds zu gründen , aus dessen Zinsen die Unter -

Haltung der Grabstätte bestritten werden kann . Bis jetzt
stehen kaum 1000 Mari zur Verfügung .

Wir wenden uns deshalb an die sozialdemokratischen
Parteigenossen und überhaupt an alle ehrlichen
Freunde der Freiheit mit der Bitte , ihre Verehrung für
vi « große revolutionäre Bewegung des JahreS 1849 und die Opfer
des badischen AnfstandeS , die uns ein so erhebendes Beispiel von
Freiheitsliebe und Todesverachtung gegeben haben , dadurch zu be -
künden , daß sie ihr Scherflein ' zum Grabdenkmal für die
Helden von Rastatt beitragen .

Mitte Januar 1899 .
D r e e S b a ch , Mitglied des Reichstags , Mannheim . Geck , Mitglied
des Reichstags , Offcnbnrg . Lutz , Apotheker , Baden - Baden . Franz
Peter , Kaufmann , Achern . Dr . Richter , Stadtrath , Pforzheim .

Alle sozialdemokratischen Blätter und auch solche Organe der
bürgerliche » Demokratie , die sich der „ alten Ideale " noch nicht
schämen , werben um Abdruck dieses Aufrufs gebeten ,

PavUi - MKthvichken .
Seinen 89 . Geburtstag feierte am 14. Januar in Afchaffen «

bürg der Drechslermeift « Michel Müller aus Marburg ,
der unserer Partei seit deren Gründung angehört und nun wohl ihr
ältestes Mitglied sein dürste . In seinen jungen Jahren war er eins
der eifrigsten Mitglieder der „Gesellschaft der Lichtfreundo " , die da -
mals in Marburg die Anhänger des demokratischen Gedankens ver¬
einte , wie er denn von jeher treu für die Ideale der Freiheit und
Gerechtigkeit gewirkt hat . Möge der greise Mitkämpfer noch lange
unter uns weilen und ihm die geisttge und körperliche Rüstigkeit ,
deren «r sich jetzt erfreut , bis zu seinem Lebensende beschieden sein l>



Uever den Stand der schwedischen Sozialdemokratie im
Jahre 1898 wird uns geschrieben :

Trotzdem die Agitation durch die langgestreckte Form des Landes ,
wo die Fabrikorte weit von einander verstreut liegen — braucht man
doch von Stockholur bis zum Grubendistrikt Nordberg mit der Bahn
L Tage l — Luszcrst erschwert ist und trotzdem nur wenig Arbeiter das
Wahlrecht besitzen — im Reichstage haben wir nur einen Ver -
treter , Hjalmar Granting — so ist dennoch ein ständiger Fort¬
schritt der Parteibewegung zu beobachten , Ende 1897 zahlte die
Partei 27 136 Mitglieder , Mitte 1898 aber schon 3282S ; sie hat also
m dem einen halben Jahre um rund 67( X1 Mitglieder zugenommen .
Seit 1894 hat sich die Mitgliederzahl etwa verdoppelt .

Die Partei besitzt an mehreren Orten eigene Versamm -
lungshäuser , so in Malmö ( mit Restauration , Festsaal und
Bureau , Druckerei), in Göteborg ( noch im Umbau ) , in
G r a u g e l b e r g in den Grubendistrikten , in Stockholm ( im
Bau befindlich , ein sechsstöckiges Gebäude mit lauter Vereins - und
Versammlungslokalen , Bureaus für die Vereine und die Redaktion
be§_ Parteiblattes , ferner 2 Säle für 100 Personen . 2 für 200 ,
1 für 450 und 1 für 1100 , endlich die Setzerei und Druckerei ; das
Gebäude wird etwa Vj Million Kronen kosten ) . Ferner besitzt die
Partei an einigen Plätzen Volksparks , bestimmt zu Sommer
belustigungen und Versammlungen , so inMalmö , Heising -
borg , Landskrona , Lund . Ast ad und Eskilstuna .
In vielen Theilen Schwedens sind die Wälder Privatbesitz und ihre Be -
sitzer verweigern den Arbeitern den Eintritt ; deshalb hat sich die
Partei eigene Parks geschaffen .

Die Parteipresse besteht aus 2 Tages - und 2 Wochenblättern .
In Stockholm erscheint das Hauptblatt „ Social - Demo -
c r a t c n "

seit 1886 , m Malmü das Blatt „ A r b e t e t " seit
1837 , das in der Provinz eine große Verbreitung hat ; in G ö t e
borg : „ NhTid " ( „ Neue Zeit " ) , und in Stockholm noch
„ Folkebladet " ( besonders für das Land berechnet ) . Letztere
beide sind Wochenblätter .

. In Italien hatte die Reaktion während und nach den Mai -
Ereignissen im vorigen Jahre fast alle Preßorgane der Arbeiterschaft
unterdrückt . Nach und nach werden diese Blätter aber ivieder neu -
gegründet . So ist das T u r i n e r Partei - Organ „ Crido del Popolo " ,
schon seit Langem wieder erstanden und jetzt wird , wie uns mit -
getheilt wird , auch das „ Echo der Arbeiter " ( Eco dei Lavoratori ) in
Padua wieder erscheinen .

Volizeiltches » Gerichkliches u. s. w .

— Die „ Münchner Post " hatte im Juni v. I . ein satirisches
Konterfei des ultramontanen Reichs - und Landtags - Abgeordncteu
Domvikars Dr . P i ch l e r gebracht und dazu einen Artikel , über -
schrieben :

_ „ Ein zentralpatriotischer Mustermann, " veröffentlicht ,
worin erzählt war , daß Pichler sich in Niederbaycrn mit den
Bauernbündler „ umeinandergeraust " habe . Die hungeniden Ar -
beiter verweise der sanfte Knabe auf den Trost der Religion ,
aus die Sozialdemokratie schimpfe er wie ein Rohrspatz . Zum
Schlüsse hieß es : „ Das ist also ein politisirender , singender und
hie und da raufender Geistlicher , ein Mann der gewechselten An -
schauung . "

Dr . P i ch I e r erhob gegen den Redakteur Adolf Müller
Klage vor dem Schöffengericht . Das llrtheil lautete auf 50 M.
Goldstrafe oder 10 Tage Gefängnih . Das Gericht hielt es nicht
für erwiesen , daß Dr . Pichler gerauft habe , erkannte dem Redakteur
Müller aber den Schutz des § 193 zu , weil es sich um die Abwehr
der Angriffe eines politischen Gegners gehandelt habe , der die
sozialdemokratische Partei mit großer Energie und Heftigkeit be -
fehdete .

konnte am
Die Berliner

GeiVvrKTikMfJ l iitzes .
Berlin und Umgegend .

Die Organisation der dentschen Maurer
13. d. M. auf eine 30jährige Thätigkcit zurückblicken .
und die umliegenden Zahlstellen des Zentral - Verbandes der
Maurer veranstalteten am Abend des genannten Tages eine
recht gelungene , würdige Gedenkfeier , die in dem festlich geschmückten
Keller ' schen Saal in der Koppenstraße abgehalten wurde . In großer
Zahl waren die Verbandsmitglieder von Berlin und Umgegend zur
Feier erschienen , weiter entfernte Orte hatten Deputationen gesandt ,
unter anderen waren vertreten : Bredow in Pommern , Luckenwalde ,
Stettin , Spandau , Potsdam , Nowawes , Eilenburg , Adlershof , Ofchers -
leben , Halberftadt , Hamburg , Hannover . Von 50 Zahlstellen waren

Begrüßungstelegramme eingegangen . — Zur Feier des Tages wurde
ein reichhaltiges Programm geboten . Die Festrede hielt der
Verbandsvorsitzende Bömelburg ans Hamburg , der einen Rück -
blick auf die Vergangenheit der Organisation warf . Er schilderte
in anschaulicher Weile die Kämpfe , welche dieselbe seit ihrem
Bestehen hat durchmachen müssen , er gedachte der Kämpfer , welche
schwere Opfer für die Bewegung der Maurer gebracht haben
und schloß mit dem Ausdruck froher Zuversicht fiir das fernere
Wachsen und Gedeihen der Bewegung und der Organisation der

deutschen Maurer . — Einige ältere Mitglieder , die seit dem Be -

stehen der Organisation für dieselbe gewirkt haben , waren aus

Hamburg , Hannover , Halberstadt und anderen Orten erschienen .
Diese Veteranen der Bewegung richteten an die Festtheilnchmer
kernige , von echt proletarischem Geist von echt proletarischem Geist
durchwehte Ansprachen . — Der rednerische Theil der Feier klang in
einem von dem Berliner Vorsitzenden D ä h n e ausgebrachten
Hoch auf die Arbeiterbewegung und die Organisation der deutschen
Maurer aus . —

Der vom Zentralverband herausgegebenen Jubiläumsschrift
folgend , heben wir nachstehend die wichtigsten Daten aus
der Geschichte der Maurerorganisafton hervor : Am 13. Januar
1869 wurde in Berlin eine Zentralorganisafton : der „ A l l -

gemeine deutsche Maurer - Verein " gegründet . Der

Anfang schien wenig versprechend , denn die meisten
Maurer , soweit sie überhaupt Sinn für Organisatton hatten ,
hielten zu Hirsch - Duncker oder sie waren Zünstler . Am
19. Juli 1869 hatte der Verein in Berlin schon 2700 Mitglieder . An

demselben Tage beschloß eine von 4000 Maurern besuchte Versammlung
einen Streik . Es wurde die llstündige Arbeitszeit und 1 Thaler Lohn ge -
fordert . Am 16. August war der Streik siegreich beendet . Auf der zweiten
Generalversammlung des Vereins , die am 12. Januar 1870 in Berlin

stattfand , waren 4279 Mitglieder durch 19 Delegirte vertreten .

Während des französischen Krieges ging die Mitgliederzahl zurück . Bald

erholte sich der Verein wieder und am 13. Mai 1871 beschlossen
5000 Maurer in Berlin , die zehnstündige Arbeitszeit zu fordern . Wegen

dieser Forderung begann am 16. Juli der Streik , der am 27 . August
mit einem fast vollständigen Siege endete . Im Frühjahr 1872 wurde ein

Klub der Putzer gegründet , der sich dem Allg . Deuffchen Maurer -

Verein anschloß . Der Putzerklub erstrebte Ostiindige Arbeitszeit und

einheitliche Akkordlöhne , er griff auch in den , späteren Lohnkmnpfen der

Maurer thatkräftig mit ein . — 1872 hatte der Verein 5307 Mitglieder
in 20 Orten , davon in Berlin 3216 Maurer , 800 Putzer . 90 Dachdecker .
1873 waren auf der Generalversammlung 9889 Mitglieder aus

36 Orten durch 33 Delegirte vertreten . Der Verein nahm damals

den Namen : Allgemeiner deutscher Maurer - und

Steinhauer - Verein " an . Hiermit hatte die Organisatton

ihren Höhepunkt erreicht . Es kam die Aera Tessendorf , jene

Zeit , wo Polizei und Gerichte alle Arbeiterorganisationen , die

sozialdemokraftsche Ideen propagirten , verfolgten und unter -

drückten . 1874 wurde der Verein in Berlin und vielen

anderen Orten gerichtlich geschlossen . Die Leitung war schon vorher

nach Hamburg verlegt worden . Daselbst erfolgte rm Winter desselben

Jahres eine Neugründung unter dem Namen : „ Allgemeiner

deutscher Maurer - und Steinhauer - Bund " .

Erneute Verfolgungen und ein allgemeiner Rückgang der

Bauthätigkeit ließen die Organisatton jedoch nicht mehr zur

Blüthe kommen . Das Sozialistengesetz konnte an der Maurer

organisatton keine zerstörende Wirkung mehr ausüben , denn

der Bund war schon vorher tn voller Auflösung . —

Im Jahre 1881 , als die polizeilichen Verfolgungen ein
wenig nachließen , swurde in Berlin am 12. Juni der Verein

zur Wahrung d e r I n t er e s s e n der Maurer Berlins
und Umgegend , und am 31 . Juli der Faähverein der
Putzer gegründet . — Auf einem 1884 zu Berlin abgehaltenen
Kongreß wurde aufs Neue der Zusammenschluß der Maurer Deutsch
lands angebahnt , und eine Zentralisation geschaffen , aus der dann
im Jahre 1891 der jetzige „ Zentralverband der Maurer
Deutschlands " hervorgegangen ist .

Für die Weber in Krefeld gingen bei der Berliner GeWerk
schasts - Kommission folgende Beiträge ein :

Stockarbeiter Berlins ( 2 Listen ) 22,20 M. Handelshilfsarbeiter
BerIins ! ( Lokal ) 1. Rate 60, —. Verein der Berlmer Jungbierfahrer
4,50 . Verein der Bauanschläger Berlins 60, —. Tischlerei Raabe ,
Manteuffelstr . 15 4,40 . Von Mitgliedern in der Uniondruckerei 6, — .
Spezialist Oesterle 1,50 . Werkabtheilung „Nattonal - Zeitung " 10,10 .
Gasmesser II 7,55 . Zentralverband der Bauarbeiter , Zahlstelle
Berlin I 30, —. Ueberschuß vom Herrenabend der Zahlstelle
Berlin I vom Zentralverein der Bauarbeiter 10, —. Buchdruckerei
Liebheit u. Thiesen 6,10 . Möbelfabrik von Equitz 10,90 . Buchdruckerei
M. Schrinner d. Jckert 6 . —. Zentralverband der Töpfer , Filiale
Berlin , 100 , — . Tischlerei König , Dieffenbachstr . 35 , 10, — . Buch »
druckerci Gebr . Unger 8,65 . Buchdruckerei L. Schumacher , 1. Rate ,
8,30 . Zentralverband der Maurer , Zahlstelle Weißensee , 10, — .

Srithjof
d. M. 100 , — . Tischlerei O. Weinland , Fruchtstr . 25 , 13, — .

eburtstagsfeier Lindowerstr . 25 , 3, —. Handelshilfsarbeiter Berlins
( Lokal ) 2. Rate 50, —. Machetes 5, — . Sanges - Echo , Naunhnstraße ,
10, — . Tischlerei Metfch u. Klein 5,55 . Gesangverein Südost II .
3, — . Rauchklub „ Collegia " , Mitglied des Arb . - Raucherbundes , 7,50 .
Verband deutscher Gastwirthsgehilfen II . 30 , — . Möbeltischlerei
Stein 6,35 , Sozialdemokratischer Arbeiterverein Weißensee 100 , — .
Spielverein Hoffmann 3,60 . Verband der Bau - , Erd - und gcwerb -
lichen Hilfsarbeiter , Berlin II , 30, —. A. R. Bund 50, —. E. H. ,
Silberwaarcnfabr . d. O. Schmidt 7,65 . M. Hamm , Lübeckerstraße , 1, — .
Rauchklub „ Virginia " 5, —. Vom Streikfonds der Maurer in Groß -
Lichterfelde und Umgegend 100 , — . Arbeiter der Schuhfabrik von
Fürstenheim u. Ko. 16, — .

Weitere Beiträge nimmt im Berliner Gewerkschaftsbureau Rud .

Millarg , Annenstr . 16 , I entgegen . Geöffnet Wochentags von
9 —1 und 6 —8 Uhr .

Deutsches Reich .

Der allgemeine Gewcrkschafts - Kongrest soll von der General -
kommission der Gewerkschaften im Mai d. I . nach Frankfurt a. M.
einberufen werden .

Ter Zcntralvcrbandider Töpfer hat seinen elften Verbandstag
auf den 23 . und 24. Mai d. I . nach Velten einberufen . Auf der
Tagesordnung steht unter Anderem : Mißstände in den Betrieben
der zur Organisatton gehörigen Branchen und Beschlußfassung über
die Arbeitslosenunterstützung .

Zur Lohnbewegung der Krcfelder Weber . Der Elberfelder
„ Freien Presse " wird aus Krefeld geschrieben : „ Die Fabrikanten
wollen der Bürgerschaft glauben machen, die Sammetweber wären
die reinen Krösuse . Allerlei Lohnauszüge werden gebraucht , der

Handelskammerbericht mißbraucht und was der schönen Dinge mehr
sind . Ja mit Zahlen läßt sich tüchtig streiten , mit Zahlen läßt sich
Alles beweisen , man mutz sie nur zu gebrauchen verstehen . Die In -
haber der Firma Ebeling hatten ihren Kollegen erklärt , bei ihnen hätte
kein Arveiter unter 17 M. verdient . Um nun seinen Arbeitern zu
beweisen , daß die Arbeiter von Ebeling u. Komp . im Unrecht sind ,
trug der Sammetfabrikant Fritz Leendertz dies dem Ausschuß vor .
Herr Leendertz ist sonst ein sehr scharfer Rechner , aber diese An -
gaben glaubte ihm der Ausschuß doch nicht . Sie setzten sich
sofort mit dein Streikkomitee von Ebeling in Verbindung und
dort wurde ihnen eine Liste von Arbeitern überreicht , welche
nicht über 12 M. wöchentlich verdient haben , mit dem Be -
merken , die Liste könne , wenn Herr Leendertz es wünsche , noch
vergrößert werden . Der Ausschuß übermittelte die Liste dem Herrn
Leendertz , welcher nun von dem Inhaber der Finna Ebeling Auf -
klärung forderte . Diese Aufklärung ließ aber viel zu wünschen übrig ;
man wollte z. B. nun einige der Arbeiter als nicht vollwerthig an -

gesehen haben , bei anderen swurden noch fadenscheinigere Gründe

geltend gemacht . Alles in Allen : mutzte die Firma Ebeling zugeben ,
daß bei ihr sehr wenig verdient werde . Außerdem erklärte

Herr Leendertz seinen Arbeitern gegenüber , für die letzteren
Angaben des Herrn Flaskamp , Inhaber der Firma
Ebeling , übernehme er keine Verantwortung . So steht ' s
mit den Löhnen der Sammetweber . Herr Ebeling scheint demnach
seinen Kollegen keinen richtigen Lohnauszug gemacht zu haben . Ein

Gegenstück zu dem Lohnauszug der Firma Engländer , durch den be -

kanntlich der Stoffweberstreik entstand . "
Der Streik ist nunmehr in vollem Umfange entbrannt . In

sämintlichen mechanischen Sammetwebereicn , auch in denen mit ein -

tägiger Kündigungsfrist , ist die Kündigung erfolgt , sodaß am Sonntag
früh sämmtliche Sammetweber ausständig sein werden .

In BrcSla » sind die Zigarren - Sortirer und Sortirerinnen der

Finna Otto Deter wegen Lohndifferenzcn in den Ausstand getreten ;
betheiligt sind 19 Arbeiter und 21 Arbeiterinnen , zum großen Theil
verheirathcte Personen .

Zu einem ernstlichen Konflikt zwischen den Arbeitnehmer -
Beisitzern und dem Gcwerbegerichts - Vorsitzenden kam es in der

letzten Sitzung des E l b e r f e l d e r Gewerbegerichts . In der letzten
Zeit kam es sehr häufig vor , daß die Urthcile ohne eine vorherige
Berathung seitens des Gerichts gefällt wurden , trotzdem von den

Arbeiterbeisitzeni Berathung gewünscht war und ohne daß zum Theil
diese Beisitzer überhaupt gefragt worden waren . In der Sitzung
am Freitag stellte nun ein Arbeitnehmcr - Beisitzer nach der öffent -
lichen Verhandlung einer Sache den Antrag , dieselbe zur Berathung
zu stellen . Als diesem Antrage nicht stattgegeben wurde , und als .

ohne die Arbeiterbeisitzer gefragt zu haben , der Vorsitzende das

llrtheil verkündete , verließen die Arbeitnehmer unter Protest den

Sitzungssaal .

Ein drakonisches Urtheil . welches schon wegen der Harmlofig -
keit des ihm zu Grunde liegenden Vorganges in weiteren Kreisen
Aufsehen erregen dürste , wurde von der 6. Straflammer des Dresdener

Landgerichts unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Becker gefällt .
Man verurtheilte einen Arbeiter , den Ziegelträger Schierz . wegen
angeblicher Nöthigung und Nöthigungsversuchs zu der un -

verständlich hohen Sttafe von sieben Monaten Gefängniß .
Der Sachverhalt ist kurz folgender . Die Ziegelträger eines Neu -
baues in Dohna waren mit dem Bauunternehmer in Lohndifferenzen
gerathen , weshalb sie bis zur Ausgleichung derselben sofort die
Arbeit niederlegten . Die Maurer des Baues waren darüber aber

unwillig , weil sie wegen Mangels an Material infolge Arbeits -

einstellung der Ziegelträger auch nicht sofort weiter arbeiten konnten .
Es kam deshalb oben auf dem Gerüst zwischen ihnen und Schierz
zu einer Auseinandersetzung . Während derselben machte einer der
Maurer eine Bewegung mit der Hand , als wolle er einen

Hammer nach Sch . werfen . DaS ärgerte Letzteren , er wurde grob
und bedeutete dem Betteffenden , er solle den Hammer weglegen ,
sonst stürze er ihn ( den Maurer ) vom Gerüst hinunter . Am anderen

Morgen waren andere Ziegelttäger zur Arbeit erschienen . Schierz .
der sich nach der Sachlage erkundigen wollte , gab nun einem seiner
unsolidarischen Kollegen den Rath , wenigstens so lange nicht zu ar -
beiten , bis die erwähnten Differenzen erledigt wären , was ohne das

Dazwischentteten der „ Arbeitswilligen " wahrscheinlich sehr schnell
geschehen wäre . Schierz bekam darauf zur Antwort : „ Was
gehen uns Eure Differenzen an . " Darüber wurde er unwillig ,
und stieß dem Betreffenden wegen seiner Grobheit einige Ziegel
von der Trage . Nach der Anklage stellt die erste auf dem Gerüst
gethane Aeußerung eine versuchte Nöthigung , der andere Vorgang
eine Nöthigung seitens Schierz dar . Für jeden Fall erkannte das

Gericht auf vier Monate Gefängniß , was zusammengelegt die

sieben Monate ergab . Nicht einmal die 16 tage Untersuchungshast
rechnete man dem verurtheilte » an ; auch wurde er wegen
Fluchtverdachts sofort in Hast genommen . SS handelt sich
hier um einen absolut harmlosen Borgang , wie sie
schon wegen der notorisch derben AuSdruckSweise der Bauarbeiter
auS den geringfügigsten Anläffen alltäglich vorkommen , ohne daß
ein Mensch , der die Verhältnisse kennt , etwas Strafbares dann sieht .
DaS bestätigten auch die als Zeugen erschienenen Beleidigten selbst .
Sie haben sich weder an der Arbeit hindern noch
„ nöthigen " lassen , und diesen Vorgang nicht ernster
genommen , als andere ähnliche. Die gelehrten Richter aber
kehren sich nicht daran . Das Urtheil ist eins der unverständlichsten ,
dem Rechtsbewußtsein der niederen Volksschichten direst ins Gesicht
schlagenden , was je in Dresden gefällt wurde . Sieben Monate
Gefängniß für ein paar scharfe , unüberlegt gesprochene Worte l

In Heiligenstadt im Eichsfeld erfolgte in der Bremer
Zigarreufabrik ein allgemeiner Ausstand wegen Ablehnung einer
Lohnforderung . Sämmtliche dortige Zigarrenfabriken , die ins -

gesammt über tausend Arbeiter beschäftigten , erklärten ihre Solidarität
mit dem betreffenden Fabrikanten .

Ausland .

Von den Londoner Dockarbeitern hatten eine kleine Zahl
nach dem großen Streik der Dockarbeiter eine Organisation ge -
gründet , die einen Gegendruck gegen die Gewerkvereine bilden sollte .
Diese Vereinigung ist nun mit den Unternehmern in Differenzen
gerathen , und ist bereits auf 7 Schiffen die Arbeit eingestellt . Die
Differenzen entstanden wegen Lohnreduktion .

Soziales .
Arbciter - Risiko . Durch eine Kessel - Explosion wurden

in der Schneidemühle von Markus Laaser in Tilsit drei Ar -
beiter schwer und einer leicht verletzt . Der Kessel , der vollständig
auseinandergerissen wurde , soll bereits 18 —20 Jahre im Gebrauch
gewesen sein .

Die Anstellung von Tchnlärzten an den städtischen Bolls -

schulen wurde in der B r e s l a u e r Stadtverordueten - Versammlung
beantragt . Der Magistrat versprach , demnächst eine diesbezügliche
Vorlage einbringen zu wollen .

Aus der Textilindustrie . Man schreibt uns : Bisher wurden
in L a u b a n und Umgegend leinene Taschentücher nur von Hand -
webem hergestellt . Trotz der ohnehin schlechten Löhne hatte 1893
ein Fabrikant in einem anonymen Zirkular die Fabrikanten auf -
gefordert , die Löhne zu beschränken , wobei er Klage darüber führte ,
daß die Weber zu leichte Tuche machten . Was geschieht nur dies

Jahr , und vielleicht zum Glück für die Handweber ? Es werden

zur Herstellung leinener Tuche mechanische Webereien erbaut .

Das städtische Arbeitsamt in Stuttgart hat eine lobenS -

werthe Neuerung getroffen , indem es die Auszahlung der
Unter st ützung für die reisenden Mitglieder des
Metallarbeiter - Verbandes unentgeltlich übernommen

hat . Die übrigen Gewerkschaften werden zu der Neuerung sofort
Stellung nehnien . Es ist außer Zweifel , daß durch die Neuerung
den Reisenden , den Gewerkschaften und dem Amt gedient ist . Die

Reisenden haben alles beieinander , die Gewerkschasten sparen viel

Zeit und Mühe und das Arbeitsamt gewinnt dadurch eine bessere
Uebersicht über den Arbeitsmarkt .

Münzprägung im Deutschen Reiche . In den deutschen

für » W >
Mark S i I b e r münzen , 58 Millionen Mark Nickelmünzen und
14 Millionen Mark Kupfer münzen .

Von den einzelnen Gelds orten wurden geprägt : Doppel -
krönen für 2781 Millionen Mark . Kronen für 697 Millionen , halbe
Kronen 5. 9 Millionen ( 22 Millionen sind wieder eingezogen worden ) ,

Fünfmarkstücke 102 Millionen , Zweimarkstücke 122 Millionen , Ein -

Markstücke 189 Millionen , Fünfzigpfennigstücke 71 Millionen , Zwanzig -
Pfennigstücke ( Silber ) 14 Millionen ( 21 Millionen wurden wieder

eingezogen ) , Zwanzigpfennigstücke ( Nickel ) 6 Millionen , Zehnpfennia -
stücke 35 Millionen , Fünfpfennigstücke 18 Millionen , Zweipfennigstücke
6 Millionen und Einpfennigstücke im Betrage von 7 Millionen Mark .

Die Köllerei im dänisches Parlmevt .
Kopenhagen , 14, Januar . In der heuttgen Budgetberathung

des F o l k e t h i n g s interpellirte der Berichterstatter des Budget -

ausschusses Christopher Hage über die Ausweisungen

dänischer Staatsangehöriger auS NordschleSwig und über

die Beziehungen Dänemarks zum Auslande . Der Minister
des Auswärtigen R a y n erklärte , daß das Verhältniß zu allen

Mächten ein freundschaftliches (I) sei und führte dann weiter aus :

„ In Angelegenheit der Ausweisungen aus Schleswig , welche auf uns

alle einen schmerzlichen Eindruck gemacht haben , hatte die Regierung
an die deutsche Regierung die Anfrage gerichtet , ob Deutschland be -

absichtige , die Dänen in NordschleSwig , die gemäß dem Friedens -

vertrage von 1864 für Dänemarl optirten , im größeren Umfange

auszuweisen . Nach der auf diese Anfrage ertheilten Auskunft ist
kein „ Optant " ausgewiesen worden . Der Minister gab zum

Schlüsse der Hoffnung Ausdruck , daß auch die Ausweisungen der

anderen Dänen aufhören werden , da ein gutes Verhälttiiß für beide

Länder das Beste sei . "
Mit dieser matten , ministeriellen Erklärung dürften nur wenige

Dänen einverstanden sein . Hoffentlich ersteht den Ausgewiesenen

aus den Reihen der Abgeordneten noch ein besserer Vertheidiger .

Uetzke Ltachtfchken und Vepeptzen .
Krefeld , 14. Januar . ( W. T . B . ) Heute Abend legten in acht

mechanischen Webereien die Sammetweber die Arbeit med ? ! . Die

Zahl der Ausständigen beträgt rund 1500 .

Genf , 14. Januar . ( B. H. ) Der Maler B o t t e r von hier .
welcher sich auf einer Studienreise in Abessynien befand , ist dort in
einen Hinterhalt gelockt und ermordet worden .

PariS , 14. Januar . Der KassationShof nahm heute
Nachmittag die weitere Vernehmung Du Path de Elam ' S vor . Wie

es heißt , werde der Kassationshof sich am Dienstag über die

Zustälidtgkeitsfrage in Sachen Picquart schlüssig machen . —

Paris , 14. Januar . ( B. H. ) Alle Dreyfus - freundlichen und

Dreyfus - feindlichen Blätter sind einig darin , zu erklären , daß

Esterhazy gelogen hat , indem er behauptete , er sei von dem Oberst

Sandherr beauftragt gewesen , sich mit Schwarzkoppen in Wer -

bindung zu setzen .

London , 14. Januar . Wie daS Reuter ' sche Bureau erfährt , ist
Rhades heute hier eingetroffen und zwar hauptsächlich zu dem

Zweck , um einen Kredit von der Regierung im Betrage von zwei
Millionen Pfund Sterling zum Ban einer Eisenbahn von Bulawayo

nach dem Tanganyika zu erlangen . Rhades wird voraussichtlich sich

nach Egypten ' begeben , um die Herstellung einer Telegraphenliine
von Sabal südwärts und den Transport des Materials hierfür über

Egypten zu vereinbaren .

Brüssel . ( B. H. ) In G i l l y stürzte in Folge de ? SturmeS
ein Haus ein . Dabei wurden zwei Personen gctödtet und drei

Personen schwer verletzt .

Petersburg , 14. Januar . ( B. H. ) Wie verlautet , steht der
Rücktritt des Kriegsmini st ers Karopatkin bevor .

Verantwortlicher Revatteur : Sluauft Jaeobey in Berlw . Für den JnserateMhetl verantwortlich : Tb . « lock « in Berlin . Druck und Berlag von Mar Bading in Berlin . Hierzu S Beilage » u. NnterhaltungSblatt .
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Die Gewerbegerichtswahl in Köln

hat mit einem glänzenden Siege der Gewerkschaften , mit einer
schweren Niederlage der Christlich - Sozialen geendet . Die Liste der
sechSnndzwanzig Kandidaten der Gewerkschaften wurde mit einer
Mehrheit von 3466 Stimmen gegen die Liste der vereinigten katho -
lischen und evangelischen Arbeitervereine , der christlichen Vcrufsvcreine
und der Hirsch - Dunckcrh ' chen Gewerkvercine gewählt . Die Stimmen -
zahl der elfteren betrug 8212 , die der letzteren 4746 . Bei den
irüheren Wahlen war das Verhältnis ; folgendernmgen : im Jahre 1892 :
Gewerkschaften 2132 , Christliche 869 Stimmen ; im Jahre 1894 :
Gewerkschaften 2168 , Christliche 1269 Stimmen ; im Jahre 1396 :
Gewerkschaften 4158 , Christliche 3898 Stimmen . Von 1896 auf 1899
haben die Gewerkschaften eine Zunahme von 4954 Stimmen ; sie
haben sich also fast verdoppelt . Die Christlichen dagegen zählen nur
848 Stimmen mehr , sind also sozusagen stehen geblieben .

Das ist ein Ergebnist so glänzend , wie es die kühnste Phantasie
nicht geträumt hat . Und nun mnst man erst die Arbeit der Gegner
gesehen haben , must ihre mächtigen Mittel kennen , muh wissen , wie
schändlich man uns bekämpfte .

Im Jahre 1892 war von Wahlagitation nichts zu merken ;
1894 aber fastten die Ultramontanen den Beschlust , der auf -
strebenden Arbeiterschaft die Sitze im Gewcrbegerichr zu entreisten .
Dast sie uns 1896 so nahe auf den Leib gerückt waren — der Unter -
schied betrug nur noch 269 Stimmen , und mehrere Gnippen gingen
au die Christlichen verloren — liest sie meinen , nun sei die Zeit gc -
loinmcn , die Ehre des rheinischen Rom au retten . Die Losung h' icst
auch für die Gewerbegerichtswahlcn : Köln dem Klerus ! Köln dem

Zentrum ! — Man ging daran , das bereits vorhandene System
weiter auszubauen . Man gründete Berufsvereine mit dem im
Statut ausgesprocheneu Ziel : Gewerbegerichtswahlen im christlichen
Sinne I Diesem Entschluh verdanken der Verband christlicher
Maurer und der Berufsvcrein christlicher Gasthofsgehilfen ihr
Dasein . Auch eine Anzahl Konventikel schost gleich Pilzen
nach warmem Regen hervor : Fachscltionen , Redeklubs und dergleichen .
Vor Allem aber verwandte man Fleist und List aus den Apparat der
. Vertrauensleute ' . Wie weit man es darin gebracht hat , geht daraus
hervor , dast an einer heimlichen Zusammenkunft dieser Art vor
einigen Wochen etwa 129 Personen theilnahmen . Doch lassen wir
sie selber erzählen . In einer Zuschrift an die Berliner . Germania "
findet sich folgende Stelle :

. Die Sozialdemokraten beanspruchen nämlich von vornherein
säinmtliche 26 Arbeiterbeisitzerstcllen im Gewerbegericht für sich !
Eine solche Herausforderung konnten die chrlstlichcn Arbeiter
sich nicht bieten lassen und so entbrannte denn ein heftiger
Kampf zwischen beiden Parteien , der mit einer geradezu
beispiellosen Energie von beiden Seiten geführt worden
ist . Man kann den christlichen Arbeitern dabei die Anerkennung nicht
versagen , dast sie in der Agitation ihre Kräfte bis zum
A c u st e r st e n angespannt haben ; in mehr wie fünfzehn
öffentlichen Versammlungen , ohne die Be -
sprechungen der Vertrauensmänner und Agi -
tatoren mitzuzählen , haben die wackeren Leiter der christ -
lich -sozialen Arbeiterbewegung die Begeisterung der christlichen Ar -
beitcrschaft für die Gewerbegerichtswahlen geweckt. "

In der Hälfte der rheinischen Städte mit überwiegend katholischer
Bevölkerung haben die Christlichen die Gcwerbegcrichtc ganz iime .
Die Rhcinprovinz hat sieben Groststädte , davon fünf nbcrlvicgend
katholische : Köln , Aachen , Krefeld , Düsseldorf und Essen . In den
beiden letzteren habe » die Christlichen die Gewerkschaften geschlagen ;
in Krefeld und Aachen haben sie ungefähr die Hälfte der Arbeiter -
fitze . Nur Köln stand noch . Die Erfolge in den anderen Städten

machte den Gegnern den Kamm gewaltig schwellen ; zudem hielt
man es für eine Schmach , dast gerade Köln , die . Hockburg des

Zentrums " , der Sitz seiner besten Führer , die Ausnahme war .
Na , es fehlten ja nur noch 269 Stimmen ; nur noch ein kleiner Ruck .
und die Sozialdemokraten saßen brausten . Die paar Stimmen würde
man schon aufbringen . Man brauchte nur das erprobte System der

Verleumdung und Verhetzung gründlich zu üben , den Schlcppapparat
noch mehr zu forciren und zu sorgen , dast die Gegner leine Säle
bekamen . Das Alles hat man denn auch nach bestem Vermögen
gcthan , in der Lokalabtrcibung aber sich selber überrroffen . Dafür
zwei Beispiele : Das Wahlkomitee hatte mit einem Saakbesttzer eine
Versammlung vereinbart . An dem Abend aber , wo sie ab -
gehalten werden sollte , waren Thür und Fenster ver -
schlössen , und ein Plakat verkündete , der Wirth sei Plötz -
lich vom Schlage gerührt worden . Andern TageS aber war
der Mann wieder munter und frisch . Ein anderer Wirth ging das
Wahlkomitee sogar selber an , es möge bei ihm eine Veriamnilung
veranstalten . Kaum war die Versammlung bekannt gemacht , kam er
gelaufen , um die Abmachung wieder zu lösen . — Man sieht , dast es
nicht an den Christlichen liegt , wenn aus dem . Ruck " nichts wurde .
Das aber steht fest , dast die Gewerbegerichtswahl in Köln bisher
ihres Gleichen nicht hat . Schreibt doch die . Germania " selber :
. . . . Auch die christlichen Arbeiter haben nichts gegen die Thätig -
keit der bisherigen sozialdemokratischen Beisitzer einzuwenden . " Das
haben auch die Kölner Zentrumsführer durchweg zugegeben . Der
Agitator Giesberts hat sogar erklärt : . Die sozialdemokratischen Bei -
sitzer haben vorzüglich funktionirt ; sie haben em feines Rechts -
g e f ü h l entwickelt . "

Das Resultat der Kölner Wahl ist umso erfreulicher , als eS die
treffendste Antwort auf die Hetzerei der Kapläne darstellt . Durch
die ganze Arbeiterschaft geht ein Sehnen nach Einigkeit gegen den
gemeinsamen Feind, das Unlemehmerthum .

Nmmnunsrfes .

Die städtische Verkehrs - Deputation hielt gestern unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner eine Sitzung ab , in welcher
über mehrere Petiftonen und Anträge verhandelt wurde . In Bezug
auf eine Petition des Hausbesitzer - Vereins . Süden " um Ein -
fiihrung eines billigeren Abonnements auf den
Strasten bahnen Berlins hat die Deputation beschlossen ,
hierüber mit den Strahenbahncn in Verhandlung zu treten . — In -
glcicken will die Deputation mit den Straheubahnen verhandeln
hinsichtlich eines Antrages des Grundbesitzer - Vercins der Königstadt :
eine der aus dem Westen kommenden Linien , zum Beispiel
Nollendorfplatz —Alexanderplatz , durch die Neue König - und
Greifswalder st raste bis zur Danziger st raste weiter
zu führen ; ferner die 19 Pfennig - Thcilstrecke der Linie Spittelmarkt -
Weistenfee von der Jmmannclkirchstrahe bis zur Marienburgerftraste
zu verlängern . Ebenso will die Deputation Verhandlungen mit den
Strahenbahuen einleiten auf Ersuchen des liberalen Bezirksvereins
. Vineta - Platz " um schnellere Wagenfolge für die d ' urch
die Brunnen st raste führenden Linien . — Der Antrag
der Charlottenburger Strahenbahn um Genehmigung zur
Ausführung des elektrischen Oberleitungs -
betriebeS auf den Linien : Stadtbahnhof Thiergarten — Sieges -
Allee , Korneliusstraste —Groster Stern , Kurfürstendanmr — Lützow -
platz , Straste Alt - Moabit —Lutherbrücke , wurde von der Deputation
mit Rücksicht auf die bezüglich des Vertragsabschlusses noch be -
stehenden Differenzen abgelehnt .

In der Buchhandlung Vorwärts ist soeben das P r o t o k o 1 1
über die Verhandlungen derKonferenz der sozial -
demokratischen Gemeindevertreter der Provinz
Brandenburg zur Ausgabe gelangt . Mit den ausführlich
wiedergegebenen Referaten über das Wahlrecht , die Forderungen auf
dem Gebiete des Schulwesens , die sozialen Aufgaben der Gemeinde

in Bezug auf Arbciterfürsorge , das Subinissionswcsen u. s. w. bietet
die Broschüre die Grundlage für die Agitation zu den Gemeinde -
Wahlen und ist daher allen Genossen , die auf diesem Gebiete thätig
sind , zu empfehlen .

Arbeiter - BildnngSschule . In dieser Woche beginnen die

Unterrichtsknrse ftir das 1. Quartal 1899 , und zwar in der Annen -
st r a st e 16. 1 Treppe . Morgen . Montag , den 16. d. M. ,
Nationalökonomie ( Haushalt und Konsum ; Lohneinkommen
und Lohnbildung ; Zahlungswcicn , Chck - und Ausgleichs - Verfahren ;
Produktionskosten im Grostbetricb und gewerkschaftliche Aufgaben ) ;
Vortragender : Schriftsteller Richard Calw er . Dounerstag ,
den 19. d. M. , R e d c - U e b n n g ( Referate und Diskussionen über
Themata aus dem wirthschaftlichen , sozialen und gewerkschaftlichen
Leben ) ; Vortragender : Rcchtsantvalt Roth . Freitag , den
29. d. M. , Geschichte ( Geschichte vom 16. Jahrhundert bis auf die
Jetztzeit , mit besonderer Berücksichtigung des geistigen Lebens ) ; Vor -
tragender : Schriftsteller Dr . Rudolf Steiner . Jeder Kursus erstellt
sich auf 19 Abende von 9 — ' /sll Uhr . Die reichhaltige , im verflossenen
Jahre durch bedeutende Anschaffungen vermehrte Bibliothek ist
an diesen Abenden von 8 —9 und in der Pause , gegen 19 Uhr ,
geöffnet . Ein reiches Zeitungs - und Zeitschriftcumaterial ( gegen
199 Exemplare ) aller Parteischattinmgen liegen aus und bieten dem
Besucher angenehme Unterhaltung . Der Mitgliedsbeitrag beträgt
monarlich 25 Pf . , das Untcrrichtsgeld für jedes Fach pro Kursus
1 M. Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum un -
entgeltlichen Besuch frei . ( Siehe Lehrplan im Juscratcuthcill ) Die -
jenigcn Parteigenossinnen und Genossen , welche gewillt sind , sich in
den vorgenannten Wissensgebieten mitzubilden , um dadurch der
allgemeinen Arveiterbewcgung zu nützen in den schweren wirth -
schnftlicken und ökonomischen Kämpfen , sind besonders eingeladen .
Wir wollen nicht versäumen , auch auf das am 21. ds . Ms . , Abends
8 Uhr , im Böhmischen Braubaus , Landsberger Allee , stattfindende
achte Stiftungsfest hinzuivcisen . Hervorragende Künstler
in Musik und Gesang werden das ihrige dazu beitrugen , den Be¬
suchern einen hohen künstlerischen Gcnust zu verschaffen. Genosse
Liebknecht wird die Festrede halten . Zu zahlreichem Besuch sei hier -
durch eingeladen . ( Siehe Inserat . )

Freie Volksbühne . Die Generalversammlung des 3. Quartals
findet am Donnerstag , den 26. Januar , Abends 8' / - Uhr , in Cohn ' s
Fcstsnlcn , Bcuthstr . 29 , statt . Die Tagesordnung wird in nächster
Wocke veröffentlicht . Eine Ordncrsitzung tagt am Mittwoch , den
18. Januar , Abends 8' / , Uhr , beim Genossen Fritz Zubcil , Linden -
straste 196 . Das Erscheinen Aller ist nöthig . Antnahmcn neuer
Mitglieder zur 6. Abthcilung können nur noch bei baldiger Meldung
in den Zahlstellen des Vereins erfolgen . Die Vorstellung der
III . Abthcilung ist heute Nachmittag 2�' « Uhr , der IV . Nbtheilung
nächsten Sonntag 23/4 Uhr . Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Auch eine Knust .

Nach dem bekannten Sprichwort geht die Kunst nach Brot . Das
Sprichwort hat auch eine Variation , nach der die Kunst sogar betteln
geht . Wer die Verhältnisse in der Bildhauerei kennt , wo einzelne
Professoren und groste Gicstcrcicu die ganze Produktion der
Dcnkniäler an sich gerissen haben ; Iver weist . wie die Zeichner
und Schriftsteller sich den gcschäftsklugcn Wünschen der den
Markt beherrschenden Familicnblatt - Verleger unterordnen müssen ,
wird gar nicht daran zweifeln . dast beide Aussprüche
treffend sind . Die groste Mehrzahl der Künstler , und be -
sonders die enonne Masse der jüngeren , ist gezwungen , als Lohn -
silave in den Ateliers der Knnstfabrikcn oder gcivisscrmastcn als
Heimarbeiter für die grasten Unterhaltnngsblättc ' r zu arbeiten , nur
um nicht zu verhungern . Es wird ihnen dann beigebracht , dast mich
die Kunst nur ein Geschäft sei nnddnst sie nur im Sinne der kapitalistischen
Weltanschauung schaffe » dürfen . Die sogenannten literarischen Bureaus
sind ja auch so ein Geschäftsbetrieb mit Knust . Da gicbt es alles
Mögliche — auf Bestellung , ganz lvie beim Konditor die Torten .

Da ist es schtiestlich kein Wunder , wenn gclvicgte Köpfe ver -
suchen , mit förmlicher Gcschäftsknnst dieses Kunftgeschäft zu betreiben .
So ist denn ein ziemlich bekanntes Mitglied eines hiesigen besseren
Theaters auf den Einfall gekommen , Familicnfcstlichleitcn geschäftlich
auszubeuten . Nach Art der Möbel - und Ansstattnngsgeschäfte schickt
er� den standesamtlich Anfgebotenen einen Reklamedrief zu, der ,
lvie folgt , lautet : „Elv . Hochwohlgebore » ! Hierdurch empfiehlt
sich ergebcnst Unterzeichneter zu allen Feierlichkeiten als Versasier
von Hockzeitskarmen , Tafelliedern , Prologen , humoristischen Tafel -
reden , Toasten und Gclegenheitsstücken , sowie zu allen diesbezüglichen
schriftstellerischen Arbeiten . Jedes üb ergebene Material wird anS -
führlich und sachlich in gewünschter Form , ernst und heiter , wirksam
behandelt . Auch übernehme ich alle sonstigen theatralischen Arrangements
und wirke auf Wunsch selbst als vorirageudcr Künstler mit . Mit
vorzüglicher Hochachtung ergebenst . . . Schriftsteller nnd
Mitglied des . . . Theaters . " Und unten steht , wie
wenn der gute Mann ein Arzt Iväre : „ Sprechstunden von 9 —19
und 3 — i ' /j Uhr . Auf Wunsch statte ich Besuche ab . "

Für alle Kopfschnierzen um das Amüsement der Feiernde » hat
er Mittel . So vollzieht sich auch hier immer mehr die Entivickelung .
Die ArbeitStheilnng wird immer gröstcr . Ebenso tvcnig . lvie man
noch selbst sein Brot backt , denkt man noch seine Tafelreden u. s. Iv.
selbst ans . Jeder hat aber sein Geschäft ! — Ob das für die Kreise ,
in denen der Fest - und Eclcgenheitsdichter seine Kunst übt , sehr
schmeichelhaft ist ?

Jedenfalls herrscht ein recht großes Bedürfnist nach solchen Er -
zeugnissen . Vielleicht ist dies nur ein Zeichen von höheren An -
spruchen , nnd wäre es Verleumdung , zu behaupten , daß die Ab -
»ehincr der Kunstgeschäste gewisse Mängel hätten .

Das Floriren dieser literarischen Geschäfte sollte doch den
Künstlern zeigen , dast auch unsere kapitalistische Gesellschaft noch ein
schönes Stück Geld für die Kunst übrig hat . Die Künstler fangen
es nur nicht alle richtig an I Und ein rechter Bourgeois , der Preiser
des klingenden Erfolges , wird mit vollem Recht diese Kniist als
Beweis hinstellen und behaupten können : Man muß nur die Kunst
versteh » — seine Geschäfte zu machen . . .

In « nsrrm Parteigeuosscu Echncidenneister Heinrich
HcNwig , dessen Leiche am 19. Januar zu Grabe geleitet wurde ,
haben wir einen unserer ältesten Mitkämpfer verloren . Hcllwig war
am 11. Januar 1826 geboren nnd hat als der Ersten einer , die den
Samen des Sozialismus in den damals noch wenig ftnchtbarcii
Boden Berlins pflanzten , alle frühen Stürme über sich nnd seine
Wirksamkeit dahinbrausen sehen . Er gehörte dem ersten sozial -
demokratischen Komitee an . das sich iii ' Bcrlin gebildet hatte ; und
als die Zeit der tiefsten Schmach über Deutschland hereinbrach , half
er wacker mit . die wenig ehrenvollen Waffen des Sozialistengesetzes
zu pariren . Im Jahre 1889 traf ihn das Schicksal der Verhaftung ;
nachdem er ein Vierteljahr in Untersuchungshaft gesessen hatte .
mußte er aber freigesprochen werden . Ein langwieriges Leiden
hinderte ihn in der letzten Zeit , so wie er wollte , an der Agitafton
theilznnehmcn . Hellwig ' S Andenken wird von allen , die ihn kennen ,
in Ehren gehalten werden .

Im Dienste der städtischen Strastenbelenchtuna sind gegen -
wärtig anstcr einem Beleuchtuiigs - Jnspcktor und 5 Oberkontrolleiircii ,
welche als städtische Beamte etatsmästig angestellt sind , noch 29 Kon -
trollcure und 369 Laternenanzünder beschäftigt . Jeder Laterncn -
anzünder hat durchschnittlich 59 Laterncn , die zusammen 78 bis
79 Flammen enthalten , zu bedienen . Die Bedienung für jede Gas «
flamme kostet 12>/e M. jährlich . Die Ausgaben für Reparatur und
Unterhaltung , die im Vorjahre nur auf 3,54 M. berechnet wurde , hat
sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 11,66 M. erhöht . Die auster¬
ordentliche Erhöhung ist darauf zurückzuführen , dast die Kosten
der Umänderung der Straßenlaternen zur Glasglühlicht -

Beleuchtung mit als Rcparatnrkostcn berechnet worden sind .
Aber trotz dieser ungewöhnlich hohen Reparaturkosten sind
die Gaslaterncn doch noch erheblich billiger als die Petroleumlaternen ,
von denen noch immer nmd 1199 Stück in solchen Straßen ver -
wendet werden , wo wegen nicht beendeter Regulirung eine Legung
von Gasröhren nicht ersolgen kann . Die Kosten für die Bedienung
und Unterhaltung einer Pctrolcumlaterne stellen sich einschließlich
der Repnraturausgaben auf 39,59 M. jährlich , die Kosten für das

Petroleum auf 18,59 M. , so daß die Petroleum - Bcleuchtiing der
Stadt noch immer eine Gesammtausgabe von über 34 999 M. ver¬

ursacht. Für die Straßenlaternen wurden aus den städtischen An -

stalten 12 699 999 Kubikmeter Gas geliefert . Die mit dem Anzünden
und Reinigen der Pctroleumlaternen beschäftigten Anzünder haben
je 46 bis 47 dieser Laterncn zu bedienen . In 717 Fällen kamen

Beschädigungen von Strastculaterucn und Kandelabern durch An -

fahren ec. vor nnd verursachten 1242 M. Reparaturkosten , wovon
nur etwa 14 pEt . von den zum Ersatz verpflichteten Personen wieder

eingezogen werden konnten .

Der 25 . Provinzial - Landtag der Provinz Brandenburg
ist zum 29. Januar einberufen worden . Die meisten Provinzial «
Landtage der Vorjahre hatten ja auch für uns Sozialdemo -
kratcii insoweit ein gewisses Interesse , als Kaiser Wilhelm II .
ans ihm verschiedene anti - sozialdemokratische Reden

hielt . Vor zwei Jahren forderte der Kaiser die Anwesenden auf ,
„ uns von dieser Pest zu befreien , die unser Volk durchseucht . "
Auch erklärte er mit erhobener Stimme , dast die Sozialdemokratie ,
die cS bei den letzten Wahlen auf 2113 973 Stimmen brachte ( gegen
1 739 989 im Jahre 1893 ) ausgerottet werden müsse , bis auf
den letzten Stumpf . Voriges Jahr verlief der Provinzial -
Landtag , ohne dast der Kaiser eine Rede hielt .

Ei » Fabrikjnvilänm . Den Gedenktag ihres 25jähriaen Be «

stehens feierte kürzlich die Wäschefabrik von I . F. , Schönhauser Allee .

Einige Wochen vor dem denkwürdigen Tage reifte in den Köpfen
einiger mit recht gutem Einkommen angestellter Kauflente der Ge -
danke , dem Chef der Finna durch Uebcrreichung eines Präsents die

Verehrung des Personals ganz ergebenst zu Füßen zu legen .
Der Reiiende I . übernahm es , bei den zahlreichen Ar «
beitcrinneu der Fabrik Sammlungen für den gedachten
Zweck vorzunehmen . Dabei überliest er es jedoch nicht dein
Belieben der Spenderinnen , die Höhe des Beitrages , durch den sie
dem Chef ihre Verehrung ausdrücke » wollten , selbst zu bestimmen ,
sondern er gab ihnen deutlich zu verstehen , dast er von jeder
Arbeiterin eine Beisteuer von 2 M. erwarte . Den meisten
Arbeiterinnen war es nicht leicht , sich von ihrem Wochen -
lohn 2 M. abzuknapsen . Sie wagten aber nicht , sich von der —
lvie sie aiiiichmcii nmsttcn — durch ihre Vorgesetzten veranstalteten
Sammlniig aiiszuschliesteii . Einer Arbeiterin , welche glaubte , sich mit
einem Beitrag von 59 Pf . abfinden zu können , sagte Herr I . , er
werde selber das Fehlende zulegen , oberste dürfe dann nicht auf
eine Einladung zu der Jubelfeier rechnen . Der Gedenktag kam

heran , und dem Chef wurde eine ans der in der genannten Weise
aufgebrachten Saimnlmig gestiftete kunstvolle Merkur - Statue überreicht .
Der ob solcher Anhänglichkeit gerührte Chef drückte dem Personal seine
Freude über das fiuuige Präsent ans und verhieß als Gegengabe allen
Arbeiterinnen , welche längere Zeit in seiner Fabrik beschäftigt waren ,
Gratifikatioiicu . Am Jnbiläumstage ruhte natürlich die Arbeit in
der Fabrik , wodurch den Arbeiterinnen der Tagesverdienst entging .
Als es dann zur Verthcilung der vom Chef versprochenen
Gratifikationen kam , wurden nur diejenigen Arbeiterinnen bedacht , die

zu den Kosten des Präsents beigesteuert hatten , während die , welche so
kühn gewesen waren , sich von deiiSanimlniigcnausziischliesteii , leer aus -

gingen , obgleich auch unter ihnen Arbeiterinnen sind , die lange Jahre für
die ' Firma arbeiten , nnd nach der Verheißung des Chefs auf eine
Gratifilation rechneten .

Die vorstehende Geschichte zeigt wieder , was eS mit der „ Frei «
Willigkeit " der Beiträge , welche Arbeiter zu Festgcschenkcn für ihre
Unteruchmer leisten , für eine Bcwaiidtilist hat . Ob Herr F. wohl
an der schönen Merkur - Statue , die seinen Salon ziert , noch Freude
haben wird , wenn er erfährt , ans welche Weise die Koften für dies
Geschenk aufgetrieben worden sind ?

Die Thätigkcit der privaten Tetcktivinstitiite , wie sie bei
der vorgestrige »! Schwurgerichts - Verhaudluiig wider Grützmacher uno
Genossen soivohl durch den Vorsitzenden wie durch den Staatsanwalt
charaktcrisirt wurde , wird auch durch folgendes von einer Gerichts «
lorrcspondenz mitgethcilte Geschichtchcn illnstrirt : Zu den kleinen
Mitteln , mit dcucii sich der frühere Rechtsanwalt Dr , Fritz Fried -
in nun zu halten suchte , gehörte auch ein Detcltivburean , welches er
selbst begründet hatte , das er aber aus leicht erklärlichen Gründen
von einem „ Inspektor " verwalten liest , auf dessen Nnnien das Gc -
schüft geführt wurde . Er vermochte dein Institut , d. h, sich selbst ,
unter der Maske des juristischen Berathers eine reiche Kund «
schaft zu verschaffen , der Ertrag floß abzüglich der Gehälter
nnd Spesen in seine Tasche .

'
Nach seiner Flucht betrieb

der frühere „ Inspektor " das Detektivgcschnst auf eigene Rechnung
weiter . Es ivar vor ungefähr zwei Jahren , als sich zwei schlestsche
Rechtsanwälte an besagtes Jiistltnt mit einem eigenartigen Auftrage
wandten . Vom Schwurgericht in ' Hirschberg war der Hausvater
einer Erziehiingsanslalt in L. vernrtheilt worden , iveil er an einem
weiblichen Zögliiig nnsittlichc Handlungen verübt haben sollte .
Gleichzeitig war ein höherer Postbeamter vernrtheilt worden , weil
das Opfer des Hausvaters , die Stiefschwester des Postbeamten , auch
das Opfer seiner Sinnlichkeit geworden war . Zu Gunsten dieser
beiden Verurtheilten war ein Wiederanfnahmeberfahren durch -
gedrückt worden . Es galt min , die Hauptbelastuilgszeugin
nnglaubwürdig zu machen . Diese war inzwischen nach Berlin

gegangen und war bei einer Herrschaft in der Gitschinerstraste in
Dienst getreten . DaS Detcktiv - Jnstitut sollte nun ermitteln , ob das

Mädchen hier in Berlin einem unsittlichen Leben anheimgefallen sei ,
»im daraufhin ihre Glaublvürdigleit anzilfechte ». Das war leichte
Arbeit . Ein Agent des Instituts schlängelte sich als Kolporteur
an daS Mädchen heran , versuchte , den galanten Bräutigam
zu spielen , er lnd daS Mädchen nach einem Cafs am
Bellealliance - Platz ein , das Mädchen folgte in der Hoffnung ,
einen Ehcinaim zu ergattern , es wurde beti - unken gemacht ,
dann in Gegenwart von nndercii Leuten , unter denen sich der „ Chef "
befand , geküßt , und ziiletzt fuhr der Agent mit ihm in einer Droschke
allein nach Hanse . Darauf wurde der Chef und sein Agent als
Zeuge vor das Schwurgericht geladen . Das Mädchen aber durch -
ichante den Schwindel , es erzählte vor den Geschworenen offen , wie
es in eine Falle gelockt worden sei und der Agent gab dies zu, da
ihm der „ moralische Muth " fehlte , einen Meineid zu leisten . Die

ganze Liebesmühe war somit umsonst gewesen , die Geschworenen
votirlen wieder ans Schuldig und das neue Urtheil lautete wie
das alte .

Verschärf « » » « dcS Klafsc » 7an « PfcS . In der „ Post " lesen wir :
„ Ein Bund der Arbeitgeber Berlins zur Bekämpsung der
Streiks nach dem Muster Hamburgs wird , einer Lokalkorrcspondenz

zufolge , in nächster Zeit gegründet werden . Der Stntiitcncntwiaf
ist bereits fertiggestellt . Der Bnild wird sowohl Groß - wie Klein -

gewerbetreibende aller Branchen nmfassen . Bezweckt wird die Unter -
driickmig frivoler Streiks und Gründling einer allgemeinen
Streikkasse , ans welcher die vom frivolen Streik betroffenen Arbeit¬

geber unterstützt werden sollen . "
Es hat bekanntlich noch leinen Ausstand auf der Welt gegeben ,

den die llnternehmer nicht als frivol hingestellt haben . In einer
Zeit , wo die Regierung die Arbeiter , die „ zum Streik anreizen " ,
mit Zuchthaus bcffraft wissen will , und die Unternehmer aller Orten
sich eng zusammenschließen , um den ans die Proletarier ausgeübten
Druck bis zur Unerträglichkeit zu steigern , muß es ftir jeden Arbeiter
eine Ehrensache werden , seiner Organisation anzugehören und trotz
Zuchthaus und Unternehmerdruck treu zu ihr zu stehen .



Ten Parteigenosse » deS ersten Wahlkreises zur Nachricht ,
daß .i. oimerstag Abend SV, llhr in Cohn ' s Fcstsälcn eine öffentliche
Versammlung stattfindet , in welcher Reichstags - Abgeordneter
R o i e n o lo referirt . Vortragstheina : Biirgcrthum und Arbeiter -
klasse in einer neuen Zeit . Zahlreicher Besuch ist erwünscht . —
Zahlstellen des Vereins sind bei Mörschel , Jüdenstraße 35 .
P r e » tz , Neue Friedrichstr . 20 . Moll , Klosterstr . 101 . Sommer ,
Grunstr . 21 . P i n g e r . Friedrichsgracht IS . Schmidt , Flens -
burgerstr . 24 . Der Vorstand .

6 . Wahlkreis �Moabit ) . Die Adresse deZ jetzigen Vertrauens -
Mannes ist : Johann Pfarr , Puttlitzstr . 10 , pari .

Mit den vollendetsten Nechtsgaranticn , deren sich der
deutsche Reichsbürger nach der Reichstagsrede des Grafen Posa -
d o w s k y im preuhisch - deutschen Polizeistaate « auf allen Gebieten
erfreut " , sieht es folgendermaßen aus :

In der Nacht zum Sonnabend hatte die Frau des HauS -
Besitzers K. auf dem Bahnhofe Friedrich st raße eines der
bekannten reizenden Polizeiabenteuer zu bestehen . Das „ Fremden -
blatt " , dem wir die Verantwortung überlasten müssen , be -
richtet darüber : „ Frau K. wollte ihren um Mitternacht
auf dem Fernbahnsteig ankommenden Gatten abholen ; da
jedoch auf der schwarzen Tafel bekannt gegeben war , daß der
betreffende Zug 20 Minuten Verspätung habe , so begab
sich die Dame , die inzwischen Zahnschmerzen bekommen hatte , nach
dem zunächst liegenden Wartesaal , — bekanntlich ist dies derjenige
IV . Klasse . Dort befand sich noch eine polnische Familie , die mit
dem Frühzug weiterfahren und bis dahin im Wartesaal übernachten
wollte , was bekanntlich nicht angängig ist , da der Wartesaal mehrere
Stunden geschlossen wird . Es erschienen nun mehrere Polizei -
Beamte , die die Polen zur Wache führten . Auch Frau K. wurde
von den Beamten aufgefordert , mit zur Wache zu folgen . Frau K.
protcstirte , zeigte auch ihre Bahnsteigkarte vor , der Beamte aber
meinte , daß man solche „ Jungfernschliche " schon kenne , man
habe sie schon lange beobachtet . Nun verlangte die erzürnte Dame
selbst zur Wache geführt zu werden , um sich über oen Beamten
zu beschweren . Im selben Augenblicke lief der Zug ein . der ver -
dutzte Beamte unterließ es . der zum Bahnsteig eckenden Frau zu
folgen , die dort ihren Gatten bald fand und ihm das Erlebnitz
mittheilte . Beide begaben sich nun zur Wache , um sich zu be -
schweren . Auf der Wache wurde ihnen aber bedeutet , daß das
Wort „ Jungfer " nicht beleidigend sei , auch habe der Beamte
sich korrekt verhalten . Die entrüsteten Eheleute wollen sich
höheren Orts beschweren .

Wir haben schon früher an die Meldungen ähnlicher Vorfälle
den innigen Wunsch geknüpft , daß der Frau eines höheren Militärs
oder Hofbeamten doch einmal ein solches Polizei - Abenteuer wider -
fahren möge .

Nachtzng wegen der Hoffestlichkcite » . Von heute ab wird
ein neu eingelegter Nachtzug auf der W a n n s e e b a h n abgelassen ,
der von Berlin um 1. 45 Nachts abfährt und 2. 12 in Zehlendorf endet .
Ein Gegenzug Zehlendorf — Berlin wird nicht gefahren . Der neue
Zug um 1�/« Uhr ist , wie man nach der „Voss . Ztg . " annimmt , auf
die beginnenden Hoffestlichkeiten , und auf die Kadcttenanstalt in
Lichterf ' elde zugeschnitten . Wenn irgend welche Interessen der an den
Hoffestlichkeiten betheiligten Personen es gebieten , erhält Berlin
vielleicht auch auf der Stadt - und Ringbahn die Nachtzüge , die
trotz des unverkennbaren Bedürfnisses der Einwohnerschaft bislang
beharrlich verweigert wurden .

Verdentscht soll , wie verlautet , auch der Vizefeldwebel werden ,
und zwar gründlich durch vollständige Beseitigung . Die bisherigen
Vizefeldwebel würden einfach Feldwebel , die bisherigen „etatsmäßig ' cn"
dagegen Oberfeldwebel werden . Auch die Soldatcnsprache könnte sich
mit der Aendmmg leicht zurechtfinden : „ Spieß " (statt Vizespieß ) und
»Oberspietz " .

Mittelalterliches . In einer von der „Kirchlichen Vereinigung
in Berlin " einberufenen Antisemiten - Versammlung haben am Freitag
zwei Diener Gottes , darunter der Ehrenmann Stöcker , gegen die

jüdischen Lehrkräfte in Berlin gedonnert . Die Versammlung machte
sich darauf den Scherz , in einer Resolution ihrer Entrüstung darüber
Ausdruck zu geben , „ daß in der deutschen Reichshauptstadt der
Versuch gemacht worden ist. die jüdischen Stadtverordneten Singer
und Dr . Preuß in die städtische Schuldcputation zu bringen " .
Hoffentlich verfahren unsere Nachkommen gnädig mit uns und be -

urtheilen den Geist unserer Zeit nicht nach derartigen Leistungen .

Der ungewöhnlich milde Winter zeittgt schon jetzt Frühjahrs «
erscheinungen . In den Parkanlagen im Friedrichshain und Thier -
garten haben sich die Staare schon jetzt häuslich niedergelassen ; viele
im Kastanienwäldchen nistende Staare sind in diesem Winter über -

Haupt nicht von hier fort gewesen . Besonders auffällig erscheint das

Emporsteigen der Maikäfer , die in den letzten Tagen in großen
Mengen wenige Zoll unter der Erdoberfläche aufgefunden wurden .
Gärtner benutzen dies , um schon jetzt den Erdboden umzuarbeiten und
die schädlichen Jnsetten zu vernichten . In den Obstbäumen treibt

schon seit Anfang dieses Jahres der Saft und die meisten Bäume
und Sträncher zeigen seit mehreren Tagen in Entwickelung begriffene
Knospenansätzc .

Bei der königlichen Bibliothek ist eine Reihe wichtiiger
Personalveränderungen zu erwarten . Dem Vernehmen nach ist im
neuen Staatshaushälts - Entwurf die Stelle eines zweiten Direktors
der Druckschriftcn - Abtheilung vorgesehen . Außer dem Generaldirektor
würde dann die Verwaltung der Bibliothek mit dem Direttor der

Handschriften - Abtheilung drei Direktoren zählen . Außerdem ver -

lautet , daß der derzeitige Inhaber der Stellung des Direttors
der Druckschriften - Abtheilung Dr . Gerhard zum Nachfolger des

Direttors der königlichen Universitätsbibliothek in Halle a. S . Ge -

Heimen Negicrungsraths Profestors Dr . Hartwig ausersehen ist .
Die Veränderungen würden am 1. April dieses Jahres stattfinden .

AuS dem Landwehrkanal wurde gestern die Leiche des

13 Jahre alten Gemeindeschülers Karl Zimmermann gelandet , der

am 4. v. M. beim Spielen ertrank . Zimmermann , der Sohn eines

Arbeiters aus der Bergmannstr . 22 . spielte mit einem Altersgenossen

Ulbrich hinter dem Grundstück Gitschinerstr . 1. auf den , Steine für
den Bau der elektrischen Hochbahn lagerten . Nach Aussage des

Ulbrich verlor er , auf einem Steinhaufen stehend , das Gleichgewicht ,

fiel in den Kanal und ertrank , bevor man ihm Hilfe bringen konnte .

Erst gestern kam die Leiche zum Vorschein , wurde auf der Ober -

fläche des Wassers treibend bemertt und an der Potsdamer Brücke

gelandet .

Die Untersuchung gegen den Checkfälscher Hundt hat einen

größeren Umsaug angenommen , als nach den ursprünglich vor -

liegenden Anklagen zu ' erwarten war . Er ist bisher fünf selbständiger

tandlungen
überführt , in denen der jugendliche Verbrecher sich

älschungen von Checks , meist in kleineren Beträgen , hat zu Schulden

kommen lassen . Er bezeichnete sich allgemein als Bankbuchhalter ,

der ein verhältnißmäßig bedeutendes Einkommen besitze und fälschte ,

um seine Rolle weiter spielen und sich Geldmittel verschaffen zu

können , zunächst einen Check in Höhe von 300 Mark . Da ihm dieser

Betrug geglückt war . so verübte er Checkfälschungen über größere

Beträge und vergeudete das so gewonnene Geld leichtsinnig mner -

halb weniger Tage . So hat er beispielsweise in einem Spezialitäten -
etablisscment im Osten der Stadt durch Geschenke an Sängerinnen
und durch eine größere Zeche , die er machte , nicht weniger als

700 Mark ausgegeben . Er hat es verstanden , in einem Zeltraum

von etwa drei Monaten zirka 10 000 Mark auszugeben .

Eine Anzahl größerer Buchdruckereibesitzer hat gegen die

Einreihung in die geplante Buchdrucker - Zwangsinnung eine Protest -

Bewegung eingeleitet .

Eine große Aufregung gab es Freitag Nachmittag in der

Potsdamerslratze . In dem Blumengeschäft von Schmidt von den

Huth ' schen Weinstuben . Potsdamerstraße 139 , erschien gegen 5 Uhr

ein würdig aussehender , gut getteideter alter Herr mit grauem Voll -

chart und bat die Verkäuferin um den SSlün - t zum Abort . Kaum

hatte er sich mit dem Schlüstcl entfernt , da fuhr eine
Droschke vor . Ihre beiden Insassen , Herren in bürgerlicher
Kleidung , eilten hinter dem alten Herrn her und holten
ihn in dem Gange zu dem entlegenen Orte bald
ein . Auf Anordnung eines der Herren , eines Kriminal -
Beamten , stellte sich ein Schutzmann vor das Haus . Der alte Herr ,
dem man einen Revolver entwand , rief mehrmals : „ Herr Bau -
meister , lassen Sie mich los . ich bin ein Ehrenmann I" Die beiden
Herren hielten ihn jedoch fest , brachten ihn mit Hilfe eines Schutz -
mannes in eine Droschke und mit dieser nach dem Polizeipräsidium .
Der würdige alte Herr soll ein Schwindler sein , der in einem
Restaurant am Nollendorfplatz festgenommen worden war und unter -
wegs zu entkommen suchte . Die abernialige Festnahme verursachte
einen großen Menschenauflauf .

Ein Knppelncst , das besonders Kindern gefährlich war , ist vor
einiger Zeit in der Dorotheensttatze ausgehoben worden . Eine Frau
hatte hier ein Quartier , von dem sie an Herren einzelne Zimmer
auf Tage , Wochen und Monate vermiethete . Das war aber im
Wesentlichen nur ein Aushängeschild für ein lichtscheues , schändliches
Treiben . Gesprochen wurde hiervon schon länger , die Ueberführung
war jedoch nicht leicht und erforderte viele Beobachtungen . Dem
Kriminalkommissar Damm gelang es schließlich , das Dunkel so weit
zu lichten , daß er die Ouatticr - Jnhaberin festnehmen und dem Treiben
ein Ende machen konnte . Wenige Tage später wurde auch das Dienst -
mädchen verhaftet . Dieses soll seiner Dienstherrin wiederholt erklärt
haben , daß es mit ihrer Art des „ Vermiethens " nichts zu thuuhabenwolle .
Es scheint sich aber mitschuldig gemacht zu haben , iveil es sich mit
der Warnung begnügte und das verbrecherische Treiben , von dem es
Kennwiß hatte , weiter geschehen ließ . Die Untersuchung ist so weit
gediehen , daß die Angelegenheit wohl schon in naher Zeit zur Ver -
Handlung kommen wird .

Eine Explosion , bei welcher zwei Personen Bedenklich verletzt
wurden , bat gestern Nachmittag im großen Saale des Architetten -
Hauses , Wilhelmstr . 92 , stattgefunden . Dort waren zwei Photo -
graphcn , die Herren Reiner und Schwarz , anläßlich der General -
probe zu einer auf der Bühne des großen Saales stattfindenden
Darstellung lebender Bilder damit beschäftigt , Momcntaufnahinen
zu machen , als plötzlich ein heftiger Knall erfolgte und die beiden

Photogrnphen zu Boden geworfen wurden . Das Magnesiunrpulver ,
das die Photographen bei den Aufnahmen verwendeten , und das
dieselben auf einem Sessel neben dem in der Mitte des Saales
aufgestellten Apparat liegen hatten , war durch einen achtlos fort -
geworfenen Zigarrenrest explodirt . Die beiden verunglückten Photo¬
graphen erlitten schwere Verletzungen im Gesicht , an , Kopf und an
den Händen und wurden nach Hilfeleistung durch die Unfallstation in
der Wilhelmstraße nach der Königlichen Klinik übergeführt .

Diebstahl . Die Zeitungsfrau Bertha Konetzke , Oppelnerstr . 19,
theilt uns mit , daß sie am Dienstag in der Warschaucrstratze an
der Ost - Eisbahn von einem jungen Manne nach dem Weg gefragt
worden sei . Bald bemertte sie , daß ihr das Portemonnaw mit
14 M. Inhalt abhanden gekommen war . Frau K. glaubt aus den
Bewegungen des Mannes entnehmen zu dürfen , daß sie das Porte -
monnaie verloren hatte und daß es im Augenblick des Verlierens
von dem jungen Manne aufgehoben worden sei .

Die Untcrschlagnngcn im Verein deutscher Handlnngs -
gehilfcn . Wie das „ Leipziger Tageblatt " meldet , sind die von
niehreren Blätten , heute verbreiteten Mittheilungen über Unter -
schlagungcn bei der Berliner Geschäftsstelle des Verbandes Deutscher
Handlungsgehilfen stark übertrieben . Nach den genauen Ermittelungen
der Zentralleitung deS Verbandes und der Krankenkasse betragen die
sehr geschickt begangenen Unterschlagungen insgesammt 7000 M.

Schwer verunglückt ist gestern , Sonnabend Vormittag , der
23 Jahre alte Arbeiter Paul Pabulitzki aus der Mclanchthonstraße
im königlichen Militär - Proviantamt in der Paulstr . 20a . Der junge
Mann rutschte von einem Heuwagen , den er geladen hatte , herab ,
fiel auf einen an dem Wagen aufgerichtet stehenden Gabelstiel und
verletzte sich am Unterleib so schwer , daß man ihn durch die Retwngs -
gesellschaft mit einem Koppff ' chen Wagen in das Moabiter Kranken -

haus bringen mußte .

Die Untersuchung gegen die verhafteten Bahnsteigschaffner
der Stadt - und Ringbahn dürfte trotz anderweitiger Meldungen noch
geraume Zeit in Anspruch nehmen , denn noch täglich wird in der
Vernehmung derjenigen Schaffner vor dem Untersuchungsrichter fort -
gefahren , die neben und zu gleicher Zeit mit den Verhafteten Dienst
gethan haben. Letztere sind nämlich nur geständig , so weit es sich
um kleine unwesentliche Verstöße , die mehr auf dem Gebiete der

Gefälligkeit liegen , handelt . Die Kriminalpolizei will aber
entdeckt haben, ' daß die Veruntteungen in großen , Maßstäbe
stattgefunden haben und daß von einer bestimmten End -
station die durchlochten Fahrkarten , die abgenommen und in
den Sammelkasten geworfen werden sollten , vom Schaffner unter -

schlagen und seinem Komplicen an der Anfangsstation wieder zu -
getragen wurden , der sie dann von neuem in Verkehr setzte . Diese
Manipulation wird von allen Verdächtigten energisch bestritten und
da dies gerade die Haupffache ist , so ist an einen Abschluß der

Untersuchung noch lange nicht zu denken . Die Verhafteten sind
übrigens nicht neueingcstellte Beamte , sondern sie gehören sämmt -
lich zu den ältesten , die bereits bei Eröffnung der Stadtbahn im

Jahre 1882 eintraten , nach lOjähriger Dienstzeit fest angestellt
wurden und bereits da ? höchste Gehalt mit 1200 M. nebst 240 M.

WohnungSgeld und 100 M. Stellenzulage erhielten .

Verhaftet wurde heute der Bankier Daniel aus der Wilhelm -
straße 13 a. Derselbe hat in Gemeinschaft mit dem Erbauer des

„ Hotel vier Jahreszeiten " ( Welke ) Patentschwindeleien in größerem
Maßstäbe betrieben . Verschiedene unserer größten Bankinstitute sind
um Hunderttausende betrogen . Welke ist seit einem Monat flüchtig
geworden .

Feuerbericht . Am Sonnabend war Berlin bis in die Abend -

stunden hinein feuerfrei . Freitag Abend mußte Köpenicker -
straße 4 ein Zimmerbrand abgelöscht werden , der verschiedene
Möbel und den Fußboden zerstörte . Gegen 9 Uhr hatte Kur -

f ü r st e n st r a ß e 45 Spiritus und ein Posten Holzwolle Feuer ge -
fangen , das aber größeren Umfang nicht erlangte . Oranien -
b u' r g e r st r a tz e 18 gingen zur selben Zeit Kleidungs -
stücke in einer Kellerwohnung in Flammen auf . Wegen
Explosion einer Petroleumlampe wurde die Wehr nach
Köpenicker st r. 44 gerufen , trat aber nicht in Thätigkeit . Ein
Alarm An der Stadtbahn 36 betraf einen Ladenbrand , der

hauptsächlich Verpackungsmaterial zerstörte . Reinickendorfer -
straße 20 ck waren der Fußboden , die Schaaldecke und Balkenlage
unter der Kochmaschine in Brand gerathcn und verursachten die

Auftäumungsarbeiten der Wehr viel Mühe . Außerdem war

Leipziger st r. 60/61 ein kleiner Gardinenbrand abzulöschen .

Volksthümliche Kurse von Berliner Hochschullehrern . Am
Dicnstng , den 17. Januar , 8' / , Uhr Abends , beginnt der Vortragskuttus
des Herrn Prof . Dr . Carl Müller über : „ Unsere pflanzlichen Nahmngs -
mittel mit besonderer Berücksichtigung des täglichen Brotes " im Hörsaal I
der kgl. landwirthschastlichen Hochschule , Jnvalidenstr . 42. Eintrittskarten
zum Preise von 1 M. für den ganzen , 6 Vortragsabende umfasicnden Kursus
sind zu haben bei : Georg Belling , Zigarrenhandlnng , W. , Lcipzigerstr . 135,
H. Mund , Zigarrenhandlmig , NW. , Friedrichstr . 92a , Ecke der Dorothecn -
straiie . A. Schütz , Rendant , O. , Holzmarktstr . 60, n ( 10 —1 und 4 —6 Uhr ) ,
Chr . Tischendörser , C. , Sophicnstr . 19, Hof II ( 9 —1 und 3 —6 Uhr) , Traut -
wein ' sche Buchhandlung , W. , Lcipzigerstr . 8, Zentralstelle für Arbeiter - Wohl -
sahrtSeinrichttmgen , W. , Köthenerstr . 23, II ( 8 —3 Uhr ) .

Slus den Nachbarorten .

Der Arbeiter - BildungSverein z « Schöneberg hält Montag
bei Obst , Grunewaldfttaße , eine Versammlung ab , in welcher

ReichStags - Abgeordneter Rosenow - Chemnitz über das Thema :

„ Bürgertbum und Arbeiterklasse am Anfange einer neuen Zeit " einen

Vortrag hält . Der Vorstand .

Köpenick . Am Dienstag Abend 8 Uhr findet im Restaurant
Stippekohl , früher Adolf Schulz , Schönerlinderstraße , eine Versamm -

lmig des sozialdemokratischen Arbeitervereins statt , in welcher Ge «
nosie Paul Jahn einen Vortrag über „ Unsere Handelspolitik -
Halten wird . Die Mitglieder werden aufgefordert , recht zahl -
reich und pünktlich zu erscheinen , da neben dem Vortrag auch unter
Vereinsangelcgenheiten sehr wichtige Dinge zu erledigen sind . Gäste ,
auch Gegner , sind willkommen . Der Vorstand .

Pankow - Nieder - Schönhansen . Der nächste Leseabend des
hiesigen Arbeiter - Vereins findet am Dienstag , Abends �,9 Uhr ,
in Störr ' s Gesellschaftshaus , Mühlenstr . 24 , statt .

Schmargendorf . Am Dienstag Abend 8 Uhr findet die General «
Versammlung desArbeiter - BildungsvereinS imWitthshauSSchmargen «
dorf ( Karl Baier ) statt . Zahlreichen Besuch erwartet der Vorstand

In Schöncberg beschäftigte sich dieser Tage eine vom HauS « .
und Grundbesitzerverein einberufene Versammlung mit der Ein -
führung des obligatorischen Fortbildungs - Schulunter «
rich ts . Unsere Parteigenossen Schubert und Obst traten energisch
dafür ein , daß der Schulunterricht nicht nach Feierabend , sondern in
den Arbeitsstunden erfolge . Auch der im Handelsministerium thättae
Geh . Regierungsrath Simon verurtheilte entschieden den Abend «
Unterricht . Die Versammlung nahm folgende Resolution an : „ Die
Versammlung erklärt sich im Prinzip mit der Einführung des

obligatorischen Fortbiloungsschul - Unterrichts einverstanden unter der

Voraussetzung , daß den berechtigten Wünschen und Interessen der

einzelnen Gewerbe hinreichend Rechnung getragen werde namentlich
bei der Ansehung der Unterrichtsstunden in der Fortbildungsschule ,
sowie Jnnungs - und Fachschule . Sie wählt eine Kommission von
11 Mitgliedern , welche die näheren Punkte bespricht und eine weitere
Versammlung einberuft . "

In der Frage der Müllabfuhr hat jetzt gleich dem Magistrat
von Berlin auch der Schöneberger Magistrat beschlossen , die

Beseitigung des Mülles nicht s e I b st in die Hand zu nehmen ,
sondern sie vollständig der Privattinternehmung zu überlassen .
Zwar hatte der Magistrat längere Zeit die Absicht , die Müll -
abfuhr städtischerseits zu regeln , zu diesem Zwecke eine be «
sondere Polizei - Verordnung sowie ein Ortsstattit zu erlaffen ,
und dann einen : größeren Unternehmer vertraglich die gan�e
Schöncberger Mllllbeseitigung zu übertragen . Nachdem aber dre

Verhandlungen mit mehreren Unternehmen : , wie in erster Linie der
„Wirthschast' sgenossenschast Schöneberger Gnindbesitzer " , der Char -
lottenburger Gesellschaft „ Prompt " ac. , jetzt fast zu Ende geführt
waren , sind noch in letzter Stunde im Schöße deS Magistrats so
schwerwiegende Bedenken gegen eine Uebernahme der Verantwortung
für die dauernde ordnungsmäßige Müllbeseitigung aufgetaucht , day
daraufhin der Magisttat nun beschlossen hat , die Sache der
Stadt ganz fernzuhalten . Demzufolge wird nunmehr die

„Schöneb' erger Witthschaftsgenosscnschaft "
'

die Müllabftchr ganz
auf eigenes Risiko übernehmen und zwar ebenfalls nicht
nur für ihre Mitglieder , sondern auch für andere Grundstücks -
Besitzer Schönebergs , welche aber höhere Abfuhrpreise zahlen
sollen . Den erforderlichen Abladeplatz in einer Aus -

dehnung von 10 000 Quadratmetern hat die Genossenschaft am süd «
lichsten Ende des Stadtgebiets , ca. 750 Meter von Südendc entfernt ,
sich schon gesichert sowie vom Polizeipräsidium auch genehmigt
erhalten . Alle übrigen Vorbereitungen sollen nun gleichfalls be «

schleunigt werden , damit die bcdenttiche Müllkalamität in Schöneberg
sobald wie möglich behoben wird .

Schulwesen in Charlottcnburg . Der Charlottenburger Magistrat
beschäftigt sich gegenwärtig mit der Errichtung einer Realschule nach
Berliner Muster , : n welcher der fremdsprachliche Unterricht von Unter -
tertia an ertheilt werden soll . In der gestrigen Generalversammlung
des dortigen Vereins der Stadtbezirke befaßte sich auch Sanitätsrath
Dr . Edel , welcher dem Magistrat angehört , mit der Frage , ob es

zweckmäßig sei , in Charlottenburg Realschulen nach Berliner Shstem
zu errichten . Der Redner bejahte dies , indem er auf die starke
Frequenz an den höheren Lehranstalten hinwies . Durch Mittel - und

Realschulen könne dem starken Andrang zu den höheren Lehranstalten
ii : Charlottenburg abgeholfen werden . Der Stadtverordnete Otto

sprach sich gegen die Errichtung solcher Schulen aus . Die Mehrheit
der Versammlung trat jedoch der Ansicht des Magistrats bei und

nahm schließlich' eine Resolution an , in welcher sie für die Er «

richtung von Realschulen eintritt , un : der allgemeinen Ueberfüllung
der in Charlottenburg bestehenden höheren Lehranstalten zu steuern .

Britz . Die hiesige Gemeindevertretung beschäftigte sich
in ihrer Sitzung vom 13. Januar mit der allmäligen Durchführung
des Vertrages , der an : 10. September bezw . 11. Oktober 1898 mit
der Großen Berliner Straßenbahn - Gesellschaft abgeschlossen worden

ist . Nach diesen : Vertrage soll die ganze Sttaßcnbahnkinie Moritz -
platz - Britz spätestens vom 1. Okober 1900 ab bei einem Einheits -
fahrpreis von 10 Pf . elektrisch betrieben werden . Ferner sieht
der Vertrag vor , daß die Linie bis zum Alcxanderplatz oder Rath -
Haus verlängert werde . Die Direttion der Straßenbahn - Gesellschaft
hat nun jetzt bei der Gemeindevertretung den Antrag gestellt , sie
möge ihr gestatten , mit der Einführung deS elektrischen
Betriebes schon vom 1. Juli dieses Jahres ab zu beginnen , vor «

läufig jedoch ohne die Verlängerung . Der Gemeindevorsteher
Regl ' ing hat darauf bei der Direktton angefragt , ob nicht wenigstens
die fragliche Linie gleich , wie ebenfalls für später vorgesehen , auf

Britzer Gebiet bis zun : Mittenwaldcr Bahnhof ( Kleinbahn ) ver -

längert werden könne . Die Gesellschaft hat nichts dagegen , wenn
die Gemeinde 12 500 M. für den zweigleisigen Aus « und Weiter »

bau beisteuert . Hierüber entspann sich eine lebhafte Debatte .
Man ließ schließlich die Frage deS Kostenzuschusses _ offen und

einigte sich dahin , daß erst die Interessenten im oberen

Ortsthcik beftagt werden sollen , ob sie geneigt seien , eine

Beihilfe aus Privatmittcln zu leisten . Im Uebrigen erklärte

sich die Gemeindevertretung mit der baldigen Einftihrung des elektrischen
Betriebes einverstanden , indessen knüpfte man daran die Bedingung ,
daß der Zehnpfennig - Tarif zugleich mit dem elektrischen Bettiebe

eingeführt werde und daß die Verlängerung bis zum Alexander -

platz s p ä t e st e n s bis zum 1. Oktober 1900 vollendet sei . — Ge¬

meindevorsteher R e g I i n g theilte ferner mit , daß die Regierung die

Dienstordnung für den Schularzt genehmigt habe . Als Schularzt ist
Dr . Siegel angestellt worden . Abgelehnt wurde ein Antrag , die Ab -

Haltung von Wochenmärkten zu gestatten . Der ftühere Wochenmartt soll

wenig benutzt worden sein , auch befürchtete die Mehrheit eine

Schädigung der Britzer Geschäftsleute . Ferner lehnte es die Ver -

sammlung ab , gemeinsam mit Treptow und Tempelhof einen

Regierungs - Baumcister anzustellen . Der Baumeister Tied wird als

Amtsbaumeister neu bestätigt .

Der Kostenanschlag für die elektrische Strastenbclcnchtnng
in Spandan ist nunmehr den Stadtverordneten zugestellt worden ;

hiernach sind zum Ankauf und zur Verlegung von inSgestnnmt
22 000 Meter Kabel innerhalb der Stadt ( einschließlich der für die

Privatkonsumenten erforderlichen Kabel ) , Anschaffung der Glüh¬
körper zc. als einmalige Ausgabe 301 189,12 Mark vor -

gesehen . Die Allgemeine Elektrizitäts - Gesellschaft hat sich Vertrags -
mäßig für die Dauer von 15 Jahren verpflichtet , die erforderlichen
Dynamomaschinen in Spandau aufzustellen und den elektrischen
Strom zu liescrn. Die Stadtgemcinde Spandau zahlt an die Ge -

sellschaft für Kraftstrom 15 Pf . und für Beleuchtungsstrom 50 Pf .
pro Kilowattstunde . Dafür hat die Stadt das ausschließliche Recht ,
innerhalb der städtischen Grenzen allein elektrischen Strom an

Privatkonsumenten abzugeben .

Bronzediebstähle sind neuerdings vielfach vorgekommen . Das

werthvolle Metall wird an Trödler verkauft und bringt den Dieben

guten Gewinn . In der Borfigffchen Fabrik in Tegel sind drei

Personen in dem Augenblick festgenommen worden , als sie mit dem

geraubten Gut die Fabrik verlassen wollten . — Auf Station Groß «
B e h n i tz sind gestern 1000 Meter Bronzedraht der Fernsprechleitung
entwendet worden . Des Diebstahls verdächttg sind ein Mann und
eine Frau , die mit großen Kiepen in der Richttmg nach Berlin weiter -

fuhren . — Aber auch vor der Grabschändung scheuen die Diebe nicht
zurück . Nachts wurden von einem Erbbegräbnitz auf dem jüdischen
Friedhofe in Neu - Weißensee mehrere Bronzejtücke gestohlen .



Der Frevel wurde an dem Gradmal selbst und an der Umfriedung
verübt . Bisher fehlt jede Spur der Thäter .

Die Kirchcnräubcr von Eiche , über deren That wir gestern
berichteten , befinden sich bereits hinter Schlofi und Riegel im
Moabiter Untersuchungsgefängnitz . Es sind die Dienstknechte ' August
B u d a ck und Hermann H i n tz e , welche beide in Eiche gedient
haben . Der erstere wurde am 1. Januar , der zweite am 9. Januar
auZ dem Dienste entlassen . In der Nacht vom 9. zum 10. Mkontag

u Dienstag ) wurde der Einbruch ausgeführt . Jedenfalls war der -
elbe schon früher geplant . Die Diebe zertrümmerten ein Kirchen -

fenster , stiegen durch dasselbe ein und gelangten durch eine Thür , in
welcher auf der Innenseite der Schlüssel stak , ins Freie . Sie nahmen
zwei Kruzifixe , eine Altardecke , einen Teppich , zwei zwölfarmige
Kronleuchter und noch einige Kleinigkeiten mit . Der Gendarm des
Bezirks hat die Diebe ermittelt , sämmtliche gestohlenen Gegenstände
sind wieder zur Stelle geschafft, nur die Beschmutzung des Altars
bildet noch einen Stein des Anstoßes für die Kirchengemeinde .

Thraker .
Heute findet tu der Urania die letzte Aufführung des dekorative »

Bortrages „ Die Urzeit des Menschen " statt . Die übrigen Vorträge i »
dieser Woche sind : Montag : Theater : „Reiseskizzen aus dein Orient . "
Dienstag : Theater : „Reiseskizzen aus dem Orient . " Hörsaal : Dr . Rast
„ Die Elemente des Waffers " . Mittwoch : Theater : Zum letzten Male :
„Reiseskizzen aus dem Orient . " Hörsaal : Profeffor Müller . . Das Wissen
vom Leben " . Donnerstag : Theater : Zum ersten Male : „ Im Lande der
Fjorde . " Hörsaal : Dr . Spics „ Ueber einfache Maschinen " . Freitag :
Theater : „ Im Lande der Fjorde " . Hörsaal : Dr . Heilborn „ Die Trachten
der Bölker " . Sonnabend : Theater : „ Im Lande der Fjorde . " Hörsaal :
Profeffor Dr . T. Kopp - auS Braunschweig „ Die graphischen Künste und die
Bismarck - Fllustrationen " .

Woche » . Spielplan der hiesigen Bühnen . Opernhaus :
Sonntag : „Rienzi , der Letzte der Tribunen " . Dirigent : Herr Stranst
Anfang 7 Uhr . Montag : 6. Symphonic - Abend der königl . Kapelle . Mittags
12 Uhr : Oeffentl . Haupwrobe . Dienstag : „ Der Evangelimann " . „Phantasien
im Bremer RathSkeller " . Mittwoch : „Briseis " . „Lobetanz " . Donnerstag :
„Lohengrin " . Anfang 7 Uhr . Freitag : „ Undine " . Sonnabend : „Briseis " .
„Lobetanz " . Sonntag , 22. Januar : „ Der fliegende Holländer " . Montag : 2Z. :
„ Don Juan " . - Schauspielhaus : Sonntag ; Neu einstudtrt : „ Julius
Casar ". Montag : „ Der Burggraf " . Dienstag : „ Julius Cäsar " . Mittwoch :

stspielsirma ". Donnerstag : „ Julius Cäsar " . Freitag : Zum
50. Male : „ Auf der Sonnenseite " . Sonnabend : „ Die Lustspielfnma " .

t
Sonntag , 22. Januar : Lessing ' s Geburtstag . „ Minna von Baruhelm " .

ranziska : Frau Niemann - Raabe a. G. Montag , 23. Januar : . . Julius
äsar " . — Neues Königliches Opern - Theater : Sonntag :

„ Auf der Sonnenseite " . Sonnabend , den 21. Januar : „öflaclamo
San , Gene " . Frau Niemann - Raabe , Herr Gustav Kobcr , alS
Gäste . Sonntag , den 22. Januar : „ Aus der Sonnenseite " . —
Das Deutsche Theater hat für diese Woche folgenden Spielplan fest -
gesetzt : Heute Abend : „ Lumpacivagabundus " ; Montag : „ Romeo und Julia " ;
Dienstag , Donnerstag und Freitag : „ Fuhrmann Hcnschel " ; Mittwoch :
« Cyrano von Bergerac " . Am Sonnabend geht Hermann Sudenuann ' s
neues dramatisches Gedicht „ Die drei Rcihcrfedern " zum ersten Mal in

und wird am nächstfolgenden Sonntag und Montag Mcud wiederholt .
» IS NachmitiagS - Borstellung geht sowohl heute wie am nächstfolgenden Sonn -
ta « - D- e versunkene Glocke " in Szene . - Im B er li n er Th e a ter wird
„ Fumilie Jeusen " heute , am Dienstag , Freitag (23. Abonneuieuts - Borstellung )
und nächsten Sonntag wiederholt . „ Zaza " geht am Montag und Sonn -
abend . „ DaS Erbe " am Mittwoch zum 2ö. Mal in Szene . Die nächste Aus-
führung von »Faust " I. Theil , findet am Donnerstag statt . Heute Nach -
mittag wird „Renatffance " nächsten Sonntag Nachmittag „ Don Carlos "
gegeben . „ DaS tapfere Schneiderlein " , Zaubermärchen von A. Prasch , wird
am Sonnabend Nachmittag wiederholt . — Das Schiller - Theater
bringt heute Nachmittag „ Die Räuber " , Abends das VollSstück „Hase -
ntann ' s Töchter " von LArronge zur Auffühnmg . Wiederholungen des
schwanks „ Die Leibrente " finden vom Montag bis einschliesslich Sonnabend
statt , mit Ausnahme von Donnerstag , an welchen : Tage E. v. Wolzogen ' s
Komödie �Das Lumpengesindel " in Szene geht . Nächsten Sonntag Nachmittag
Wirt „ Das vierte Gebot " , Abends die Posse „Ehrliche Arbeit " gegeben . —
Im Bürgersaale des Rathhauses findet heute ein „Marschner - Abend " statt . —
Im Theater des Westens finden am Sonnabend nächster Woche und
am daraus folgenden Sonntag die ersten Ausführungen der Max Locwen -
S° rd schen komischen Oper „ Die 14 Nothhelfer " statt . Den Abend bcschliesscn
Ausführungen von „ GavaUeria mstioann " , in denen Madame Elena de
S äanir ?. ' e. Santuzza singen wird . Heute und am Mittwoch finden mit der
Gasttn Wiederholungen von „ La Traviata " statt . Am Montag wird „ Die
RegtmentStochter " mit darauf folgendem Ballet - Divertiffement , am Dienstag
„ Fra Diavolo " gegeben . Am Mittwoch Nachmittag geht zum letzten Mal als
Kindervorstellung „Schneewittchen " in Szene , während am Donnerstag Hr. Alsr .
RttterShaus alS Eleazar ein kurzes Gastspiel beginnt . Als Vorstellung zu
halben Preisen bringt das Schiller - Theater ausnahmsweise am Freitag
Grillparzer ' s Trauerspiel „ Die Ahnfrau " zur Aufführung . - Als Nach -
mittags - Vorstellungen sind für heute „ Der Freischütz ", für nächsten Sonntag
„ Zar und Zimmermann " angesetzt . - Der Spielplan des Lessing -

9 *1®ttrs setzt sich in dieser Woche folgendermassen zusammen : Heute Abend ,
am Dtenstag und Donnerstag wird das Volksstück von C. Karlweis „ Daä liebe
Ich " , am Montag und Freitag daö Lustspiel von Oskar Blninenthal und
Max Bernstein „ Mathias Gollinger " und am Mittwoch das Lustspiel von
Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg „ Im weissen Röss ' l " gegeben .
Am Sonnabend gelangen zum ersten Male vier Einakter zur Auffüdrmig ,
npmlich „ Die Zeche " und „ Ein Ehrenhandel " von Ludwig Fulda ,
„ LicbeSträume " und „ Unter blonden Bestien " von Max Drever . Die
erste Wiederholung dieser Einakter findet am nächsten Sonntag Abend statt .
Heute wird in einer Nachmittagsvorstellung zu ermässigten Preisen „ Das
Glück im Winkel " von Hermann Sudermann und am nächsten Sonntag
Nachmittag „ Nora " von Henrik Ibsen aufgeführt . — Im Neuen Theater
finden heute , am Montag , Mtttivoch und Sonnabend Wiederholungen
von „Hofgunst " statt . Für Dienstag ist die Erstaufführung von Max
Kretzer ' s Schauspiel „ Der Sohn der Frau " angesetzt , welches am
Doiiiierstaz und Freitag nächster Woche ebenfalls in Szene geht . Heute
und am nächsten Sonntag Nachmittag finden Aufführungen von Heinrich
Stobitzer ' s Lustspiel „ Die Barbaren " zu halben Preisen statt . —
Im Belle - Alkiance - Theater wird das Lustspiel „ Der Schlagbaum "
heute , am Donnerstag und Sonnabend wiederholt ; am Montag wird „ Sein
Patent " am Dienstag „ Der Pfarrer von Kirchfeld ", am Mittwoch zum
letzten Male „Preziosa " ( ermähigtc Preise ) gegeben . Am Freitag geht neu
einstuditt das Kissling ' sche Volksstück mit Gesang „ Ueher Land und Meer "
in Szene , welches bereits im Herbst 2h Aufführungen erlebte . Als Nach -
mittags - Vorstellungen find bestimmt für heute und Sonnabend nächster
Woche „ Der Struwwelpeter " , für nächsten Sonntag „ Napoleon " . —
Das Repertoire des Nesidenz - Theaters werden in der
kommenden Woche die Novitäten „ Der Schlafwagen - Kontrolleur " und das
einaktige Lustspiel „ Zum Einstedler " beherrschen. Heute Nachmittag geht
„ Jugend " von Max Halbe zu ermässigten Preisen in Szene . — Im
Thalta - Theater geht beute Nachmittag bei bedeutend ermässigten
Preisen ( Erstes Parquet 1 M. ) die Posse „ Der Eva Apsel " in Szene .
Abends wird „ Mein Leopold " mit Herrn Thomas als Wergelt
gegeben . Es ist dies die letzte Sonntags - Vorstellung deS L Arronge -
tcheu Volksstückes , da am nächsten Sonnabend bereits die Premiere
der Mannstädt ' schen Gesanasposse „Schiddebold ' s Engel " stattfindet . —
„ Die kleinen Michus " beginnen heute Sonntag im Metropol -
Theater im Verein mit dem Ballet „ Die Engelsjager " ihre Jubiläums -
woche , da die 25. Aufführung dieses erfolgreichen Werkes bevorsteht . Die
heutige Vorstellung beginnt um Vj8 Uhr die Nachmittags - Vorstellung fällt
heute aus . — Das Luisen - Theater bringt in der heutigen Nach -
mittags - Borstellung nochmals „Kean " , Abends zum ersten Male wiederholt
„ Die bezähmte Widerspänstige " , welche auch Montag , Dienstag und Freitag
nächster Woche gegeben wird . Mittwoch steht „ Wilhelm Tell " und Sonn -
abend „ Der Kaufmann von Venedig " auf dem Spielplan . Als nächste
Schülcrvorstellung geht künfttgen Sonnabend „ Wilhelm Tell " in Szene . —
Im Zentral - Tbeater wird bis auf weiteres „ Die Puppe " gegeben .
Heute Nachmittag „ Der Bettelstudent . "

Gevichks - " Äettung .
Ein Anarchistcuprozefi beschäftigte gestern die zweite Straf -

kammer des Landgerichts 1 unter dem Vorsitz des Landgerichts »
Direktors Käller . Auf der Anklagebank befand sich der bekannte

Anarchist Buchbinder Friedrich De mp wo lf . welcher der Be -

leidigung des Offizierkorps , der Aufreizung
verschiedener Bevölkerungsklassen gegeneinander und der Auf »
sorderung zur Begehung strafbarer Hand »
lu ng en beschuldigt war . Staatsanwalt K a n z o w vertrat die

Anklagebehörde . Rechtsanwalt Bieber führte die Vertheidigung .
Am 14. September vorigen Jahres fand im Cohnsschen Saale m
der Beuthslraße eine Volksversammlung statt , welche vorwiegend
von Anarchisten besucht war und in der der Angeklagte als Redner

auftrat . Er sprach über das Tbema : „ Die Kundgebung

de ? Kaisers und das in Aussicht genommene
Gesetz zum Schutze Arbeitswilliger . Seine Aus -
fllhrwlgen enthielten viele Punkte , die der Anklage zu Grunde gelegt
wurden . Der Angellagte bestritt , daß die beanstandeten Aeußerungen
dem Wortlaute nach so gefallen seien , wie die Anklageschrift

'
sie

wiedergebe . Er habe nur in hypothetischer Form gesprochen und
betont , daß das Volk zur Nothwehr berechtigt sei , wenn es
angegriffen werde . Es habe ihm dabei besonders ein Fall
vorgeschwebt , der sich in Amerika ereignet habe . Dort seien fned -
liche streikende Bergleute von den Arbeitern hinterrücks nieder -
geschossen worden . Der Angeklagte hatte eine Anzahl Zeugen , zumeist
Anarchisten , laden lassen . welche bekunden sollten , daß seine Auf -
fassung von ihnen getheilt werde . Zunächst wurde der Bclaswngs -
zeuge . Wachtmeister Poppe , vernommen , der die frag -
liche Versammlung überwacht , die Rede des Angeklagten
stenographirt und dann übertragen hat . Es zeigte sich, daß der
Zeuge nicht mehr im Stande war , sein Steno -
gramm mit dem ihm vorgelefenen Bericht zu vergleichen ,
er erklärte , dazu der Vorbereitung zu bedürfen . Der bei der poli -
tischen Abtheilung deS Polizeipräsidiums befindliche Bericht sei aber
eine getreue , ohne Aufschub angefertigte Uebertragung des Steno -
gramms . — Der Gerichtshof beschloß darauf die Vertagung und dieHerbei -
jchaffung des Originalberichts zum nächsten Termin . Der Vertheidigcr
beantragte , den Angeklagten auf freien Fuß zu setzen , der Staats -
anwalt widersprach diesem Antrage , indem er darauf hinwies , daß
der Angeklagte zwei Monate nach Verbüßnng einer Gefängnißstrafe
von IS Monaten wegen einer gan� gleichen Strafthat rückfällig (!)
geworden sei und mehrere Anarchisten bereits ins Ausland geflüchtet
seien . Das Gericht lehnte die Haftentlassung ab .

Eine Streikgrschichte , welche bereits wiederholt das hiesige
Schöffengericht bejchäftigt und dabei zu Konflikten zwischen Richter
und Vertheidigcr geführt hat , wurde gestern endlich vor der 183 . Ab -
theilung des Amtsgerichts I zum Austrag gebracht . Wegen Ver¬
gehens gegen den § 153 der Reichs - Gewerbe - Ordnung erschienen die
Maurer Paul Kaul , Hermann Müller und Reinhold Breitenfeld auf
der Anklagebant . Im ' Juli v. I . war bei einem Bau im Kranken -
hpuse Friedrichshain ein Streik ausgebrochen ; während desselben
sollten die Angeklagten den sehr schwerhörigen arbeitswilligen
Maurer Hoffmann durch Bedrohung von der Arbeit abzuhalten
versucht haben ; Müller soll unter Anderem geäußert haben :
„ Warte mal . Dich kriegen wir schon I" In der ersten
Verbandlnng im Oktober v. I . beantragte der Staatsanwalt gegen
Kaul und Breitenfeld die Freisprechung , gegen Müller 14 Tage Ge -
fängniß . Der Vcrtheidiger , Rechtsanwalt Dr . Herzfeld , ließ zu
diesem Strafmaß die halblaute Bemerkung : „ Mehr nicht ? " fallen ,
was den Gerichtshof verankaßte , ihn wegen Ungebühr in eine Geld -
strafe von Sl ) M. zu nehmen . Die Verhandlung selbst wurde vertagt ,
da noch einige Beamte , die den Hoffmann zuerst zu Protokoll ver -
nommen hatten , gehört iverden sollten . Im folgenden Termine , der
einige Wochen später stattfand , lehnte Rechtsanwalt Dr . Herzfcld
den Vorsitzenden des Gerichts , Assessor Wegener , wegen Befangenheit
ab und so mußte die Verhandlung . wicdernnl vertagt werden ,
bis über den AblehnungS - Antrag entschieden sein würde . Diesem
wurde als unbegründet nicht Folge gegeben und so leitete der
Assessor Wegener auch gestern wieder die Verhandlung . Die An -
geklagten bestritten nach wie vor ihre Schuld ; der sehr schwerhörige
Hoffmann , dessen Aussprache auch überaus schwer verständlich ist ,
war kein ganz sicherer Zeuge , die Beamten bekundeten allerdings .
daß seine erste Aussage so gelautet habe , wie sie zu Protokoll ge -
» ommen worden war . Der Slaatsanwalt beantragte wiederum
Vertagung , welchem Antrage die Verthcidiger lebhaft widersprachen ,
indem sie aus rechtlichen und tatsächlichen Gründen für Frei¬
sprechung plädirten . Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage
der Vertheidigcr .

Unter dem Zuchthauöknrse . Das Schöffengericht zu
Spandau verurthcille am Freitag den noch unbescholtenen , bc -
jährten Maurer Seidel wegen Beleidigung dreier „ arbeitswilligen "
Maurer und eines Arbeiters zu einer Gefängnißstrafe von drei
Wochen . Der Amtsanwalt hatte sogar sechs Wochen Gefängniß
wegen dieser Missethat beantragt . Der Fall lag folgcndernia�en :
Wahrend des vorjährigen Banarbeiterstreiks in Spandau , der dort
alle Gcmüthcr mächtig erregte , begegnete der Angeklagte
auf der Straße vier „ Arbeitswilligen " , worunter der Maurer
N e u m a n n war , der wegen zahlreicher Vergehet » bereits
18 Mal mit Gefängniß und Zuchthaus vorbestraft
ist und gegenwärtig wieder wegen RohheitSvcrgchcns eine
Gcsäiignißstrafe verbüßt . Er soll mit Bezug auf diese im
Vorübergehen die Worte geäußert haben : „ Da kommen die Strolche .
die Streikbrecher . " Er will diese Aeußerung aber lediglich in Bezug auf
den Neumann gethan haben . Die vier angeblich Beleidigten umringten
Seidel , und der Arbeitswillige Maurer Krüger , der gegenwärtig seiner
Militärpflicht in Brandenburg genügt , versetzte dem Angeklagten
Seidel einen Stoß , so das ; dieser sofort zur Erde fiel .
Natürlich war nur gegen Seidel Anklage erhoben ivorden .

Charakteristtsch für die beim königlichen Schöffengericht
Spandau über Arbeiterorganisationen und Streiks bestehende
Auffassung sind folgende Aeußerungen des aus früheren Urtheilen
in Streilprozesse » bekannten Amtsrichters G r o d t k e.

Dieser entgegnete dem Angeklagien , welcher auf seine bisherige
Nnbescholtcnhcit hinwies :

„ Sie scheinen doch aber auch in das schlechte Fahrwasser
gerathen zu sein " ! !

Einen der BelastlingSzengen , welcher insbesondere auch bekundete .
daß der Maurer Krüger gegen den Angeklagten thätlich geworden
ist , unterbrach Herr Grodlke mit den Worten :

„ Das ( die Beleidigung ) wollten Sie sich natürlich nicht ge -
fallen lassen , das sollen Sie sich auch nicht gefallen lassen . "

Bei der llrtheilsverkündung äußerte der Herr Amtsrichter recht
offenherzig :

„ Der öffentliche Friede und das StaatSwohl gebietet , daß
die „ Arbeitswilligen " gegen die B e r ' g e w a l t i g u n g e n (! ?>
durch die A ü s st a n d i g e n geschützt werden ; wir
haben jedoch mit Rücksicht auf die bezeugte Reue deS Angeklagten
auf eine verhältnißmäßige geringes ! ) Strafe erkannt ,
wogegen ivir in ähnlich liegenden Sachen auf
höhere Strafen erkannt haben . (I)

Das Wirken des Amtsrichters Grodtke erinnert lebhaft an die
Magdeburgische Justiz .

Ei » tranriger Unfall , der den Tod zweier alter Damen , der
in der Göbeiistr . ' 30 wohnenden Frau Dr . Gencke und deren Schwester
Frl . Astfalk zur Folge hatte , beschäftigte gestern zum zweiten Male
die 7. Strafkammer des Landgerichts I . Anfangs April führte der
Rohrleger Eduard P r d z u s k in dein genannten Haufe in
der über der Wohnung der Damen liegenden Wohnung eine
Reparatur an dem Hauptgasrohr aus . Er übersah mit seinen
Arbeitern , daß durch die Umdrehung des HauptrohrS ein in der
Wohnung der alten Damen befindliches Nebenrohr verzerrt wurde ,
so daß Gas ausströmte . Nach Beendigung der Arbeiten klingelte der
Rohrleger an der Thür der alten Damen , um pflichtgemäß nach -
zusehen , ob alles in Ordnung sei . Ihm wurde nicht mehr geöffnet ,
und er ging seiner Wege . Die beiden alten Damen , die auch um
3>/ » Uhr lebend gesehen worden waren , wurden in der 6. Stunde in
ihrer Wohmmg als Leichen aufgefunden . Sie sind an Kohlenoxyd -
Vergiftung gestorben . Die siebente Strafkammer hatte seiner Zeit den

wegen fahrlässiger Tödtung angeklagten Prdzusk freigesprochen , weil
die Strafkammer annahm . daß er voll seine Pflicht gethan habe .
Das Reichsgericht war anderer Meinung . Es nahm an . daß der

Angeklagte die Umdrehung des Hauptrohrs hätte wahrnehmen und'
o f o r t die Arbeit einstellen und nachforschen müssen , ob alles in

Ordnung wäre . Das erste Urtheil wurde daher aufgehoben und der
Angeklagte gestern von der Straflammer auf Grund sachverständiger
Gutachten zu sechs Wochen Gefängniß verurtheilt .

Ein intereffanter Fall , in welchem ein geleisteter
Meineid zwar unter Anklage gestellt wurde , aber st r a f l o s
bleiben mußle , beschäftigte am Freitag das Schwurgericht am Land -
" ' Hill unter Vorsitz des LandgerichtS - Direktors M e r s ch e i m.

einer Anklagesache wegen DuldenS von Glücksspiel , die sich

gegen einen Charlottenburger Schankwirth richtete , hatte der Schlächter »
gejelle Albert Hartelt zeugeneidlich ausgesagt : „er sei zwar
öfter bei dem Gastwirth gewesen , wisse aber nicht , ob „ GotteS

Segen bei Cohn " gespielt worden sei ; er habe nur Skat gespielt . —

Der Termin wurde vertagt . Im zweiten Tennin beschwor er

wiederum : er habe an einem Glucksspiel nicht mitgespielt und nicht

gesehen , daß ein solches Glücksspiel gespielt worden sei . Da

trat ein Zeuge auf und erklärte , Hartelt habe selbst
ein oder zweimal „ Vierblatt " mitgespielt . Dies erkannte

Hartekt an und widerrief somit seine frühere Aussage . Er wurde in

Haft genommen und wegen wissentlichen Meineides in

zwei Fällen angellagt . — Der Angellagte betheuerte , daß er sich an
das Vierblatt - Spielen erst erinnert habe , als der Zeuge darauf hin -
gewiesen habe ; im Uebrigen sei „ Vierblatt " kein Glücksspiel .
— Die über den Charakter des Spiels stattgehabte Er -

örterung ergab , daß , falls kein Aßzivang herrsche , das
Vierblatt - Spiel nicht bloS vom blinden Zufall sondern
auch von der Berechnung beim Spiel abhänge und deshalb kein
verbotenes Glücksspiel sei . — Der Staatsanwalt beantragte das

Schuldig wegen wissentlichen Meineides im vollen Umfange der

Anklage . — Rechtsanwalt Hugo Sachs als Vertheidigcr
bestritt dagegen entschieden , daß wissentlicher Meineid bor ».

liege und gab schlimmsten Falls nur fahrlässigen Meineid zu. .
Er stellte aber für diesen Fall die Untcrfrage aus 8 133 ,

wonach Straflosigkeit eintrete , wenn der Beschuldigte , bevor eine

Anzeige erfolgt öder ein Rechjsnachtheil für einen anderen aus der

falschen Aussage entstanden ist , seine Aussage widerruft . Da die

Geschworenen in der That den Angeklagten nur des fahrlässigen
Meineides schuldig sprachen und die Nebcnfrage aus § 163 bejahten ,
so erkannte der Gerichtshof den Angeklagten zwar für schuldig , aber

für straffrei . Der Angellagte wurde sofort aus der Haft ent »

lassen .

Eine rhrciihafte Fra » zu Zlichtha » S verurtheilt . Die
Arbeiterwittwe Anna Schutt hatte es nicht verhindert , daß ihre
Tochter Emma , ein 19 jähriges Mädchen , mit ihrem Verlobten in '
intimen Verkehr trat . Sie wurde deshalb wegen schwerer Kuppelei ,
vom Landgerichte Hirschberg ( Schl . ) am 11. Oktober v. I . zu
dem Strafminimum von einem Jahre Zuchthaus verurtheilt . Be -

mcrkenswcriherweise hatte der Staatsanivalt gegen dieses

Urtheil zu Gunsten der Angeklagten Revision eingelegt , da

fcsigcstcllt sei , daß die Angeklagte ans thatsächlichcn Gründen den
intimen Verkehr des jungen Paares nicht für Unzucht ge -
halten habe . Demnach müsse angenommen werde » , daß der

Angeklagten das Bewußtsein geseblt habe , der Unzucht Vorschub

zu leisten und es folge daraus , daß die Angeklagte freigesprochen
werden müsse . — Das Reichsgericht verwarf die Revision , da

ein Jrrthnm in Bezug auf das Strafrecht , wie es hier vorliege , nicht
straffrei mache .

Als einziger Trost bleibt der unglückliche » Frau die Gemig -
thuniig , daß sie vielleicht in kurzer Zeit unzählige ehrenhafte
Arbeiter , die « zum Streik anreizten " , als Leidensgefährten um

sich sehen wird und daß damit das Entehrende , das bisher mit der

Zuchthausstrafe verbunden war . im PolkSbewußtsein völlig ver -

schwindet .

Quittung .

Für den Ziethen - FondS habe ich erhakten SM . von Hugo Salz -
mann in Weißenfels und 3 M. vom „ Volksblatt für Anhalt " , was

ich hiermit dankend quittire .
14. Jan . 1899 . W. Liebknecht .

Vevmifchkes .
Sturmnachrichtcu treffen aus ganz Mittel - und Westeuropa

ein . Im Oberharz herrscht seit Donnerstag starker Schneesturm ;
der Schnee liegt stellenweise 2 Meter hoch , die Posistraße TorfhauS —

Odcrbriick ist thcilwcise vollständig verivcht und der auf Schlitten
fahrende Postwagen mußte mehrfach ans dem Schnee ausgegraben
werden . Auf der Strecke Torshans —Oderbrück wurde die Telegraphen -
Icitung durch umstürzende Bäume zerstört . In den Verbergen
des Harzes gingen mehrfach Gewitter nieder . — Auch im Rhein¬
land wiithete der Sturm mit großer Gewalt . Bei Bingen wurde
der „Voss . Ztg . " zufolge das Trajcitschiff der Staatsbahn in den

Abendstunden vom Sturm erfaßt und mit zahlreichen Fahrgästen
stromabwärts getrieben . Unterwegs stich das Trajekt mit mehreren
Kähnen zusammen , so daß sich der Fahrgäste große Aufregung be -

mächttgte . Bei Bingerbrück erst gelang die Landung . Aus

mehreren Eifeldörfern kommen Hiobspostcn über den Ein -

stürz von Stallungen und Scheunen . Bei Solingen wurde ein

Bahnbcamtcr vor eine » Zug geschlendert und todt gefahren . Ober -

halb Köln wurde ein Man » in den Rhein geschleudert und später
als Leiche gelandet .

Heftige Stürme wütheten im S ch w a r z w a l d e , auch Hoch «
wasicrschäden stellten sich ein . Ans der Hanauer Lokalbahn
wurden vier Wagen durch den Shunt umgestürzt . — Auch aus

Belgien treffen Hiobspostcn ein . Von einem bei Wangeroog
gestrandeten englischen Schooner wurden heute der Kapitän und sechs
Personen durch das Rettungsboot der Station , „ Fürstin Bismarck " ,
gerettet .

In der Nacht zum Freitag wurde England von dem größten
Sturmwetter seit vielen Jahren heimgesucht . Von vielen Orten
wird starker Schneefall und Hagel gemeldet . London ist beinahe
vom Verkehr abgeschnitten . Bis zum Abend sind in London keine

Nachrichten vom Festlande eingegangen . Die Nachrichten aus dem In -
lande treffen hauptsächlich ans dem Bahnwege ein ; sie berichten , daß
viele Menschen ums Leben g e t o m m e n sind und n n -

geheurer Schaden angerichtet ist . An der ganzen Küste haben
sich viel kleinere Schisssunfälle zugetragen . bei denen
Menschen zu Grunde gegangen find . Bei Llanfair - Fcchan
( Wales ) gerieth an einer Stelle . Ivo die Schienen weggespült waren ,
während ' der Sturm am stärlstcn raste , ein Eisenbahnzug
ins Meer . Ter Lokomotivführer und der Heizer ertranken . Die
Lnndcstatton von Folkestone ist nahezu zerstört . In M a n ch e ster
warf der Orkan einen Schornstein uin , wodurch fünf Personen
erschlagen wurden .

Ans Nrw - ? ) ork wird berichtet : In den östlichen Staaten der
Union herrscht außerordentliche Kälte . In New - Aork ' sieht
heute der Wärmemesser nur ans 9 Grad Fahrcnheit über dem Null -
punkte . In dem gleichfalls im Staate Nelv - Dork gelegenen Saratoga
aber herrschte eiue Kälte von 32 Grad unter Rull und in Pitlöburg
und Pennsylvanien hatten die Einwohner gar eine solche von 40 Gr .
unter Null ausznhalten . ' Viele Menschen sind erfroren und die
Sterblichkeit hat bedeutend zugenommen . In vielen Dörfern auf
dem Lande mußten wegen der großen Kälte die Schulen geschlossen
iverden . Unter den Armen herrscht viel Elend . Die Niagara -
Fälle haben vom amerikanischen nach dem kanadischen Ufer ' eine
Eisdecke gebildet . Es wird ein Eispalast gebaut , der sich schon seiner
Vollendung nähert . —

_

Witterungsübersicht vom 14 . Januar 189 » , Morgens 8 Uhr .

Wettcr . Proguose für Sonntag , den IS . Jaunar 1899 .
Ein wenig kühler , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit geringen

Niederschlägen und ziemlich frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterdureau .



AMml Z. Wahlkreis . A« « » « !
8oi » i » t » s , Seil IS . Januar 1809 , Abends SV , Uhr ,

bet Zubcll , Llndenstrasse 108 :

Geffe » tl . VevsKinullnng .
TngeS Ordnung :

Vortrag über : „ Der Kamps umS Dasein/ ' — Referent wird in der
Versammlung belaiutt gemacht .

VW - Nachher : Taus . ■Igxj
210/2 Der Tertrancnsmann .

SozialdemokraMer Mahlverem
für de » L Berl . Reichstags - Wahlkreis

Tieiiftag , den 17 . Jaunar . Zldcnds S' /2 lthr .
im Lokale des Herrn Granmann , Naunynstrahe S7 :

WS " Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrüge der Genossen Dr . Alfred Bern¬

stein und Dr . Wcyl über : „ Tchulmedizin und das Naturheil -
verfahren . « 2. Diskussion . 3. Vercinsangelcgeuheiten .

Neue Mitglieder werden ausgenommen . Der Verstand .

Allitms ! 6 . MdHUtreis . Mm !
Dienstag, den 17. Zannar, AbenstS 8 llhr, m der Sorussj ». Aikerstr. K/7:

Nvl�s - �sr ' SsmmgunN -
TageS - Ordnungt

l . Bürgerthum und Arbeiterklasse am Anfang einer neuen Zeit . Referent :
Neichstags - Abgcordneter klnaens « . 2 Diskussion . 219/2

Um zahlreiches Erscheinen , auch der Frauen , ersucht _
Der Vertrauensmann .

SozialdtmolmMer Verein
M den 5. Deriiner Reichstags - Wahlkreis .

Donnerstag , den IS . Januar . Abends 8' / , Uhr :

VenerÄl - VersrntttnUmg
im Saale des alten Schüheuhauscs , Linienstraste S.

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Leopold Liepmann über : „ Die Sozial¬

demokratie und die Waarcnyäuser . " 2. DiSlusston . 3. Bericht deS Bor -
standeö , des Kassirers und der Revisoren . 4. Vereinsangelegeuhciten I24S/L

Zahlreichen Besuch erwartet Der Verstand .

AMim « ! i ! �UHlkz - ei « MUm !

Droschkenkutscher :
Montag , den IS . Januar . Abends S Uhr . in Keller s Festsitlen ,

Koppenstraste SS :

Leffentliche Versammlnug .
TageS - Ordnung :

1. Die Neueste Heldtuthat der Ringsuhrhemu lllld

Nsere Stekungiiahule dagegen .
2. Diskussion .
Kollege » ! Das neueste Vorgehen der Fuhrherren macht eS erforderlich .

dah Alle , ob weih oder schwarz , ihre Schulvigkcit thun G' ' cheint souitt
Alle , Mann für Mann , in dieser Versammlung . ö2/2

Das Agitatlons • Kor . > l,ee .

Sonntag , de » 15 . Januar . Nachmittags V,6 Uhr :

( Veffentl . Verla » , nlinng
für Männer und Frauen

im » Kösliner Hof « . KöSlinerstraste Nr . 8 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen sd . » oktmana über : „ Modernes Raubritter�
thum . " 2. Diskussion . 219/11

Nach der Versammlung : GemüthlicheS Brisammensein .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein vir Vertrauensmann

AlhtilNg, Parteipossiinlea Nlld @eiiop Msadits !
Dienstag , den 17 . Januar 1899 , Abends 8 llhr ,

im Uloablter Gcscllschaftshans , Alt - Moabit 80/81 ,

Uolks Uersamminng .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Gaebse über : » Soziale
Gesetzgebung im Deutschen Reiche . « 2. Diskufsioir . 1/5

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

_
Die Vcrtranensperson .

Achtung ! DM " Achtung !

Genossinnen nnd Genossen !
Sonntag , de » 15 . Januar 1800 , Abends K Uhr , bei Bnald ,

Schöiilriustrasie Nr . 0 :

Oeflfentl . Versammlung .
Tagesordnung : 1. Bortrag des ffienofsm Paul Jahn f

„ Das menschliche Glürk und die soziale Frage . " 2. Diskussion .
Nach der Versammlung : GemüthlicheS Beisammeuseiu .

1/4 _ Die Bertraucnsperson

über :

llsutsvlski ' KoKgl' bsitsi ' -Vöi' daiili .
( Zahlstelle Berll n . )

Montag , den IV . Januar 1800 , Abends 8 Uhr ,

Bmcheil - KchmlW iier Telephonkilsteil -Tischler
in Uautenbcrg ' s Festsitlen , Oranicnstraste Nr . 180 .

Tages - Ordilllllg :
Die gegenwärtige Lage in dieser Branche . Referent wird in der

Versammlung bekannt gemacht . 70/12
Kollegen I Es liegt im Jnteresie jeder Werlstatt , voll und ganz zu er -

scheüien .

Sonntag , den 15 . Januar 1800 . Bormittag « 10 Uhr ,

BriiilcheN-Verslsmiiilliilg der Biirsteil- iiitd Piiistlmacher
im Lokal des Herrn 8eltlller , Roscnthalerstraste 57 .

TageS - Ordnung :
Bericht und Neuwahl der Werkstatt - Koiltroltlonimisfion .
Siimmtliche »ollegsit werden ersucht , pünktlich zu erscheinen , « ufnahme

Neuer Mitglieder findet iu der Versammluiig statt .

BildVOerck „Mehr Licht!"
Beute , 8ouutag , Abends 7 Uhr ,

im Lokale von Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 :

Vortrag des Genossen Georg Wagner
Über : „ Schule und Haust * " Vfa — Hieraus : Diskussion .

Nachdem : GemüthlicheS Beisammensein und Tanz . 120/2
Hierzu ladet höflichst ein

_
Der Borstand .

Sonnabend , den 21 . Januar 1899 .
bei Feuerstein , Alte Jakobstrasse 75 ( oberer Saal )

Damen - Bilicts ä 30 Pf . Anfang 8V2 Udr . Hct ; teiuBiDcl8 ä 50 Pf .

Freitt Verein für Rliturheilkniide imd tztsniidjeitsjislege
Charlotienburg .

Montag , den 16 . Jauuar , Abends S' /i Uhr :

GvoHe Dorintttttttultg
im Lokal » Bisinarcköhöhe « . Witmersdorserstr . 30 .

TageS - Ordnung :
1. Dortrag über : „Gesundheitspflege der SiudeSseele , Erziehung zur

Selbständigkeit . " Ncfercnt : Naturprcdiger Sodanno » Outtrait . 2. Diskussion .
Elitree »ach Beliebe ». 72b Der Vorstand .

VerbaMer Graveure u . Mlcure DenWauds
( Filiale Berlin ) .

Dlenstag , den 17 . Januar . Abends 8Va Uhr :

General - Vensammiung
im Bereinslokal DreSdenerstratze 45 .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Bericht des Vorstandes . 3. Neuwahl deS Vor -

standcs . 4. Verschiedenes . 74/1 _ Die Ortsvarwaltung .

T extilarbeiter l
Berlin III ( Dekateure ) .

Dienstag , den 17 . Jannar , Abends 8 Uhr . im Englische « Garte « .
Nlerauderftrasje Nr . L7e :

Generaö - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des KasflrerS und der Revisoren .
3. Wahl deS Gesa »imt »otstaiideS . 4. Verschiedeiies .

Pünktliches u » d allseitiges Erscheinen ist Pflicht . Mitgliedsbuch lcgitimirt .
1g7b I . A. : kranr llstelsn .

Achtung ! MW " Achtung !

Veriiailtl der in HuhbearbeitNilgs - zabrikeil
iisid liiis HotZiitiiheil bcsltiiiftigteil Ärbciter Deiltschtiiilds.

lFilinle Berlin II Nord . )
Dienstag : , den 17 . Jan . , Abends 8Vz Fbr , Berxstr .

Verbauds - Vcrsammluug .

Große öffeiitiidjf NrOmmlung
der Konfektions - Arbeiter und Arbeiterinnen ,

fiiigier , Siepper und Zuschneider
am Montag , den 16 . Januar 1800 , Abends 8' / - Uhr . im Lokale

„ Königsbauk « . Grotze Frankfnrterstratze 117 .
Tagesordnung : 1. Vortrag über : Die Organisation der Arbeiter

und Arbcitcriilneil eine lultnrelle Nothwcndiglcit uud der Vorthcil der
Arbeitsweise in den Händen der Arbeiter . Referent : Kollege Bohn .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
104/1 Ter Bertraneusmaun : B . Stnbbe .

Arbeiter - Sängerband
Berlins und llmgcftond .

Sonntag , den KS. Januar , Vormittags 10 Uhr , im Nebensaale
der Brauerei Frledrlebshulu :

A n s fch u � - S i h u n g . ' ME
Tagesordnung : 1. Ausuahiile von Vereinen . 2. Abrechnung vom

Sängerfcst . 3. Verschiedenes . Im groftcn Saale nm II Uhr :

USF ' MebuugVstunde . Mf
Folgende Lieder werden geübt : 1. „ Der Menschheit Erwachen « .

4. „ Vorwärts " . 3. „ Trinklied " . 4. „ Grub au den Mai " .
Die Vereine Berlins und der nahe » Umgegeud sind verpflichtet , in der

Uebiingöstuude vollzählig zu erscheinen . — Bundcs - MitgliedSlarte legitimirt .
Sämmtliche Vereine uiüffen m der AuSfchnb - Sitzung vertreten fei ».

DAF ' Bon Vormitwgs 10 Uhr ab : Ausgabe cincS nciicn Liebe « und
Entgegennahme von Bundesbeiträgen . _ Der Borstand .

Friedrichsberg .
Dienstag , den 17 . Januar , Abends 0 Uhr , im Lokale des Herrn

Panteu , Frankfurter Allee 174 :

des Arbeiter - Bildungsvereins .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen Hax Kiesel über :

„Friedrich Schiller , ein deutscher Dichter . " 2. Diskussion . 3. Abrechnung
vom 4. Quartal 1898. 4. Anträge des Vorstandes . S. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches und pünttliches Erscheinen ersucht
14/1 Der Vorstand .

TageSordiiun g:
1. Abrechnung . 2. Besprechung über Jitduftrie - Berbände .
3. Wahl eincS Delegirien zur - siclieralversaiumluug .
4. Geioerkichastliches und Verschiedenes . 83/1

Billcts zum Maskenball gelangen zur Ausgabe . Der Borstand .

Produktiv - und Einkaufs - Genossenscliaft
fiii ; Attdfnkvev .

Di - Monats - Versasnmmng ond - t i « . Jan . .

Abends 8 Uhr , im Fntxllschen « arten , Alcranderstr . 27c , statt .

„ Tachgemätze Behandlung des Fahrrades " .
' Bortrag von Herrn Mechaniker Kebl über : s64b

Abschluß der Taudeinö u. Aufnahiile neuer Mitglieder , vor Vorstand .

Achtung !

Zentral - Verband der Maurer Deutschlands
lZahlstelle Berlin I , Putzer ) .

Montag , de » 16 . Januar , AbendS 8 Uhr . Kommandautenstr . SO
( Armin - Hallen ) : " 96

Außerordeutliche MLtgtleder - Dersaumluug .
Tages - Ordnung : ( 134/2

1. Wahl der Revisoren . 2. Anträge zuur Verliandstage . Verschiedenes .
Um recht zahlreiches u. pünttl . Erscheinen ersucht vi « SrtUvbo Vaiaraltung ,

Verein äeuisoker Seiuidmaelier .

V/ensammlungan
am Mittwoch , den K8 . d . M. , Abends 8� » Nhr .

Zahlstelle 1 bei Feind , Wcinstr . 11.
sjahisteile 11 bei l - anzxe , Dragouerstr . IS.

Cohn ,bei BeutHstr . 20. Bortrag » om KollegenahlstcNe III
Lankow .

Zahlstelle IV bei Boll , Adalbertstr . 21. Tages - Ordnung : 1. Ab¬

rechnung pro 4. Quartal 1898 . 2. Auflösung der Zahlstelle und
Anschluß an Zahlstelle I.

NB . Kollege », welche noch Billets vom Weihnachtsvergnnge » haben ,
werden ersucht , mit Kollegen Adler abzurechnen . Die diesjährigen
Haskcnbiillc finden am 4 . Februar bei Cohn , Beitthstr . 22, und
im Lokal „ KönigSbank " . Gr . Frankjurterstr . 117, statt . 109/3
Am M 0 n t a g , den k « . d . M. , Abends 8 ' / » Uhr :

Zahlstelle Frledrlehsberx bei Waklawlnck , Frankfurter
Allee 150.

Zahlstelle Welssensee t . Pfelfenmüllep , König - Chaussee 38.
Um zahlreichen Besuch bitten Die Bevollmllchtigten .

Goldene Damen -
Uhren von 16 Mk. an .

Uhr�' i , Goldwaaren .

0 W/üfinDP Skalitzerstr . 126
Ü. WdyilCI jnaheKottbus . Th.
Billiger wie in Jed . Laden *

Siiinifl . Sälnt fÄCCÄ
Plomben 1,50 an. Schmerzloses Zahn
ziehen . Vvldsteln , Oranienstr . 183 .

Soeben bestaat ; nette *
Jabrxanx :

ZShne 1,50 M. " äs
bUIIIIW 1,W « »' - Zahiizicll . lM. .
Plomben 1 M :c. E. Fnhrmanr ,
Dentist , Schwedterstr . « 46 a. Ecte
Kastanien - Allee . 033L *

lluetenkis Soltese , 8,
Galizien .

vrodurna ,
3249b

lteppilsliiisi!?
M M kauft man am

��besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

B. Strohninndcl , Berlin S. ,

72 , Wail - Slrasse 72,
wo mich olle Decken ausgearbeitet
werden . 072L «

prima , Pfund 1,95 M.

, Muster gratis . Probe -
docken o. 17 Pf . frei Haus . ö00L »
Eherkardt , Stralauer Platz 0/7 .

WZk - chlaskoeher ,
Sparsystem 2 M. , Zwciloch 6 M. ,
Dreiloch 10 M. GaSbratöfe », vorzüg¬
lich, 10 M. Plätieisen bill . Gasheiz -
äsen 9 M. Tbeilzahl . s. V/olilacier ,
Wallnerthcatcrstr . 20/27 , lein Laden .

rB cd
a St

L

' Auf ?h?il�»liliii !�, !

chlag - Regulat . , 14 T. ach. , 18 M.
ulb . Hcrreu - Remout . - UHr 15 „

Uhrmacher 521L «
Charloitcusirasic Nr . 15

Kein Abzahluugsschwiudel' « « D « «

i
„ iS

18 * »
7* &

J
Zähne 1 M. , äuh . haltbar , sestsitzeud ,

Garantie , Bezahl , erst bei vollst . Zu -
sriedenheit , keine Ncbcminkosten . Spc -
zialität : weidic Gaumeiivlatten , ohne
Platte . Alumininmplatte , Umarbeit .
schlcchtsitz . Gebisse , liieparat . , schmerzl .
Plomb . billig Drc . ' deuerstraße 105.
A indisches Zahnatelicr .

* ß. Sei wer», JJat - tvwwwd .

I Soeben erschienen :

ürbeiter -

notizhalendkr

1899

«ib . 60 Pf ». - P» rw : 10 Pf ».

An » dem Inhalt heben ivtr hervor :
Pechle »nd Pflichteu nnd Stell »»»
der Ärbeitcr i »»l ziinu »»»- und
Kandwerbergrsetz . — L»>i >i >»h-
Inn » nnd tchnl - efililagnnüiiie
nach der Gewerbeordnung . — WaS
,ahli eine Arbeilerfanillle slir
kedenomittel jährlich Ktener »?
Längen - und Kohlinnbe nnd Ge¬
wichte der verschiedenen Länder
im Vergleich zum uietrtlcheu Maße ,
bez. Kilogramm . — Bergieicheude
Miinitndcllc . — Adressen her
deutschen Gcwerlekchaftd - Grganl -
salioneg uud Fadrlblnspelitoren
unier Angabe ihrer Becirke . —
Jährliche » Wachsen der Wililär -
»»»»»den , dertieichsschuidr » uud
der Zinepfllchlen von i «? i —isos .

DitKeichztnstZwahIlil 18S8
mit Angabe der »baecrdnelen und

der tn ledr « Wahltreile auf Ilde
»iniclur Partei abgezebenen
Stimmen unier Beifügung der
K33 für die Sozialdemokratie ab¬
gegebenen Stimmen . - Etnnahme -

I und Au: :!' e - Tabelle . Notiz -
Kalendarium für jeden Tag -c. : a

Ter Kalender dürfte auch für isss seine

freunde befriedigen . Gegenüber den
wa»q»! n»u>i »»- Kcltribungrii ist die

Darlegung des neuen jjandwcrlür -
»ekehe « von Robert Schmidt , als Mit -

glied
der Reichtags - Kommifflon für

lesen Gesesentwurs , angebracht und
da « Hauptinteresse dürften die tabel¬
larische » Zlederstchten iider diePetche -
tagowahlen von l8SZ beanspruchen .
TteBelehrungenüber4 »hNl »hl »ngund
Zohndekchlagnahme , die Adresse » der
Fabritilnspclitoren u. «»»»rbschaft »-
« » » a iil satt « neu ,c . ,c . geftalien den
Kalender zu einem empfehlenSwerthen

Gctverkschaftl . Nachschlagebuch
Buchhandlung BorwitrtS

Kerttn SV. , Kenlhflr . S.

ILLliSTHlRTERaVMN
BIBLIOTttEK - 3 - JAHRe

HEFTl�PFENNIO

Zu bezieiien durcii
alle Colportonro und Spoditoure .

Kinder - , pupp an- ,
Sport - , Kasten - ,

Lalter - u. Zießenbock -
wagen , KladerJsche ,
Kladcriclr . ppElUhle ,

Krankenwaßan ,
auch loü - . weisa

iur Envnchsono u.
K! nU. ,Triunip ! isli ' Iile ,

Reise - u. Papierkörbe , Etumert ' fche ,
Korbwanren joder Art , K! r . ( ! arbetl -
stollan . KGrösstes Lager Berlins . SJ
Auf Kinderwagen gast . TheUzahluag .
A. IV . Schulz , 93 Emr. asnclr . 95,
vis - a- vis iiumbold ' . haln , 3 lliauten

vom Bahnhof Gesiindhrunnen .
Femspr . Amt III. 1767.
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verdient die Privat Zabn -
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Meinen verchrlichen Kunden unt

Vereinen zur Nachricht , daß ich meiw
seit !>/ - Jahre » verpachtete

Masken -
und

Thciittt - Gurdtrubt
wieder persönlich übernommen habe .

Ww . Hulda Eimer ,
Ä' O. , Weber str . I 7 , I .

Reell und billig
tauft mau in der Norddeiltschen Schuh¬
fabrik von W. Hitschke , ge¬
gründet 1872, Skalitzerstr . 13 , Ecke

Admirakstraße , am Koitbuser Thor . *

Masken - Anzüge f. H. u. D. ver -
keiht billig Klaai
straße 23 pari .

_ _

Tgsiuugh gebraucht , vcrk. f. 75 M.
Wlirrllv , Ebel , Prmzenstr . 21 1.

Liegnitzer -
50 b

Für Nauchklnbs « . Beroeneempf .
meine Papier - Zigarrenspitzen - Fabrik .

Scliöennnn , Bruiineiistr . 6 .

Tlljöitts Äertl�jiliüner ' IZl
50 —00 Personen , Elsasserstr . 9. [ 966

Zu verkaufe »
schwarzer Anzug , fast neu , s. schl, Figur ,
billig , Sorauerstr . 2 v. I. l. s9b

9 e aeauni a a oit und alle SortenRäder
«ltskklvllgksi Pallisadenstr . 101.

� » I » rrüdi « r
von 20 M. an Langestr . 93, Barras .
Lehrbahn . Theilzahlung . 8Sb

llähniaWiikii , Ä- S, .
�lleriiiaiin , Wiesenstr. 29 ( Laden )
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Die GesttttdheUsschädigttng der Arbeiter .
521( �1 nur durch die Betriebsunfälle werden Jahr für

Jahr Zehntauscude von Arbeitern verkrüppelt oder gctödtet ; ein
noch weil größerer Theil derselben geht elend zu Grunde , weil er
zu überlanger Arbeitszeit gezwungen ist , wozu dann noch
ungesunde A r b e i t s r ä u m e und die mit langer Arbeitszeit
stets verbundene ungenügende Bezahlung , infolge dessen un -
zureichende Ernährung und Wohnung , hinzukoinmcir .

Daß eine Verkürzung der Arbeitszeit die Gesund -
ficit der Arbeiter kräftigen und sie überhaupt einer menschenwürdigen
Existenz näher führen würde , ist von unserer Seite oft genug
hervorgehoben worden . Jedoch der von unserer Reichstagsfraktion
gestellte Antrag auf Einführung des Achtstundentages
wurde , selbst mit den llebergängen von 10 zu 9 auf 8 Stunden , wie wir
es 1891 beantragten , im Februar 1897 abgelehnt und sogar der vom
Professor Hitze und anderen Zentrumsmitgliedern 1897 gestellte
Antrag , eine Arbeitszeit von 63 Stunden wöchentlich
durch Gesetz einzuführen . Aus den eigenen Reihen des Zentrums
wurde damals ein Antrag gestellt , der Hitze ' s Forderung zu Falle
bringen sollte und brachte . Professor H e r t I i n g beantragte , daß
die verbündeten Regierungen Erhebungen anstellen lasten sollten ,
m welchen gewerblichen Betrieben durch übermäßige Dauer
der täglichen Arbeitszeit die Gesundheit der
Arbeiter gefährdet wird , und dann auf Grund dieser Er -
Hebungen überall dort , wo eine solche Gesnndheitsgefährdung vor -
liegt , in Ausführung des § 120 «, Absatz 3 der Gewerbc - Ordnung
durch entsprechende Verordnungen die Arbeitszeit zu
regeln .

Der § 120g der Gewerbe - Ordnung , der seit 1891 in Kraft steht , legt
dem Bundesrath die Pflicht auf , Dauer , Beginn und Ende der zü-
lässigen täglichen Arbeitszeit und der zu gewährenden Pausen für
solche Gewerbe vorzuschreiben , in welchen durch übermäßige Dauer
der täglichen Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter gefährdet wird .
Vorschriften über einen solchen sanitären Maxinial - Ärbeitötag hat
der Bundesrath aber erst für sehr wenige Betriebe erlassen .

Gemäß dem Heriling ' schen Antrag hat nun der Bundesrath
Erhebungen durch die G e w e r b e - A| >i f s i ch t s b eZa m t e n vor¬
nehmen lassen , denen er Ende Mai 1897 folgende Fragen zur Bcant -
wortung stellte :

1. In welchen Gewerben sind Wahniehmungen gemacht
worden , die den Erlaß weiterer Vorschriften auf Grund des Z 120e
Abs . 3 der Gcwerbe - Ordnung — Einführung eines sanitären
Maximal - Arbeitstngcs — erwünscht erscheinen lassen ? 2. Worin
bestehen diese Wahrnchniungen ? 3. In welcher Weise wären
Arbeitszeit und Pausen in den betreffenden Gewerben zu regeln ?

Schon bei Besprechung der Mitlheilungen , welche hierüber von
den preußischen Gewerbe - Aufsichtsbeamten gemacht wurden
( „ Vorwärts " Nr . 159 vom 10. Juli 1898 ) , wiesen wir darauf hin ,
daß für die Erhebungen ein viel zu kurzer Zeitraum belassen sei
und die Gewerbe - Aufsichtsbeamten ohnehin schon viel zu belastet
seien , um überall diese Aufgabe in vollem Unifange zu erledigen ;
auch seien die Quellen , welche sielbenutzen sollten — Mitthcilnngcn
der Krankenkassen - Vorstände und Aerzte , Verglcichung der Statistik
der Krankenkassen und Jnvaliditäts - Anstalten — keineswegs zu¬
verlässig oder selbst genügend informirt . Die Reichsberichte über
die deutsche Gewerbc - Aufsicht bestätigen und verschärfen dieses llrtheil .
Nicht nur aus Preußen , sondern auch aus den meisten anderen
Bundesstaaten melden die Aufsichtsbcamtcn , daß die Aerzte
sich sehr zurückhaltend mit ihrer Auskunst zeigten , iveil
sie ' „oft aus Rücksicht auf ihre Existenz , wie einige auch
unumwunden zugeben , wenig geneigt sind , Uebelstünde und
Schäden aufzudecken " ( Oppeln ) oder Bedenken tragen , ihre Er -
fahrungen der Ocffentlichkcit mitzutheilen ( Hessen II ) . In
Württemberg III verwahrten sich zwei Fabrik - Krankenkassen - Aerzte
ausdrücklich gegen jede ihre Stellung als Kassenärzte gefährdende
Veröffentlichung ihrer Mittheilungen . "

Die Abhängigkeit der Aerzte von den Unter -
n e h m e r n tritt hier dcntlich zu Tage und weist auf einen der
wundesten Punkte unseres Krankenkasicnwescns hin .

Ferner sind die Krankenkassen fast durchwegs nicht in der
Lage , aus ihren Büchern eine Statistik über Berufsstcllung und Art
der Erkrankung zu geben ; thcils läßt sich die Erkrankung infolge
von Unfällen nicht von den anderen trennen , theils wird die
Art der Erkrankung gar nicht gebucht . Dazu kommt aber noch , daß
selbst bei sorgfältiger Registriruna die Krankenkassen keine richtige
Auskunft über die Gcsuudhcitsschädlichkeit eines Berufs geben
können , da die Krankheitsziffer ja vollständig abhängig ist von dem
hänfigcn Wechseln der Arbeiter und von ihrem Älter . So waren
in einer Magdeburger Blcilveißsabrik , welche 17 Arbeiter bc -
schäftigte , nicht weniger wie 93 im Laufe eines Jahres an -
gestellt ; der gesammte Arbciterbcstand wurde mithin etwa
sechs mal im Jahre erneuert , „ da jeder Arbeiter nach
einer acht - bis » cuuwöchigen Thätigkeit krank weggeht
oder entlassen wird . " Oder es kommen wie in den Zement -
fabriken des Potsdanier Bezirks junge Russen und Galizier , die „bei
Beginn des Winters massenhaft über die Grenze befördert werden . "
In Chemnitz hat für Metallgießereien und Nadelfabrikcn die Orts -
Krankenlasse „ überraschend günstige Gesundheits '
ziffern " aufgewiesen , — da möglichst viele jugendliche
Arbeiter in diesen Betrieben beschäftigt sind . Sobald diese älter
und krank werden , gehen sie zu einem and eren Berufe über ,
junge , gesunde Arbeiter treten an ihre Stelle — und die Statistik
kann nichts davon berichten , Ivie gesundheitsschädigend diese Arbeit
ist — ein Vorgang , der auch bei sehr viel anderen Berufen reael -
mäßig eintritt und beweist , wie auf Grund der Krankenkassen -
Statistik allein kein Urthcil über die Gesundheitsschädlichkeit eines
Berufs gegeben werden kann .

Die Resultate der von den Gewerbe- Aufsichtsbeamten angestellten
Erhebungen sind also aus diesen und noch vielen anderen Gründen
unvollkommen , das heißt : es konnte den Gewerbe - Aufsichts -
beamten nicht gelingen , das gesammte Unheil , das durch
überlange Arbeitszeit angerichtet wird , festzustellen . Dagegen
ist es selbstverständlich , daß dort , wo die Aufsichts -
beamten trotz der ungenügenden Hilfsmittel
eine Gesnndheitsschädigung feststellen können , diese Be -
rufe zu den aller schlimmsten gehören , in denen
die Arbeiter verelendet werden . Die bis jetzt er -
schienenen Verordnungen des Bundesraths , die sich auf die Arbeits -
dauer beziehen , treffen , wie die Berichte der Gewerbe - Aufsichts -
beamten zeigen , k ein e s w e g S auch nur die schlimmsten

derjenigen Betriebe , in denen eine Arbeitszeit von gesundheits -
schädigender Dauer herrscht . �

Die „ Amtlichen M i tt h e ilu n g en aus den Jahres -
berichten der Gewerbe - Aufsichtsbeamten , zusammengestellt im Reichs -
amt des Innern für 1897 " ( Berlin , 1398 ) bringen auf 68 Druck -

feiten eine nach Berufen geordnete Uebersicht über die von den

einzelnen Gewerbe - Aufsichtsbeamten erhobenen Forderungen . Wir

geben die für die Arbeiter aller Berufe außerordentlich wichtigen
Mittheilnngen im Auszuge wieder und fügen den Bezirk , dessen
Aufsichtsbeamter die Forderung erhob , bei . Sache der Gcwcrk -

schaftcn der einzelnen Berufe wird es sei », zu den Vor -

schlagen der Aufsichtsbcamten Stellung zu nehmen und

dieselbe » eventuell zn ergänzen .
Die Ergebnisse der Mittheilungen sind nach den Gruppen der

gelverblichen Betriebszählung vom 11. Juni 1395 geordnet .

l . Landwirthschaft und Gärtnerei .

Die Gärtner arbeiten im Sommer von früh 4 Uhr bis

Abends 7>/z Uhr : die Dresdener Orts - Krankenkasse tritt für lOstündige
Arbeitszeit ein .

III . Bergbau - , Hütten - und Salinenwesen , Torfgräberei .

In den M e t a l I h ü t t e n des Oberharzes bilden die Blei -

Vergiftungen den größten Prozensatz aller Erkrankungen ; ob -
wohl schon in der Regel Achtstundenschicht vorhanden sei , würde doch
von einer weiteren Herabsetzung der Arbeitszeit eine Verminderung
der Vergiftungsgefahr zu erwarten sein .

IV. Industrie der Steine und Erden .

Steinmetzen und Steinhauer werden durch den Staub
lungenkrank , besonders bei Akkordarbeit ; der Pfälzer Beamte hält
eine lOstündige Arbeitsdauer für angemessen , der für Württem -

berg III schließt sich den am Ulmer Münster - Bau beschäftigten
Steinhauern auf 8stündigen Arbeitstag „ wegen der verhängnißvollen
Wirkung der Oberkirchener Steine " an . Auch für Steinbruch -
betriebe wird eine lOstündige Arbeitsdauer gefordert ( Hessen I).
Für Sand - und Kalkmuhlen wird von Hessen II und
Reuß j. L. Kürzung der Arbeitszeit gefordert , von Lothringen
llstündige , von Hannover für K a l k o f e n b r e n n e r 14 - oder besser
12stündige Arbeitszeit .

Außerordentlich verwüstend auf die Augen der Arbeiter wirken
die Zcmeutfabrikcn . Im Mühlen - un d Ofenbetriebe
sowie beim Verpacken des Zements in Fässern alle acht
Stunden Ablösung und dazwischen mindestens eine halbstündige
Pause ; für Zementfabriken , Zementmüllerei und - Verpackung zehn
Stunden , innerhalb derselben 2 Stunden Pausen ; Arbeitcrinnen und

jugendliche Arbeiter sind auszuschließen , fordert der Beamte
für Potsdam . Für Zement - und Gipsarbeiter fordert Oberbayern
9 —10 Stunden und 1>/sstiindige Mittagspause .

Für Arbeiter in nassen Thonstichen 8 Stunden , einschließlich
Vs Stunde Pause ; Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter sind aus -
zuschließen ( Potsdam ) .

Für Ziegelei - Arbeiter wird gefordert : Nicht über 15 Stunden
( Potsdam ) , nicht über 14 Stunden ( Hannover ) ; 12 Stunden abzüglich
der Pausen am Tage , 10 Stunden Nachts ( Altona ) ; 12 Stunden
täglich oder 72 Sttmden wöchentlich ( Düsseldorf ) ; 14 Stunden , unter -
krochen durch drei Pausen von mindestens 2 Stunden Gesammt -
dauer , an 40 Tagen 15 Stunden ( Untcr - Elsaß ) ; 12 Stunden
( Mecklenburg - Schwerin und Mecklenburg - Strelitz ) ,

Der Reichsbericht versäumt folgende die Zustände im

Ziegeleigewerbe kennzeichnenden Mittheilungen des preußischen
Berichts abzudrucken , in dem es aus Düsseldorf heißt : „ Die Arbeits -
zeit dauert 13, 14, 15i/z Stunden , bei günstiger Witterung und

regem Geschäftsbetrieb oft länger . Gestiiidheitsschädigungen
ernsterer Art werden nicht ausbleiben können , wenn , oft wochenlang ,
die meist recht schwere Arbeit in übermäßig langen Arbeitsschichten
ausgcsührt werden muß . Hier würde sich eine gesetzliche Be -
schränkung d e r Ar b e its z e i t als eine große Wohlthat für
die Arbeiter erweisen und voraussichtlich auch den Unter -
nchmern keine erheblichen Nachtheile bereiten ,
da auch hier , wie es in vielen anderen Industrien bereits
geschehen ist , die Erfahrung sehr bald zeigen wird , daß durch über -
mäßige Arbeitsdauer der Arbeitsleistung nicht beliebig gesteigert
werden kann , daß vielmehr eine angemessene Verkürzung der Arbeits -
zeit durch Mehrleistung der Arbeiter ganz oder nahezu" ausgeglichen
wird . " Und aus M. - Gladbach : „ Für die Ziegelei - Arbeiter wäre es
sehr wünschenswerth , wenn die täglichen Arbeitsstunden festgesetzt
würden , da die Arbeit im Sommer als eine übermenschliche
Anstrengung bezeichnet werden muß . "

Für die Zicgelbrcnncr 12 Stunden einschließlich der Pausen
( Ostpreußen ) ; 8 Stunden einschließlich V, Stunde Pause ( Potsdam ) ;
14, wenn möglich 12 Stunden ( Hannover ) ; 6 Stunden ( Hessen I) ;
Regelung der Arbeitszeit nicht erforderlich (Leipzig ) .

Bei keinem Betriebe gehen , wie man sieht , die Vorschläge der
Aufsichtsbeamten so auseinander , Ivie bei den Ziegelei - Arbeitern . Die
Ursache hiervon ist zum großen Theil , „ daß die Ziegler in der
Mehrzahl Wanderarbeiter , vielfach Ausländer seien und
durch die Rückkehr in ihre Hcimath eine Nachprüfung der Gcsinidheits -
Verhältnisse ausschließen " , wie aus 10 Bezirken berichtet wird .
Immerhin liegt Material für die Gesetzgebung genug vor , und schon
ein 12stü » diger Maximal - Arbeitstag würde großen Nutzen stiften .
Wie aber iann man erwarten , daß der ' Bundesrath den
erwachsenen männlichen Ziegelei - Arbeitern Schutz zu Theil
werden läßt , wo er entgegen nicht allein den Protesten ans
der Presse , sondern auch züin Theil im Widerspruch mit den seit
Jahren erhobenen Fordermigcn der Gcwerbe - AufsichtSbcaniten b i s
1. Januar 1904 die Beschäftigung der Arbeiterinnen auf
12 anstatt 11 Stunden und von jugendlichen Arbeitern
auf 11 anstatt 10 Stunden festsetzte . So ficht die moderne Sozial -
reform aus !

Für Töpfer fordert Oberbayern 8 Stunden und 2 Stunden
Mittagspause , wo bleihaltige Glasuren verarbeitet werden , acht
Stunden „ dringend geboten " und 6 Stunden ohne Pause für die
Acscherarbeiter und die Arbeiter in den Ofenfabriken ( Potsdam ) ;
für Porzellan - Tchmclzcr 8 Stunden und l ' /s Stunden Mittags -
pause ( Schwarzburg - Rudolstadt ) ; für Porzellan - und Kachclbrcnner
8 Stunden einschließlich ' /e stündiger Pause sowie eine Ruhezeit von
12 Stunden zwischen zwei Arbeitsschichten , ferner Ausschluß von Ar -
beitcrinnen und jugendlichen Arbeitern : jetzt im Jahre 18 bis
36ftündige Wechselschichten . Augcnciitzündungen 1 ( Potsdam . )

Maximal - Arbeitstag für die Arbeiter der Porzellan - Jndnstric
überhaupt halten Obcrfranken und Reuß ä. L. „trotz der Anerkennung
der in der starken Staubentwickelnng begründeten Gesundheits - Ge -
fährdung " für nicht nothwcndig , weil schon 10 und 8 —9 Stunden
gearbeitet und „schon jetzt in ausgiebiger Weise für den
Schutz der Arbeiter gesorgt wird " . Die Porzellan - Arbeiter
wissen es anders I

Für Glashütten fordert Potsdam eine Regelung , sofern die
Arbeitszeit länger als 13 Stunden dauert ; für G l a s b l ä s e r
8 Stunden einschließlich Vj stündiger Pause sowie eine mindestens
12 stündige Ruhezeit ; Arbeitcrinnen und jugendliche Arbeiter sind
auszuschließen . Minden fordert für Glasbläser 10 Stunden ,
Dresden , wo die SiemenS ' sche große Fabrik mit ihren
außerordentlich schlecht bezahlten Arbeitern ist . hält eine
Regelung nicht für erforderlich . In den Rohglasschlcifercien
Mittelfrankcns beträgt die Arbcitsdauer 15, 16 bis 13 Stunden !
Nach Ansicht der Aufsichtsbeamten böten aber die Er -
Hebungen über den Gesundheitszustand keinen Anhalt für
die N o th w e n d i a k e i t einer gesetzlichen Regelung
der Arbeitszeit ! ! Hessen II fordert Maximalnrbeitszeit für staub -
erzeugende Gewerbe .

V. Metallverarbeitung .

Für Metallgicfscrcie » fordert Annaberg eine Beschränkung der

Arbeitszeit ; Württemberg III hat die llstündige Arbeitszeit ohne
Vor - und Nachmittagspausen als aufreibend bezeichnet bekommen .

Für Gelbgirstercien und Zinkgicßercicn fordert Potsdam
3 Stunden anstatt der jetzt üblichen 10 —11 Stunden mit
Ueberschichten . Für Bleilöther im Freien 10 Stunden ,
sonst 8 Stunden , Ausschluß der Jugendlichen . Für Walz -
blci - und Bleirohrfabrikcn 12 Stunden ( Anhalt ) , Blech -
löthcreien 8 Sttmden einschließlich Ve Stunde Pause , ebenso für
Bcrzinnungö - , Verzinkungs - und Vernirkelungsanstalten » in
beiden auch Ausschluß der Jugendlichen niid der Arbeitcrinnen
( Potsdam ) . Für Mctallschleifcr 10 Sttinden ( Minden , Hessen 1) ;
das Gewerbe weist außerordentlich viel Schwind -
süchtige auf . Für die Trockenschleifercien schlug schon 1853 der
Landrath zu Iserlohn 9 Stunden als Grenze vor . In Iserlohn
ist „ das Durchschnitts - Lebensalter der Schleifer 41 Jahre , 55,5 pCt .
starben an Lungenschwindsucht . Die Schleifer haben
das niedrig st e durchschnittliche Lebensalter von
sämmtlichen Berufen und den hoch st en Prozentsatz
aller Schwindsuchtsfälle . In zahlreichen Schleifereien

giebt eS noch keine Staubabfang - Vorrichtung . Neben der Staub -
entWickelung wird die gebeugte Haltung der meisten Schleifer als

sehr nachtheilig bezeichnet . "
Der Gesundheitszustand der Naßschleifer ist nicht minder un -

günstig . Wie der Beamte für Arnsberg durch einen Vergleich der
neuerdings gemachten Beobachtungen mit den Berichten aus dem

Jahre 1853 festgestellt hat , ist es „ trotz aller hygienischen
Verbesserungen der Arbeitsstätten nicht gelungen , die Schleifer
vor den mörderischen Einwirkungen ihres Berufs hinlänglich
zu schützen " . Deshalb fordert er 10 Stunden Maximal - Arbeitszeit
ausschließlich der Pausen <1 Stunde Mittags , je Stunde Vor -
und Nachmittags ) : falls achtstündige Schichten eingeführt würden ,
seien 2 Pausen von je �/z Stunde ausreichend .

Bei ( Susi Putzern zeigen sich häufig Lungenerkrankungen
( Minden ) ; Festlegung der Arbeitszeit sei aber nicht an -

gebracht , „ da awdann auch verwandte Berufszweiae umfaßt
werden müßten , was wohl zu weit führen würde " . Eine

tragikomische Aengstlichkeit um das Wohlergehen — der Unter -

nehmer I
Das Beizen ( Brennen ) von Messing . Bronce u. dergl .

mit hochgradiger Salpetersäure oder einem Gemisch von Schwefel -
säure und Salpetersäure entwickelt stark ätzende Dünste , welche den

Beizern Bluthusten und Lungenschwindsucht bringen . 6 Stunden

Arbeitszeit sei höchstens zulässig mit Unterbrechung durch Vrstündige
Pause und Beschäftigung der Beizer in der übrigen Zeit des Tages
( wie lange ? ) nur mit Arbeiten , die nicht mit der Beizerei in Ver -

bindung stehen ( Iserlohn ) .
Bei der Großeiscnindnstrie im Bezirk Arnsberg soll „ über -

mäßige Dauer der Arbeitszeit nicht vorkommen ; 24 Stunden als Wechsel -
schicht findet sich nur an jedem zweiten Sonntag bei den Hochofen -
Kokerei - Arbeitern ; diese sind daran gewöhnt und wollen keine

Aendernng " (I ) . Auch die anstrengende Arbeit der Schweißer und

Lothringen statt der üblichen UV, — 12 Stunden 11 Stunden ; „ es
sei zweifellos , daß die gegenwättige Dauer die Gesund «
heit der Arbeiter schädige " .

Für die Arbeiterinne « einer Holzschranben - Fabrik fordert
Berlin zehn Sttmden Maximal - Arbeitszeit und eine mehrfache
Unterbrechung der Arbeit durch Pausen , da die den Arbeiterinnen

obliegende Bediemmg von je 6 Schneidebänken im höchsten Grade

abspannend und das Nervensystem angreifend sei ".
Für Fcilcnhancr und Feilenschleifer fordert Potsdam

3 Stunden höchstens sowie den Ausschluß von Arbeiterinnen und

jugendlichen Arbeitern . Oberbayern fügt noch Feinmechaniker ,
Optiker , Spängler und Zinngießer hinzu , welche hauptsächlich
an Erkrankungen der Athmungsorgane sowie an Brust - und Magen -
krankheitcn litten .

In der Nadclindnstrie Aachens beträgt die Arbeitszeit fast

durchweg 11 Stunden ; „ nur einige Betriebe imtzen ihre Arbeiter in

überniätziger Weise aus . " Der Neichsbericht versäumt hier
folgende im preußischen Bericht befindliche sehr charakteristische Stelle

abzudrucken : „ In einer Nadelfabrik Aachens wurden die in der

Spannerei und Wäscherei beschäftigten Arbeiter mehrere Tage
in der Woche V o n M o r g e n s 7 II h r bis Nachts 12. 1 und
3 Uhr beschäftigt und nahmen am anderen Morgen
Hin 7 oder 8 Uhr ihre Arbeit wieder auf . Das kranke

Aussehen der Leute bewies zur genüge die Schädigung , die sie
bereits an ihrer Gesundheit erlitten hatten . Mit Rücksicht auf den

erhöhten Verdienst und im Hinblick darauf , daß sich leicht Andere

finden werden , die bereit sind , ihre Stelle anzunehmen , lassen sich
die Arbeiter diese maßlose Ausnutzung ihrer Arbeits -

fähigkeit gefallen . " ,
Und wehe dem , der einen solchen „ Arbeitswilligen " „ anfhetzen "

will , sich durch organisirten Kampf eine menschenwürdige Existenz zu
erringen !

VI. Maschinen , Werkzeuge , Instrumente , Apparate .

In den Maschinenfabriken des Bezirks M. - Gladbach werden

die Arbeiter durch die vielen Ueberstunden ruinirt . Die rcgcl -
mäßige Arbeitszeit soll 10 — 10 Sttinden dauern . „ Wegen des

g u t e n G e s ch ä f t s g a n g e S hat sie thatsächlich infolge der fort -
dauernden Ueberarbeit durchschnittlich 12 — 12�/2 Stunden

gedauert . " Der Beamte schlägt vor , die Ausdehnung der Arbeitszeit
über 11 Stunden hinans von einer besonderen Genehmigung

abhängig zu machen . Wie die außerordentlich zahlreichen Genehnn -

gungcn für Ueberstunden der Arbeiterinnen zeigen , würde

badürch nicht genügend geholfen ; ein völliges Verbot wäre das

einzig Nichtige .
Im Bezirk Oppeln haben Arbeiter , „ abgesehen vom Sonn -

abend , auch wohl einmal in der Woche an Werkzeugmaschinen
18 Stunden hintereinander thätig " sein müssen . Der

Beamte meint : „ Hiergegen einznschrciten , lag kein genügender Anlaß
vor . " Nur weil „kurzsichtige Fabriklciter sich nicht scheuen, einen
Arbeiter sechs nnddreißig Stunden lang zu be -

s ch ä f t i g e n" , hält er ein Einschreiten für erforderlich . Und

er fordert znm Schutze der niännlichen erwachsenen Arbeiter : „. . . daß
eine mehr als18 stündige Schicht nur einmal in der Woche

verfahren werden und die überhaupt längste Schicht der Woche
h ö ch st e n s 29 Stunden betragen darf I " O du wundervolle

deutsche Sozialreform ! Auch aus den Ch emnitzc r Maschinen -
fabriken wird berichtet , daß zur Zeit geschäftlichen Aufschwunges von

früh 6 bis Abends 8 oder auch 10 Uhr gearbeitet wird . Dem Unter -

nehmer den Profit , dem Arbeiter die Schwindsucht — so vertheilen

sich die Segnungen des geschäftlichen Aufschwungs I

Kürzung der Arbeitszeit für Werkzcng - Fabriken , sowie gesetz «
liche Regelung der Pausen für Wcbntensilien - Fabrikcn fordert
Reuß j. L.

In Bielefelder Maschinenfabriken werden die Lackirer durch
Einathmen starker Lackdünste und durch große Hitze lungenkrank ;
Ventilation wollen die Fabrikanten aber nicht anbringen lassen , weil

durch sie Staub hervorgcnifen werde , der den Fabrikaten schade .
Der Aiifsichtsbeanite schlägt vor , die Arbeitszeit auf 11 Stunden zu
beschränken .

Merkwürdigerweise bestritt ein Berliner Kassenarzt , der
vom Aufsichtsbeamten gefragt wurde , daß in Mctallmaaren « und

Lampenfabriken der ' Saponlack die Gesundheitsstörungen und

zwar besonders Magenbeschwerden hervorrufe , an denen die Arbeiter
dort leiden . Es wird Aufgabe der Gewerkschaft sein .
hierüber genaue Untersuchung unter Zuziehung unabhängiger
Aerzte anzustellen .

In Mnsikinstrnmenten - Fabrikcu in R e u ß j. L. wird bis zu
12 Stunden gearbeitet ; Lungenerkrankungen sind häufig , Kürzung
der Arbeitszeit und Regelung der Pansen nothwendig .

Schweren Bleivergiftungen sind die Arbeiter in den

Akknmulatorcn - Fabrikc » beim Schmieren der Platten und Gitter

ausgesetzt . Hier ist inzwischen der Bundesrath durch Verordnung
vom 11. Mai 1893 eingeschritten, hat Vorschriften über Gesundheits -
schutzeinrichtungen erlassen und die Arbeitszeit auf höchstens 8 Stunden
mit mindestens 1>/s Stunden Pause oder auf 6 Sttinden ohne
Pause festgesetzt ; im letzteren Falle dürfen sie nach zweistündiger
Pause auch anderweit noch beschäftigt werden , sofern sie dabei nicht
mit Blei oder Bleiverbindungen in Berührung kommen . Für letztere
Arbeit ist auch die Verwendung von Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern verboten .

VII . Chemische Industrie .
Sehr richtig bemerkt der Beamte für Potsdam , daß die in

den chemischen Fabriken auftretenden Ausdünstungen und Gase
anz allgemein und notorisch gesundheits -
ädlich sind " und sich nicht überall durch Ventilation beseitigen



lasse ». Der b a d l s -h e Bericht weist ans die ftiihzeitiaen Gesuche
um Iuvalidenreuten hin . Potsdam fordert für die nicht gesimdhcits .
aefahrUchcn chcmischcu Bctricde höchstens 10 Stunden Arbeitszeit ,

eine Ruhezeit von 12 Stunde « zwischen
zwei Arbeits , chichten , sowie den Ausschluh von Arbeiterinnen und
liege » blichen Arbeitern . Hessen 1 fordert den achtstündigen
ri . , » iR . slir „ chemische Fabriken , L! uilinfarbeu -
sabrikc » , Tnngerfabrikru » Ultraninrinsabrikc » . ivleiwcift -
s abrikcu und Chinmfabrikcn " , soweit in Frage kommen die Ar -
baten , » an und in iCcse « lvähreiid des Betriebes , bei welchen die
Arbeiter hohen Temheraturen ausgesetzt sind ; Arbeiten , bei denen sie
reu Tiinstcn der Säuren oder anderen schädlich wirkenden Gasen , Dämpfen
und Dünsten oder Stand , oder der direkten Berührung niit giftigen
oder ätzenden Stoffc ' . l oder Flüssigkeiten ausgesetzt sind . " Wiesbaden
fordert a ch t st ü n d i g e Arbeitsschicht mit cinstündiger Mittags -
pause , wo Erkrankmigen regelmäßig aufzutreten pflegen . Magde -
bürg berichtet , datz beim wöchentlichen Wechsel von der Tag - zur
Nachtschicht oder uingckehrt nreist 24stü n d i g e S ch i ch t e n für
rmcu - Theil der Arbeiter vorkommen l » Es sei anzunehmen , das ; sie
auf die Gcsimdhcit nachthcilig wirken . " Auch Rcnfz j. L. fordert
unter Hinweis ans Bergislnngcn ,md Lnngencrkrnnknngen Ber -
I ü r z n n g der Arbeitszeit , die jetzt in chemischen Fabriken 13,
m Farbwcrkcit 11 Stunden beträgt .

Für Methyl - , Raphtol - , Tulfo - , Schwcfelsänre - und
Salpctcrsänre - Fabrikc » fordert Potsdam 10 Stunden , 1397 be -
trugen dort die Erkrankungen 03 . 5ö. 04 . 80 pCt . ! Für alle der
Einathmung von sauren ätzenden Gasen ausgesetzten
Arbeiter fordert Merseburg 8 Stunden in dreischichtigem
Betrieb , einstündige Pause , und für Chlorfabrikcn nach
3 —4,tündigcr Schicht Ablösung . Für Chronifabrikcn , deren Ar -
belter von furchtbareir fressende » Geschwüren gepeinigt werden , hat
der B u n d e s r a t h am 2. Februar 1897 eine Verordnung
erlassen , die außer hygienischen Vorschriften festsetzt , daß
Llrbeite rinnen und jugendliche Arbeiter nur in
solchen Räumen� und nur zu solchen Verrichtungen verwendet werden
dürfen , welche sie mit Chromaten nicht in Berührung bringt . Tie
Maximaldauer der Arbeitszeit wird nicht festgeietzt . DerfBe -
amte für Hessen II schildert die grauenvollen Zerstörungen , welche die
Nasenschlcimhant der Arbeiter erleidet , trotzdeni in der Fabrik muster -
hafte hygienische Vorrichtungen vorhanden sind . Und er fordert
für Fabriken zur Herstellung von Altali - Chromaten mit
Rücksicht auf die schweren Schädigungen der Gesundheit im All -
gemeinen eine Beschränkung der Arbeitszeit a . uf
acht Stunde » , mit der Maßgabe , daß beim Vorhandensein
ganz t a d e l los e r Einrichtungen eine Arbeitszeit von höchstens
10 Stunden bewilligt werden dürfe . Daß die bisherigen hygienischen
Vorschriften nicht genügen . beweisen die Mittheilungen auö
Wiesbaden und Kassel , wo in vier Monaten von Lö gesund ein -
gestellten Arbeitern 14 »trotz Anwendung der üblichen Vorsichts -
maßregeln " erkrankten , zum Theil unter sehr erheblichen Vcrgiftungs -
crschciunngen . Der Beamte fordert a ch t st ü n d i g e Arbeits -

s ch i ch t und zwar noch 4 bis höchstens S Stunden zusammen -
hängender Beschäftigung eine mindestens einstündige Yapse .
Eine achtstündige Arbeitszeit fordert Hessen I auch für
Chininfabriken , eine zehnstündige , ausschließlich 2 Stunden
Pause , für Farbenfabriken Potsdam . Dort erkrankten 1897 43pCt .
der Kassenmitglieder einer Anilin , abrik . Wie die Arbeitszeit -
Verkürzung hier die Arbeiter vor Siechthum und frühem Tode
rettet , beweisen die Mittheilungen ans einer Anilin sab rik in
Barmen , wo jetzt in der Nitrobcnzol - Abthcilung jeder
Arbeiter nur 6 Stünden in den Fabrikationsränmen und während
weiterer 6 Stunden mit Außenarbeiten beschäftigt wird ,
in der Tinitrobenzol - Abthcilnng mit bstündiger wirklicher Arbeits -

zeit bei östiindiger Wechsclschich' t . Seitdem sind Vergiftungen
n i ch t m c h r aufgetreten .

Der Beamte fordert für beide BetriebSabtheilungen
eine Maximal - Arbcitszeit mit höchstens sechs Stunden wirk -
licher Arbeit . In einer Anthraccn - Naphtalin - Fabrik Potsdams
erkrankten 1897 23 pCt . der Männer bei 12stündigcr Wechselschicht und
10 stnndigcr effektiver Arbeitszeit . I » Wies b' a den sank in Folge
der Herabsetzung der Arbeitszeit von 10 auf 7 Stunden bei gleich -
bleibender Arbeiterzahl die Zahl der Krankheitstage von
492 auf 293 , also um 40 PCt . , „so daß hier der Beweis für
den ursächlichen Zusammenhang zwischen ArbcitSdaner und Er -

kranknngshäusigkeit gewisserinaßen experimentell erbracht
wurde . "

Außerordentlich gcstnidhciksschädlich sind die Arbeiten in Mennige -
und Blcinitrit - Fabrikr » . Potsdam meldet , daß in einer mit
den neuesten technischen und sanitären Einrichtungen versehenen
Fabrik während 15 Monaten 141 Arbeiter ein - und 124 wieder aus -

getreten sind , mit anderen Worten : d i e g e s a m m t e A r b e i t e r -
fchaft wird alle zwei Monate entlassen und
durch neue Kräfte ersetzt . Erkrankungen konnnen
211 auf je 100 Kasseinnitglicdcr vor II » Di « effektive
Arbeitszeit dauert gegenwärtig nochj 10 Stunden ; ein sanitärer
Bkaximal - Arbeitstag von höchstens 6 Stunden ohne jede
P a n f e erscheint geboten . " Dasselbe verlangt Potsdam für
Bleifarben - und Bleiznckcrfabrikcu , während Hessen II sich
hier mit achtstündigerabsoluter Arbeitszeit , bei tadcl «
losen Einrichtungen mit zehnstündiger begnügt . Eine Verkürzung der

j etzt zehnstündigen Arbeitszeit verlangt Magdeburg . Dort kamen 1895
nnd 1896 in den Blciwcis, - und Bleizuckerfabriken auf 100 Arbeits -

tage 4 Krnnlheitstage und aus 100 Arbeiter 105,6 Erkrankungen , meist
B l e i k o l i k. Der Beamte bcinerkt ausdrücklich , daß die Gesund -
h e i t s v e r h ä l t n i s s e in Wirklichkeit noch u n g ü n st i g e r liegen ,
als sie durch die Statistik zum Ausdruck kommen , ivcil starker Arbeiter -

Wechsel üblich sei. In einer Blei weiß - Fabrik des

Aussichisbczirks Breslau werden die Arbeiter sämmtlich nach
vier Wochen entlassen . Sic haben dann schon genug Gift

geschluckt ! Von 330 Arbeitern erkrankten während oer Zeit
ihrer A n st e l l u n g 52 , welche 664 Tage darnieder lagen und

zwar an Bleikolik . Magen - und Darmkatarrh , Magenblutung und

m zwei Fällen an Gehinileiden I .
Welch fürstliche Lohne mögen die Unglücklichen erhalten , die sich

durch die Aussicht auf 4 Wochen sichere Arbeit und lebenslange noch
sicherere Vergiftung dorthin locken lasten ? Oder welch tiefe Roth

muß daS arbeitende Volk peinigen , wenn es sich so preiSgiebt ? Der

Beamte für Breslau giebt leider weder die Lohnhöhe , noch
die Arbeitszeit an ; er fordert achtstündige , durch einstündige

Pause unterbrochene Schicht. In Aachen ( Düren ) ist in einer

Fabrik die nennstiindige Arbeitszeit mit cinstündiger Mittags -

pause eingeführt ; dort sollen die Gesundheitsverhältnisse ziemlich
günstig sein .

Achtstündige Arbeitszeit mit halbstündiger Pause

fordert P o t s d a m für Explosivstoff - Fabriken , Arnsberg für
alle Anlagen , in denen Nitrobenzol zur Verwendung kommt , speziell

für Robnritfabrikc » , wo die Arbeiter trotz aller hygienischen Vor -

richtungen oft und schwer erkrankten , da dort »bei genügenden Auf -

trägen " anstatt 8 Stunden 10 —12 Stunden gearbeitet wurde . In
den Tyuamitfabrikc » Arnsbergs wird 3 Stunden gearbeitet ;

Gesundheitöschädigungen durch zu lange Arbeitszeit wurden nicht
beobachtet .

Ziindholzsabrlkcn , welche weiße , i Phosphor verarbeiten , ge¬
hören zu deiijcnigen Betrieben , welche die Arbeiter den furchtbarsten

VcrgistungSgcfahrcn aussetzen I Die Phosphordämpfe� zcrfreffen die

Knocheli , besonders tritt brandiges Absterben ( Nekrose ) des Unter -

kicscrs ein . was besonders durch schlechte Zähne beschleunigt wird .

Eine VundeSraths - Vcrordmmg vom 20. November 1893 setzt des¬

halb hygienische Vorschriften und ärztliche Uiltersnchniig der Anzu -

stellenden nnd Angestellten fest , schließt aber weder Arbeiteruinen

und jugendliche Arbeiter von der Beschäftigung aus , doch setzt sie
eine Maximal - Arbeitszeit für erwachsene männliche Arbeiter fest .
Die Gcivcrbe - Aufsichtsbeamten für Breslau , Potsdam , Hessen I ,

Hessen II und Kassel stellen fest , daß diese Vorschriften
nicht genügen . Breslau fordert Arbeitszeit von acht Stunden

mit 1>/2 Stunden Mittagspause , ebenso Hessen II ; sechs Stunden

ohne jede Pause und Ausschluß jugendlicher Arbeiter fordert

Potsdam , 10 Stunden Hessen I und im Allgemeinen eine Festsetzung
der Arbeitszeit Kassel . Wie gewissenlos sich Unternehmer benehmen .

thcilt dabei der Beamte von B r e S l a u mit . wo . 6 Arbeiter ein -

gestellt worden ivaren , trotzdem der untersuchende Arzt sie wegen

kariöser Zähne als n n b r a n ch b a r für die Phosphor - Abtheiluiig
erklärt hatte " . In Mittelfranken wurde die ärztliche Unter -

suchung der Arbeitcriimen gar nicht erst vorgenommen ! Sehr gute

hygienische Einrichtungen und daher auch gute Gesimdheitsverhältiüsse
iverden aus Hessen Ii berichtet .

Zu den gesundhcitsgefährlichsten Arbeiten der chemischen ,511»

dustrie gehören auch die in den Thomasschlacken - Mühlen ;

Frankfurt fordert gesetzliche Maximal - Arbcitszeit , ebenso Trier

nnd H e s s e n II ; Hessen ! fordert achtstündige , Pfalz zehn -

stündige Arbeitszeit .
( Schluß folgt . )

Nnjerem Soiigesbrilder Sö/4
Ott « ttesteadig :

zu seiium heutige » Wiegenfest ein
dreimal donncindes Hoch !

vis Lsngssdriiller lies �edeitsr -
Vessngvorein » Vorwärts I. Südost .

Noch laugei » schwerem Leiden ver -
schied gestern früh t3/ , Uhr saust mein
lieber Mcuni und Loter 7Lb

5.lizii!t Mel .
Die Bccrdigiiug findet Montag

Nlichnuttog 3 Uhr von der Leichen -
halle des ThoniaS - KirchboseS aus statt .

Um stilles Beileid bitten
VI« trsuemiloii Ninterdliedensn .

Aiil 13. Januar , Mittags
12»/ « Uhr , entzchlief nach langem
Leiden meiii geliebter Mann ,
unser guter Vater , Bruder und
Onkel , der Schrislseher L7b

fopiiöiMUsen
im 38. Lebensjahre .

Um stilles Beileid bitten
vi « tri - mernden »Inwrdlisdsnen . j

Die Beerdigung sindet am
Montag , den 18. d. M. , Nachm .
3 Uhr , von der Leichenhalle deS
St . Marlus - Kirchhoses in Wil -
Helmsberg aus statt .

Allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , da » « eine llebc Frau

Jiiuiun . geb. Vunlumer ,
am 13. d. M. nach kurzem , aber
schwerem Leiden verstorben ist.

Die Becrdigiulg studet am Dienstag
Nachm . 3 Uhr von der Leichenhalle des
St . Markno - lkirchhoses in Wilhelms -
derg aus statt . L4b

Der trauernde Gatte
Ott « liebst Kinderu ,

Fmnksnrtcr Alle « 128.

WWsWtt
Dessert - «. Matzkraftbierl . Rang .
Brauerei Burgyalter , gegr . llllli ,

beioiid . für Blut -
arme , Brustkraiike
Bleichs . , Wach». .
Jiewnv . ic . d. leicht
belöiinnl . , nahrh
lrästigste Bier , —
Fsi , ' lnlb >ld . ,de ?h.
des Gcstchtsf . U.

� Gewichtsziinahin .
js übe « . 14 Fl . drei ,

äO zehn M. exkl.
Fi » web . (-/, . V. ,

>/,, ) ZINN Selbstabz . wesentlich billiger .
Allel ». Lersandlst . für Berlin n. Prov .
Varlerkellerei llliixlvn , Berlin ,
Brnnneustr . 152 . gerner gr. Lager
von echt engl . Norter und llais - ZUle
Nicht Flaschenzahl , Onal . entscheidet l

8j>vZ!i!tIiii ' / . tI . Iilstilut

vr . L. Iissker
42 Alexantievhiv . 4S

( um Aleranberplatz ) .
Spez . ozierativusloses Heil - Ber -
fahren ohne VcrnsSslöruug
li : t Beittleiden .
Erprobte Methoden bei Flechten .
Impus und anderen S44L *

8. LMlingsfksi e ° e ki' böitki' -KÜllungLLlZlililö
am Lonnabenä , den 21 . Januar 1899 ,

in den Gesammträumen des Böhmischen BrauhauSGSj
Landsberger Allee 11 —13 .

Streicliqnartett
und Instrumental -Soli . - Solo- Gesänge.

(4/8 )

Kflnstler - Kanzeri .

Auszug

aus dem reichhaltigen
PROGRAMM :

Stretchquartett Mo. 5, A- dur
Beethoven .

Lieder für Sopren und Bartton .
Faustfantasie für Violine Sarasate .
Archlbald Douglas , Ballade

Carl Löwe .

Mitwirkende :
Herren Felix Schmidt , Emil Rletsch , Hugo Gotisch ,
Paul Neumann . Herr Ale*. Heinemann ( Bariton ) . Frl .
Martha Krönlng ( Sopran ) . Frl . Neumann ( Ktavier -

begteitung ) . Herr Nelson ( Klavierbegl . )
Während der einzelnen Vorträge bleiben die
Saalthüren geschlossen . — Das Kauohen ist vor

und während des Konzerts nicht geatattet .
Anftsng 8 Uhr .

Eintritt 50 Pfennige

Prolo « von Preczans .

Festrede

von Wilhelm Liebknecht

inol . Programm und ht »
Liedortexte .

Garderobe 16 Pfg .
Illllotft

sind im Schullokal ,
Annenstr . 16, in den
Zahlstellen d. Schule
u. der „ Freien Volks¬

bühne " zu haben .

Programme liegen da¬
selbst aus .

Die Feat - Kommleslen .

Nach Beendigung des
Konzerts in beiden

Sälen :

TANZ .
Herren , die daran theil »

nehmen , zahlen 60 Pfg .
nach .

Arbeiter - Bildnngs - Schale
Annenetrasse 16 , 1 Treppe .

Leiirplan für das l . Quartal 1899 .

Unter¬
richtsfach

National -
Oeko -
nomie .

Bede -
Hebung .

Tägl .
Hatttleide ».
. S- ttS , 3 —6 . Freitag und

Sonntag U— 12.

Nehme die gegen Frau Oaede ,
Fcmistr . 17 , gerichtete schwere Be¬
leidigung zurück und erkläre sie für
eine ehrenhaste Parteigenossw .
7318 * A. Deibe .

Ge¬
schichte .

Behandelter LehrstofL

Haushalt und Konsum ; Lohn -
einkommen und Lohnbildung ;
Zahlungswosen , Check - und Aus¬
gleichs - Verfahren ; Produktions¬
kosten im Grossbetrieb und ge¬

werkschaftliche Aufgaben .

Keferate und Diskussion über
Themata aus dem wirthschafilichen ,

sozialen und gewerkschaftlichen
Loben .

Geschichte vom 18. Jahrhundert
bis auf die Jetztzeit mit beson¬

derer Berücksichtigung des
geistigen Lebens .

Lehrer

Schrift¬
steller

Kichard
Calwer

Eeohts -
anwalt

Dr . Roth

Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner .

Unter -
richte -
Abend

Montag

Donners¬
tag .

Freitag

Der Unterricht beginnt in Nntlonal - Oefconomie Montag ,
den 16, Januar ; Reae - Tebnng Donnerstag , den 19. Januar ;
Cieacblclitc Freitag , den 20. Januar . — Jeder Kursus erstreckt
sich auf 10 Abende und beginnt pünktlich um O Uhr und endet
pünktlich um Uhr . Die reichhaltige Blbllotheb ist an
diesen Abenden von 8 —9 Uhr und in der Punsc geöffnet .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 23 Pf . ; das Unterrichts -
geld für jedes Fach betragt pro Kursus 1 M. und ist spilteattens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kurses steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuch frei .

Ausserdem finden in kurzen Zwischenräumen Sonntags -
Versammlungen statt .

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt — am
besten bei Beginn jedes Kursus — im Schullokal Annen -
» trasse 16 und in nachstehenden Zahlstellen ; Gottfä - . Schul » ,
Admiralstr . 40a ; Heul , Barniwstr . 42 ; Schiller , Kosenthaler -
Strasse 57 ; delnert , Multerstr . 7 a.

Ailo Zuschriften sind au den Vorsitzenden Hermann
Uainni� , Tempelhof - BerUn , Berlinerstr . 36 , Geldsendungen an den
Kassirer U. Königs , B e rl in 8. 59, Dieffenbachstr . 30, zu senden .

4/2 Her Torstand .

Orts Krankenkasse
der Graveure , Ziseleure

und anderer künstl . Gewerbe -
betriebe .

Montag , den 23. Januar 1699 :

Yetkgjrtenivttlll
im Reilnurant „ Dresdener Garten " ,
Dresdenerstr . 45.

Die Wahl der Arbeitgeber findet
Abends 8 Uhr . die Wah ; der Arbeit -
» ehmer AdendS 9 Uhr statt .

Her Vorstund :
I . A. : Albert S ch ü tz, Bors .

Freie Kranken - n. Begräbuisitasse
h. Schuhmacher u. Berufsgeueffeu

Berlins .
Montag , den 16. Januar 1699 ,

AbendS 8 Uhr , Alte Jakobstr . 75 :

Leoeral - serssmmluvs .
Sonnabend , 21. Januar 1899,

Abends 8V2 Uhr , im „Engl . Garten " .
Alexauderftr . 27c : 76b

Großer Wiener

Maskenball .
Um rege Betheiligniig bittet

Ter Vorstand .
OrtS - Kranke » lasse der

Maler «. verwandt . Gewerbe
Mittwoch , den 18. Januar ,

Abends 8 Uhr , in den Arminhallen ,
Kommandantenstr . 20 :

Veoersl - VerLAMmIlliig
der Helegirten .

Tagesordnung :
Neuwahl der Revisoren für das

Jahr 18SS. Bestätigung der Bureau -
beainten . Ersatz - rtip . Neuwahl der
Kraiifenbesucher . Antrag der Dole -
guten betreffs Gewährung von lünft -
lichen Zähnen . 46b

_ Der Vorstand .

Dr . SiMelÄ ' Äwi wiiiiiiiui 2 Toppen rechts .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 »

[Freie Volksbühne .
Donnerstag , den 36. Januar , Abends präz . 8 Vi Uhr :

General - Versammlung
In Cohn ' s Festsälen , Beuth - Strasse 30.

Tagesordnung : Geschäfts - und Kassenbericht des Vor¬
standes und der Kevisoren . ( Weiteres spätere Inserate . )

Ordncr - Sitznng am Mittwoch , den 18. Januar , Abends
SVt Uhr , bei Znbeil , Lindenstr . 106. Das Erscheinen aller
Ordner ist nöthig .
III . Abtlicilnng heute Nachm . 2' / , Uhr ; Wallensteina Tod .
UV. Abthellnng nächsten Sonntag : Dieselbe Vorstellung .

Mitglieder zur VI . Abtheilung
sverden nni * noch bei schlcnnigcr Annieldang
täglich in allen Zahlstellen aufgenommen . Eintrittsgeld
66 Pf . , Monatsbeitrag 65 Pf . — Die Vorstellung der VI . Ab¬
theilung findet am 5. Februar statt .

228/4 Her Vorstand . I. A. : G. Wlnhter .

GewerkschilB-Biirellll Berliil .
Die Stelle eines zweiten Beamten wird hienuit zur Bewerbung aus -

geschrieben . Die Bewerber niüffen mit der sozialpolitischen Gesetzgebung
und Gewerkschaftsbewegung vollkommen sowie mit der Zivil - und Straf -

Prozeßordnung mäglichst vertraut sein und durch ihre seitherige Thätiglelt in
den Arbetterorganisattonen in den Stand gesetzt sein , die Forderungen und

Beschwerden der Arbeiter zu verstehen nnd nach jeder Richtung hin Bescheid
geben zu lömien . Dle Bewerber haben eine streng selbständige Arbeit ein -

zureichen , worin sie ihre Anficht über dle Bedeutting und Aufgaben des

hiesige » Wewerlschafts - BnreaiiS niederzulege » habe ». Et » kurzer Lebens -

abriß nebst Angabe der bisherigen Stellung ist von den Bewerbern er -

wünscht . DaS AnsangSgehalt beträgt pro Monat Elnhunderwiidsüufzig Mark .

Reflektanten hieraus wollen ihre Gesuche bis zum 1. März d. I . an

unseren Obmann Gustav Bnwse , Sophienstr . 28/29 , einreichen .

Der Anslchntz 271/1

der Kerliner Grmerkschafts - Kommisfion .

Vaiililttidlvkrkkr -Rranktnliilssk
für Berlin und Umgeeend <Ei » gcschrIcbe » e Hilfskasie Nr . 1181 .

De » Mitgliedern zur Keimttnb . daß der 4. Nachtrag zum Statut be-
treffend die Herabsetzung der Beiträge 38/2

tu der 1. Klaffe von 2 . 20 OOlf. ans 2,00 Mk . .
in der 2 Klaff « von 1 . 30 Mk . auf 1 . 0 « Mk .

genehmigt ist und tritt mit dem 1. Februar d. I . in Kraft .
Ter Borstaud . I . A. : Heinrich Metzke .

Abendkursus für Elektrotechnik .
Am 3. Februar et , beginnt ei »

IV euer Abendkursus
für Elektro - Monteur « , Maichiniste » , Justallatenre und Zeichner .

War Honorar monatlich « Mark .
Keine tzachkenutniff « nöthig . — Elementar - Borbildung genügend .

Praktischer Unterricht im Laboratorium auf dem Gesamuttgebiet der
Installation und Montage .

Stellungs - Nachweis .
Nach der Abschluftprnfitiig erhalten die Absolventen Zeugniff « und

Empfehlungen auf Grund schriftlicher Zusage » bei den grüßte «
Instituten der Branche .

Slshti - a� - keseUsOisN w . b. H.
Lehranstalt und Lehrwerkstätten :

D�nin�snstnassv SS , I .
Man verlange Prospekte mit ausführlichem Stundenplan ( grattS ) .

» v

Grosse öffentliche Vorträge
Keller ' S Festsäle , Soppenstrabe 23 ( großer Saal ) Unit ltrnohhov ' ,

Besitzer der Kuranstalt Friedrichstr . 10, spricht

Dienstag , de » 17 . Januar , Abends ' / - v Uhr ,
DSF - nnr » für Herren über :

„ Sogenannte unheilbare Mäunerleiden " ,
und Dounerftag , den IS . Jan . , Abds . ' - N Uhr ,

gWV nnr für Hamen über :

» Moderne Lsronettleiden "
Zu beiden Vorträgen : Eintritt frei ! [ 58B



N» r den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dr »,
Publikum gegenüber keinerlei

_ Bcraiittvortuug .

Cljcafci ; .
Sonntag , 15. Januar .

Freie Bolksbühne . Friedrich -
Wilhelm st ädt . Theater :
Wallcnstein ' s Tod . 3. Abthcilung
( graue Karten . ) Ansang nach -
uiittags 2- /4 Uhr .

vpcrnhans . Ricnzi , der Letzte der
Tribunen . Anfang 77 , Uhr .

Montag : 6. Smnphonie - Abend der
künigl . Kapelle .

Schanspielhanö . JuliuS CSsar .
Anfang 77� Uhr .

Montag : Ter Burggraf .
Neues kgl . Opern - Thcater (Kroll ) .

Auf der Sonnenseite . Ansang
� 77 , Uhr .
Deutsches . Lumpaeivagabundus . An¬

fang 77 , Uhr .
Nachm . 272 Uhr : Die versunkene

Glocke .
Montag : Romeo und Julia .

Lessing . Daö liebe ich. Ansang
77 , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : DaS Glück im
Winkel .

Montag : Mathias Gollinger .
Berliner . Familie Jensen . Anfang

77 , Uhr .
Nachm . 27 , Uhr : Renaissance .
Montag : Zaza .

Ncjidcnj . Der Schlafwagen - Kon -
trolleur . Borher : Zum Einstedler .
Anfang 77 , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Der Schlafwagen - Kon -

trollcnr . Vorher : Der Einsiedler .
NcncS . Hosgunst . Anfang 77 , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Barbaren .
Montag : Hofgunst .

Dtetropol . Die kleinen Michas .
Hierauf : Die Eugelsiiiger . An¬
fang 77 , Uhr .

Montag ; Dieselbe Borslelliing .
Schiller . Hascmann ' S Töchter . An¬

fang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Räuber .
Montag : Die Leibrente .

Westen . La Traviata ( Violetta ) .
Anfang 772 Ubr .

Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Die R- gimentstochter .

« rntral . Die Puppe , «»f . 77 , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Bettelstudent .
Montag : Die Puppe .

Luisen . Die bezähmte Wider -
spänstige . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Kean , oder : Genie
und Leidenschast .

Montag : Di « bezähnlte Wider -
spänstige .

Thalin . Mein Leopold . Ansang
77 , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Eva - Apfel .
Montag : Mein Leopold .

Belle - Sllliance Der Schlagbaum .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Struwwel -
peter .

Montag : Sein Patent .
cslrii ». Der Brandstifter . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 272 Uhr : Nene freie Volks¬

bühne . Paul Lange und Tora
Parsberg .

Montag : Der Brandstifter .
yrlcdrich - Williclnisl . idtifche ».

Onkel Toms Hütte oder : Sklaven -
leben in Amerika . Ansang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Blexanderplah . Verbotene Lieve .

Anfang 8 Uhr .
Nachm . » Uhr : DomrSSchen .
Montag : Verbotene Liebe .

Parodie . Euima von Falkenstein .
Die eingemauerte Nonne . An-
fang 77 , Uhr .

Urania . Tanbenftrast «
Natlirklindliche Ausstellung . Tag -
lich geöffnet von 10 Uhr Vor -
mittags ab. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Die Urzeit des
Menschen " .

Jnpalidcnstrafte i ! ? / «? . Täglich
Abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

Ilpollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang 772 Uhr .

Reichshallcn . Stettiner Sänger .
Anfang 7 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Passag « - Panoptikum . Spezialt -
tätcn - Borstellung .

Lchikflclittl
( Wallner - Thealer ) .

Sonntag Nachm . 3 Uhr :
vi « BtUelior .

Abends 8 Uhr :
Al » « on > ann » Tttchter .

Montag 8 Uhr :
vlv L, « lbrente .

Dien st ag 8 Uhr :
VI « lielbrente ,

Centvcll TheAtvv
Direltiou : öoso foranorr .

Nachmittags 3 Uhr , zu halben Preisen :
Der Bettelstndcnt .

Operelte in 3 «tten von Karl Mtllöcker .

Abends 77 » Uhr . Zum S Male :

Dir Knppe ( La Poupee )
Operette in 3 Alten und einem Vorspiel

von Ordoinieau und Stiirgch .
Musik von Ed. Audran .

Die Pausen finden nach dem zweiten
und dritten Bilde statt .

Morgen und folgende Tage : Die
Puppe ( 1» ?oupä »>.

Graumann ' s Festsäle
( früher Benz )

X a 11 n y n » t r a » » o 27 .

Empfehle meine Säle , S00 Personen
fastend , zu allen Festlichkeiten und Ver -
sammlungen . Einige Sonnabende sind
noch an Vereine zu vergeben . Jeden
Sonntag , Montag und Donnerstag :

Ball ! [ 5311! *

Zniseu - Theater
34 . Relchenbergerstraste 34 .

Sonntag Nachm . 3 Uhr :
Vollu - Voretelluiig zu kleinen Prellen .

Km° d° r8enie «. MtilsW
Lustspiel in 5 Akten nach dem Franzö -
stschen des Alexander Dumas

( Vater ) von Ludwig Barnay .
Abends 8 Uhr :

Die beßhiilte Widecheilstige .
Lustspiel in 4 Akten von William
Shakespeare . Mit Benutzung einiger
Thcile der Uebersetzung des Grafen
BaudisIinv . J . L . D einhardstein .

Montag :

Tie bkDhinte Wihecheilstige .

Idilljz - ' I ' Ileilter .
Tresdcnerftr . 72/73 .

Nachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermähigten Preisen :

Drr Cva - Apfel .
Abends 77 . Ubr :

Gastspiel Emil Thomas

Xltciu Ueopold .
Vollsstück mit Gesang in 0 Bildern
v. Adolph L' Arronge . Musik v. R. Btal .

Morgen : Dieselbe Borstellung .
In Borbereitung : Gastspiel Emil

Thomas . Z. I . M. : Schiddcbold ' s
Engel . Poste in 4 Akten von
W. Mannstädt .

Astfopol - Theatsr .
Behrenslr 55 . 57 . Dir . Bich . Schultz .

Heute Sonntag , den 15. Januar :
Zum 20. Male :

Die kleinen Michn ' s .
Operette in 3 Alten v. Andrs Messager .

Hieraus :
Die Engclsjciger .

Tanzposm in 14 Bildern von I . Regel
und I . Bayer .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Anfang der Vorstellung 77 , Uhr .
Sonnabend , den 21. Januar :

frveitei ' grosser MaskenLall .

_ ( Berliner Bedonte ) . _

LstM- Carl Keisj-Tüttter .
Gr . Fraukfnrterslr . 18 » .

Nachinittags 27 , Uhr :
Neue freie Volksbühne .

Paul Lange und Tora Parsberg .
Drama in 3 Alten von Björnstjerne

Bjönifon .
« b e n d s 77 , N h r :

Zum 22. Male :

Der Brandstifter
Sensationelles AuSstatiungsstück

mit Gelang in 5 Akten ( 12 Bildern )
von G. OlonkowSky . Mustk von L. Fall .

Im Tunnel von 572 Uhr an Frei -
Konzert .

Montag und folgende Tage : Der
Brandstifter .

Mitttvoch Nachmittag : Schüler -
Darstellung : Wilhelm Tell .

Apollo -Theater .
Direktion B . Wald mann .

Carola

Debri�ge
Alexia

und 15 auserlesene

Spezialitäten .
_ Anfang 77z Uhr . _

W. Koack' s TSieater
Brnnuenntr . 18 .

Heute , Sonnlag , den 15. Januar :
Bsc » ! Xeu !

NiriMärgereMchiiillsi
oder

Jttimer geiitüthlich .
Orig . - Paste mit Gesang in 3 Akten

von P. Gent . Wiusit von Ran .

Borswlluvg - Tlinzkrünzchtil .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Soniilag . 15 . Januar 1S99 :

2 große BorAellvige «.
Nachmittags 4 Uhr :

( 1 Kind unter 10 Jahren frei , weitere
Kinder unter 10 Jahren zahlen aus

allen Plätzen halbe Preise . )
Vorsührung von Reit - und Schul -

pserden . klmateur - Konkurrenz - Reiten .
( Wer dreimal stehend die Manege
umreitet , erhält eine Prämie von
50 M. ) Austreten des berühmten
Schulreiters Burckhsrdt . Poottlt . Auf¬
treten des Gigerl - Clown slkrock
0»n>el «. Clown veker lee mit seinen
dressirten Thieren . Auftreten sämmt -
lichcr Clowns und Auguste mit ihren
besten Spähen .

Abends 77 , Uhr :

PERSIEH .
Besonders hervorzuheben : Ritt Ober

die hundert Fuss hohe Burgmauer .
Direktor Busch mit seinen neuen

Freihcttsdresturen . Auftreten der
Clite . Atrobaten Belempegcs .

Morgen 77 , Uhr : Peralen .

Urania
Taabenstrasae 48/40 .

Im Theater :
Zum letzten Male :

Die Urzeit des Menschen .
Montag :

Reiseskizzen aus dem Orient .
Invalldenstr . 57/6 » :

Tag!. Sternwarte .

Berliner Aquarinm
Unter den Ulnden 08a ,

Eingang ; Schadowstr . 14 .
Heute Sonntnw Eintrittspreis

BßF * 50 Pf .

Keichhaltigste Ausstellung
der Welt an lebenden Seethieren ,

Reptilien etc .

Passage - Panopticun ) .
ä . Stündlich :

- Krleyer
des

Mahdi.
( Männer, ' Frauen

und Kinder . )

40 Leute vom

Sudan .

Castan ' s

Fanopticnm .
Die

SIOUX -
INDIANER

sind da !

Mähr ' s Theater
Oranionstr . 24 .

Du ahnst es nicht I
Schwank in 1 Akt.

Neu ! ,Hela Dnmonl " , Serpentin -
Tänzerin . Geschu ». Valort , Duett .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr ,

Sonntags k Uhr .
BonS haben Wochentags Biltigkeit .

Avl « ! Donnerstag , 10. d. Mts . :
Venestz für Will . v llarnlwch

ßlppia -Tiieater
Karlstr . ( Circus Renz ) Karlstr .

Heute ; Zwei große Vorstellungen .
Nachmittags 37 , Uhr :

Doutrvöschrn .
Besonders hervorzuheben :

Die Benben » Kanene .
Halbe Preise . 1 Kind frei ,

Abends 8 Uhr :

Mene Tekel .

Circus Renz - Riesen -Tunnel.
Direktion : J. M. HOtt.

Täglich : Grosoea Kenzert
der Hanskapelle unter Leitung des
Musildirektors Herrn Otto Gömer und

Grosse

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie des beliebten Humoristen

Gustav Kluck .
Das vollsiindlg neue Januarprogramm .
Auf . Wochent . «7- Uhr , Sonnt . 5 Uhr
Entree Wochent . 10 Pf. . Sonnt . 30 Pf .

- Ilieiiter
Oresdener «tr . S3/53 . Clty - Pasiaga .

Direktion : Richard Winkler .

Nur noch wenige Aufführungen
der hochkomischen Post « :

Eine Sommerwohnung
in Chnrlotteitburg .

Und des Liederfpiels :

Zaitk - Tenfelchett !
Voranzeige : Dienstag , 17. tanuar :

�bnitpj den Siegisfeur
Otto Wendt .

, « Wochent . 77 , Uhr .
1 » SonntagS 6V2 Ubr .

RhIpOP * Wochentags 30 Pf .
Clllltt . Sonntags 40 Pf .
Borziigsblllets haben Giltigkeit .

V « ii�8 » ViAv » t « r

Im Welt - Restanrant
DreSdener - Straße 97 .
Dir . : A. Kollg . Art . Leiter : A. Runge

Täglich :
Graste Gala - Spezialitäten ' « nd

Theater - Borstellnng .

M \ SWeMOer . Neu !
Post « mit Gelang von Fritz Waldau .

Mustk von Thiele .

Ttille Liebe mit Hiilhmlijsen .
Origin . - Poste mit Gesang v. Mylius .

Seusationellk Sensationell !

Kiown Bobby
mit seinen wunderbar dreff . Hunden .

Anfang - Wochen� ffi Enden Uhr .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr , 22. Burgstr . 22.

Wiederauftreten der deliebten
Soubrette Helene Voss .

Reu ! Der Heldente ». Behmldt .
Um 87 , Uhr :

Gr . Lacherfolg : Rich . Winkln
und Wilhelm Fröbel

in der unverwüstlichen Poste

Ltilüidi zu Zweien .
Kolossaler Beifallsjubel !

Fred Dewey . Gebr . Kleselly .
Gebr . Vero . Louise v. Dolffs .
Alexandra Mlchaelalnko , Rufs .
Gesang - u. Tanz - Gesellschaft .

Anfang 77, , Sonntags ö Uhr .
Borverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

\

Zd Qnarg ' s
SptsiaMStfll - Thkll ! »,

Grand HStel Alexanderplatz ,

Täglich :
Cona PllottPs Hunde - u. Katzen -
Zirkus . — Hedwig Günther . — Amanda
und Hans Belllnl . — The Mlkrograph etc .
Anfang 8 Uhr . — SonntagS 7 Uhr .

Avis l Die Fest - und Konzertsäle
des Grand Hüte ! Alexanderplatz sind
unter koulanle » Bedtiiguiigcn zu

Nersammlnngen , Privat -
festlichkeiten zu vnmiethen .

Reichshallen .
Stettiner Sänger

( Mehsek .
Pietrv . Britto » ,
Stcidl , Krone .
Röhl . Schneider

und Schräder . )

Ptpita vor Gerilht.
Ensemble von Meysel .

Anfang 7 Uhr. Entree 59 Pf.
Nurn. Balkan 75 Pf. Balkon - Loge IM.
Orch . - Loge 1,30. Fremden - Loge 2 M.

Tageskasse von 11 —1 Uhr .
AM - Die Billets zu den » nm -
merirten Plätzen sind stets 8 Tage

vorher zu haben .

Relchshallen - Restaurant .
Mittags und AbendS : Konzert .
Mittwoch , 18. Januar : Benefiz für

das Reichshallen - Grchester .

CJoncertlians
l . eliiKigcrstr . Rfo . 48 .

Täglich : Hofsmaun ' s

YuartetkHumcriston
Heute Sonntag :

Heinrich Heine
und

Das Versprechen
hinterm Herd .

Moabiter

Gessllscliaftsliaus ,
Alt - Boablt 80 - 81 .

Jeden Sonntag n. Mittwoch :

Ensemble -Szenen, Konzert
UNd

Spezlalitäten - Borstellung .
Passe - partouts werden jetzt, für

das ganze Jahr giltig , vergeben .
Mltfrtllfl - Wochentags 7 Uhr .
tlllsUllg » Sonntags 5 Uhr .
Entree 30 Pf . O. Beters .

Johannisthal !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball

unter Leitung des Tanzlehrers
Herrn Otto Wildauer .

Abonnement für Herren 50 Ps.
Damen frei . 53LLM

Die Kasfeeküche ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhallen Extra - Pretse .
KM Wwe . Elise Bau .

Moabiter Rluhhaus
Bensselstr . 9 .

Empfehle meinen grasten Saal ,
Bcrcinszimmer f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abendtilch .
Jeden Sonntag : Grosser ' Ball .
5351 . » Garl Fischer .

H. Rrieger ' s Festsäle
Wasscrthorstr . 98 .

Empf . meinen Saal Vereine » und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
Festlichkeiten . — Jeden Sonntag ,
Dienstag u. Sonnabend öffentl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

Tägl . v. morgens 8 bis abends 11 Uhr

z. gtiptttj , t " ' " - - '
Strafte 33 .

AMmg ! Andraas - FastsSle AMu « !
S1 Andreasstraste ( Inhaber : « techert . ) Audreasstraftt »1 .

lSonutklA , dsa 16 . �suullr 1399 :

8 . Stiftnng ' s - Fest
beS

Lese - und Diskutirklub „ Süd - Ost "
bestehend in

Vokal - und Justruinentalkonzert
unter Mitwirkung der Gesangs - Abt cheilung

koinisch -a
„ Fackel " , des berühmten

Festrede , gehalten vom Genossen Dr . ? au1 Bernstein .

Prolog , gesprochen vom Genossen Albert MasslnI .
100/1 Von 5 Uhr im kleinen Saal :

Van » . — Nachdem ; Grosser Ball .
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Anfang 4 I hr . 100/1 Programm » 5 Pf .
Um recht zahlreichen Besuch bittet _ Das Komitee .

Verband aller im Handels - u . Transportgeverbe
beschäft . Hilfsarbeiter Berlins u . Omgeg.

Bureau und Arheiisnachweis : Konimandantcnstr . » 5 , I «

MT Heute Hg
Sonntag , den 15 . Januar er . , im „ Englischen Garten " ( obere !

Saal ) , Alexandersiraste S7o :

Krasser geselliger Abend .
Anfang 6 Uhr . - WU

Der Vorstand .Um zahlreichen Besuch bittet

Louis Keller ' s Festsäle .
Koppeustraße 29 . Koppenstraße 29 .

GrOsstes n . schönstes Etablissement der Residenz .

Mf - Heute , Sonntag : - Wg

GrosseSpezlalitäten -Voi' stellinig
Konzert mit darauf folgendem Ball .

Entree 30 Pf .
075L -

!i Orchester . Anfang 57 , Uhr ,
Eonls Keller .

Härlilscher Hof ,
Graste Orchester - Musik . Anfang 4 Uhr . Empfehle meine Säle zu Hoch¬
zeiten , Versammlungen und allen Festlichkeiten . Die Restaurationsräume
stehen den geehrten Famtlien SonntagS zur Verfügung . K45L »

Ein Saal ist noch S o n n a b e n d s und SonntagS zu vergeben .

Sebastianstraße Nr . 39 ,
—_ . an der Alten Jakobstraste .

Jeden Sonntag , Montag , Donnerstag und Sonnabend : Ball . Einige
Sonnabende noch an Vereine zu vergebe ». s5! ) 8L*I 0tto Splegelberg .

Apollo - Saal ,

Etablissement Süd - Ost , Waldemarstr . 75.
Säle zu Festlichkeite » » nd Berfa » , mlunge » . 14941 . «

) eden LonntaA : Gr . Lall , B . Brüser .

Ronclins - Poctstilo/�BKAW�I - VI VI,,, » W » » » » » » Hv, Jnh . : Gustav Broehnoxv .
Gräfte und kleine Säle für Vereine und Versammlungen .

VereinS . Zimmer . 2 Kegelbahnen noch zu vergebe » . 4291 - '

Robert Svbvere ,
Skeftaurant . S ä u g e r h e ( m"

Q. BInmeu - Strafte 38 .
Telephon : Amt VII Nr . S7 « 0 .

Arbeitsnachtveis der MSbelpolirer , Brauer , Brauerei - Hilfsarbeiter .
Zahlstelle des Berbandes der Holzarbeiter , Metallarbeiter , Bnchbtnber ,

der OrtS - Krankenkasse der Möbelpolirer , der Zentral - Krankenkassen der

Schuhmacher , Gold - und Silberarbeiter , Buchbinder und Zahlstelle des
WahlvereinS für den 4. Berliner Reichstags - Wahllreis ( Osten ) . f555I - »

Vernnstakm - Mselmnl ! Rlxdorf _
— 3 +

Herrlicher Garten und grofte Säle . �
Mitttvochs und Sonntaas : �

Gr . - - - - - - - - - - - -- - - �Vorzllglich .
Küche, Wurstpavillou

� �nnmiiiv — Schieststand , Kegelbahnen u
flCv i — sonstige diverse Belustigungem

DM - Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet . - MM

520L »! Pferdebahn von , Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei

GesellschaftShaus
Twineiiiünderstr . 4 » .

V Jeden Sonntag 7 Ball und
Thealer - Vorstellung . 53eL

Urania
Wraugelstrasse 19/11 .

Jeden Sonntag : [ ♦

I Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiten und Versammlungen .

Gr . Eriilistiicks - , Hittags -
nud Abendtisch .

♦ Liebehenschel . Mariannensir . 48.

Empfehle meine Bestanratlon
und 2 Vereinszimmer mit Piano
für Zahlstellen und Vereine .

Lrnst Lier ,
546L *1 Alte Jakobstr . IIS .

zu 40,80 —lOOPezt
zu vergeben bei

Sepp IVledeinann ,
Friedenstr . 67.

Vereiilszimmer�
5b4L ») Sepp Wi *

Ble Festsäle
und der Garten

werden vom I April 1899 wieder an
Gewerkschaften , Gesang - , Theater -
und Vergnüaungs - Bereine unter
koulauten Bedingungen zu Festlich -
leiten vergeben . Rechtzeittge Meldungen
erwartet Jnllns Wernau ,
6321) *] Gastwirth , Schwedterstr . 23/24 .

Zk usallsache ». ] Klagen , Eingaben
Pntzger , Steglifterstr . 65 .

Achtnng !
Meinen werthen Freunden und Be-

kannten thetle hierdurch mit , dost ich
Harkasstrasse 47 ein

Weiß- u. Ainsch- Bier - Lokal
eröffnet habe , und bitte um geneigten
Zuspruch . — Ein sreundl . Vereins -
zimmer steht noch einige Tage in
der Woche zur Verfügung . 45d *

- Albert Kanfeld .

illiambra , - ZsMx -
( 1000 Personen . ) Jeden Donnerstag
» nd Sonntag : Ellte - Ball .

Ende März und Ansang April noch
Sonnabende frei . _ , 746

Ächtung ! Vereine .
Zwei Zimmer , 20 u. 40 Personen

fastend , empfiehlt Ernst Eier ,
Alte Jakobstraste 119.

Moabiter Spreehallen
Klrchstr . » 7 .

Empfehle meinen Saal . — Jeden
Sonntag WM Tanse . - MsZ

Einige Sonnabende noch frei .
582L » _

B . Hube .

Bereiaszimmtt, A
Gold , Gr . Jrankfnrterstr . 133 .

Parteigenossen ,
und Bekannten empfehle mein

freunden
total zum

UeptierGarlen
VereinSzimmer noch frei .

, Strasse 30.
Fr . Bolz .

Msshen-lZgi' llel' chon-TnsmÜ:
Pr . e. Prommboii

Aschrft . 78, Ecke Alkerstr.
Reizende Neuheiten der Saison ,

historische , Phantasie » und National »
Trachten . Domino » in allen Farbe »
in Atlas von 1 ML 50 ab. Höchst
solide Preise . Bereine Ermästigung . *

Asthma .
Die Heilkraft deZPohl ' SBrombeer ,

wein ist erprobt bei Lungenleide « .
Bronchialkatarrh , Kehlkopfleide « , '
Verfchleimnng . Influenza . Er -
kältniig n. Schlaflosigkeit . Pret »
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Pohl ,
Brunnenstt . 157, 628L \



Montag , den 16. , Dienstag , den 17. ,
Mittwoch , den 18. Januar .

ültzen' sche Wollenweberei,
Leipzigersts * . 96 ( Ecke Cliarlottenstrasse ) ,

Fabrik u . Spezialhans für Damen - Kleiderstoffe .

Carl Stiller , Schnl/maaretthans , Jernsalemerstraße 40 .
Motto : „ W: r etwas Treffliches leisten will , der sammle unerschlafft und still auf einen Punlt die ganze Krast . " ( Schiller . )

Es ist ein altes Sprichwort , daß man mit veralteten Methoden nicht vorwärts kommen kann , denn immer vorwärts rollt das Rad der Zeit und Niemand ist mächtig genug , in die Speichen
zu fasten und dessen Lauf zu hemmen I

Tie stets fortschreitende Technik auf allen Gebieten , das Entstehen gewaltiger Etablistements in allen Branchen der Industrie ist selbstredend nicht ohne Einfluß auf den gesammten Detailhandel
geblieben . Gleich den Fabriken sind in den Großstädten mächtige Waarenhänscr wie Pilze aus der Erde emporgeschossen , Häuser von verblüffender Einrichtung und Bauartl — Der kleine Detaillcur und Hand -
werker blickt mit Angst und Zagen in die Zukunft und möchte schier verzweifeln . Er schreit nach Staatshilfe und erwartet von dieser Abstellung aller durch die Konkurrenz der Waarenhäuser geschaffenen
Schädigung seines Betriebes . Er besucht Jnnungsversammlungen , wo eifrig über Maßnahmen gegen die Konkurrenz der Waarenhäuser diskutirt wird . Der Staat aber wird niemals in der Lage sein ,
dem Handwerter , dem kleinen Mann so zu helfen , wie er es wünscht I Nur die eigene Kraft und das Vertrauen auf seine Kunst und auf sein Gelerntes können ihn am besten stützen ! „ Hilf
Dir selbst ! " das muß die Parole der kleinen Leute werden ! Das Schuhwaarenhaus Carl Stiller hat sich stets von diesen Prinzipien leiten lassen , und hat dessen Inhaber , der selbst gelernter
Schuhmacher ist , mit sicherem Blick und Griff sein Geschäft aus bescheidenen Anfängen heraus nach modernen Prinzipien umgestaltet , in der richtigen Erkenntniß , daß nur auf diese Weise der Konkurrenz
der Großbazare und Waarenhäuser zu begegnen sei ! Daß ihm dies gut gelungen ist , beweisen eine beständig vermehrten Umsätze und die Nothwendigkeit , seine geschäftlichen Räume zu vergrößern . Das Schuh -
waarenhaus Carl Stiller ist zu einem Spezial - Schuhwaarengeschäft ersten Ranges in Berlin emporgewachsen und fürchtet teine Konkurrenz I Das Publikum hat erkannt , daß man sich gerade in Schuh -
waaren am geeignetsten an ein Spezialgeschäft , geleitet durch einen tüchtigen , praktisch gebildeten Fachmann , wenden muß , um das zu erhalten , was man für sein gutes Geld mit Fug
und Recht fordern kann , nämlich eine gute , solide , preiswerthe , haltbare Maare I DaS Schuhwaarenhaus Carl Stiller , gegründet 1867 , setzt seinen Stolz darein und macht es sich zu seiner

vornehmsten Pflicht , allen Anforderungen gerecht zu werden , und wird dabei nicht unwesentlich unterstützt durch seine äußerst leistungsfähigen Lieferanten , welche letzteren eine Zierde der deutschen

Schuhwaaren - Jndustrie bilden . Das Schuhwaarenhaus Carl Stiller bevorzugt auch mit Vorliebe Schuhwaaren deutschen Ursprungs . Es geht dabei von dem Grundsatze aus , daß daS Geld
im Lande bleiben müsse , und daß der Verdienst den deutschen Arbeitern zuzuwenden seil Auch die deutsche Schuh - Jndustrie in ihrem Siegeslauf Haidas „Blacks in Oormau� "
hoch zu Ehren gebracht .

Und so bietet denn daS Schuhwaarenhaus Carl Stiller dem geehrten Publikum seine gediegenen Waaren in allen Preislagen und Sortimenten an , und Jedermann wird erkennen , daß das

Schuhwaarenhaus Carl Stiller eine äußerst vertrauenswürdige Kaufstätte für alle Arten Schuhwaaren ist , wo man nur reell und streng sachgemäß bedient und berathen wird .

Billigt Knabenanzuge I Billig !
Paletots , Mädchenkleider u. Mäntel

0. Hottmann , Beieranenstr . 14. *

Nüi * noch 7 Mark

meine
�bochclC '

ganten
Concert «
Accord -
Zithern

mit 6 Ma«
_ . nualen ,

25 Saiten , Notcnhalter , Schlüssel , Ring
Stimmvorrichtung u. Kasten , 50 cro
lang . Dieselben sind Unübertroffen it
Shrem herrlichen klangvollen Ton ; ca
kann jeder nach der ferner gratis bei»
gelegten neuesten Schule innerhalb
einer Stunde diese prachtvolle Haus¬
musik erlernen , geistliche Lieder , Tänze
u. Opern spielen . Früherer Preis 16
Mark . Ich mache darauf aufmerksam ,
dass diese Zithern viel feiner poliert
und ausserdem grösser sind , als wie
die von meiner Conkurrenz angezeigten
und dass ich solche billigere nicht ver »
jkaufe . Porto 80 Pfg . Sämtliche Mu-
• Ikinstrumente liefere zu staunend
billigen Preisen ; Katalog gratis und
franko . 3manualige Zithern nur 3 Mark.
Colossale Nachbestellungen . Versandt
gegen Nachnahme . Man falle nicht auf
• chwindelhafte Annoncen berein und
bestelle nur bei
jiprniaM Severiiu . lieimaie Westfalen .
Dieses Pracht - Inatrnment

wird gegen Nachnahme 14 Tage zur
Probe versandt , der Besteller hat
also kein Risiko .

Hofiinann -

nenfreii jT., eifmtan , mit grißt .
TonfiNU, in schwarzad. Nußd. .
Urs. z. Kabritpr. im,. losäir . Sa.
r »nIw,grg - nrchril, . mN. Mk. Z0

ahn« Pr- i «- ih . nach autwjrt » srt. .
Drobl iR-s- r -nz-n u. »alal . aratitt

«erlin S W. 19 , Leipzigersw . 60.

Achtung ! Arbeiter ,
welcheMittags nicht
nach Hause gehen ,
kaust den pat . aintl .
geschützten Essen -
vehältcr , mit zu-
sammenschiebbarer

Koch- und Wänn -
Vorrichtung , lust -
dicht verschlossen ,
ovale Form , in der
Tasche zu tragen ,
pr. St . 1,40 Pt. .
ohne Wänner 1,20
M. , portofrei nach
Einsendung des Be¬

trages . [ 486

Verwandt H. Hertfelder ,
Gräsestr . 38 , Berlin S.

Vorräthig In EisenwaarengeschSften ,

Vonälhe zunilkgeWer
Teppiche ! !

Portiören ! !
Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - Haus
j5miihekS vre , Berlin 8
f Oranieuftr . 158 . fe

I Prachtkatalog
4 mit biltttfarbige » Tcppich -
M Jllustrationc », sowie zirka 200

M Gardinen - und Portiercn - Abbil -
R düngen in künstlerischer Aus - .
M sührnng auf Wunsch gratis und M
? franko ! " VÜG 6532 * ?

U GrUaates Tcpplchhana »
Berlins . ■

I
6
*
4
(

S

Gesundheit ist Reichthum !

Dampf - und Heissluft - Bäder
wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel

gegen ISrkklIunff , Gicht und RheumatlBmus .
Lieferung an sämmtliche Krankenkassen . 6281, *

Bad Frankfurt Ritter - Bad
136Gr . Frankfnrterstr . 130 1 18 . Ritter - Strasse 18 .

Spezialität :

Rnss . bezw , Dampfkasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Lohtannin - , Sool -

nnd Schwefelbäder
,ABER- täglich für Damen und Herren .

Brulilieuztr . IB.
Loh - Tannin - , Dampf - , Heistluft - und Sandbädcr , sowie alle Bäder

einzelner Körpertheile ( Arme , Beine ) . Kohlensaure Bäder mit Nauheimer
Mutterlauge . ZRassake - Anstalt mit neuen mcch. Apparaten ( 1 Tr. ) .
Masseur seit 1884 . — Kein geprüfter Kursusmasseur . — Seit 10 Jahren für
sämmtliche Krankenkassen . [ 6251, *

Massage - Ftliale : Thnrnistr . 40 , von 4 —6 Uhr .
H . Mania nnd Frau .

J . Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Inventar gelangen grössere Lagervestände
meiner

Gardinen ! Portieren !
Steppdecken ! Tischdecken !

zu sehr Mlllxen Preisen zum 699S *

Ausverkauf ! !
auI Theilzalil . Oranienstr . 131 .

■ VB MJP MJ Cr I Koulante u t R I au/pnt Beamtenmwm
Zahl . - Bed . >>- Ü »1. I - kwOlIt . o1 ) ne „ nzahl .

Karol Weil ' s Seifenextrakt

spart Euch Zeit , Geld und Arbeit .

Möbel,
baar u. Theilzahlung ,
l >llll « st Frank -
furter Zlllee 110 I ,

» Ecke Königsbergerftr .

vr . meö . 8eiispsr ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleiden ,
Fraiiciikraiikheltc ». Spr . 9- 1, 4- 8

SehiinelZerxer Ffer 85 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Fricdrichstrnste 114 , 1. [ 590L *

TMAMng
monatlich
10 Mk . ,

| liefere
elegante Herren - Garderobe nach
Maab ( a » ch baar Kasse, billigste Preise ) .
Fertige Garderobe wird zum Selbst -
kostenpreise ausverkauft . Tomporowakl ,
Schncidermstr . , Stralaucrstr . 58, Laden

„ Hülse " „ Hülse "
Ohne ärztliche Untersuchung

kann jede männliche sowie auch jede
weibliche Person im Alter vom 14.
bis 80. Jahre der Krankenkasse „Hülfe '
für äusserst billige Monatsbeittäge bei -
treten . Prospekte und Auskunft
im Bureau der „ Httlfe " kostenlos .

Berlin SO. , Skalit - erftr . 82 I
lAm Schlesischcn Thor . ) 69ZL *

Zahlstellen nnd Agenten
allerorts gesucht !

Vr . ItvlRR ' RvI »,
Spezialarzt f . Haut - «. Harnld . ,

Beingeschwüre und Lupus , s i
An der Stadtbahn 24 ,

( am Bahnhof Alexandcrplast . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —ö.

FrcitagS teine . 642L *

? alls Hantanreinigkeiten
Ihr Antlitz behaften , benützen
Sie z. tägl . Waschungen Grellch ' a

Foenuin graecuni Seife
( System Kneipp ) .

Oer wunderbar schöne Erfolg
wird Sie über jede Erwartung
zufrieden stellen . Preis 50 Pf .
Käuflich bei Apothekern und
Droguisten oder per Post
mindestens 6 Stück ( 12 Stück
versende spesenfrei ) aus der

Engel - Droguerie von
loh . Grollch In Brünn In Mähren

Berlin : Dr . E. Kuhlmann ,
Friedriohstr . 134 ( auch en gros ) .
— Lützow - Apotheke , Lützow -
platz . F. Berger , Königstr . 29.
E. Sauer , KaiserWilhelmstr . 47.
Max Schwarzlose , Hofl . , König¬
strasse 59. Admiral - Apotheke ,
Admiralstr . 31/32 . Schwanen -
Apotheke , Spandauerstr . 77.
König Salomo - Apoth . , Char -
lottenstr . 54. Wrangel - Apoth . ,
Wrangelstrasse 108. Blumen -
Apotheke , Blumenstrasse 73.
Strauss - Apotheke , Stralauer¬
strasse 47. Adler - Apoth . , Neue
Königstr . 50. F. W) Sehrendt ,
Dresdeners tr . 115. P. Brandes ,
Dresdenerstr . 66/69 . Eichard
Loose Naohf, , Neue König¬
strasse 19o . Kopp , Josef , Pots¬
damerstrasse 122 c. L. Horn ,
Potsdamerstr . 5. O. Eeichel ,
Eisenbahnstr . 4. G. E. Prenzol ,
Eixdorf , Pr . Handjerystr . 44/45
u. Hermannstr . 227.

0 Jahre Garantie .
Echt Schweizsr Fabrikat .

Silbern «
Herren - Uhren

von 9 M. an .

Gold . Hinge von 8 M. an .
Gold . Broches v. 6 M. an .
Tranrlnse 2 Duk . 21 M.

Td" hl, . r Gold waaren
Illipon kaufen wollen , so
Ulli Cll besichtigen Sie

unsere permanente

Muster - Ansstellnng
mit

Originalpreisnotirung

Königstr . 22 .

Goldwaaren - Indnstrie

Belmonte &Co .
Fabrikation goldener u. silberner
Schmuckgegenstände mit elek¬
trischem Kraftbetrieb , sowie
Grosshandel , Export , Versand
sämmtlichcr Artikel der
Gold- , Silbar - u. Uhren - Branche .
Einzelverkauf nur Hof part .

Hrurngold u. Silber
werden zu Courspreisen gekauft

und in Zahlung genommen .

Königstr . 22 —24 .

MttsViklttsL « «
gute », vier Jahre bestehenden Verein
anschtiesseu . Bereinsabeud bei Zimmer¬
mann , Grüner Weg 29.

_ 836

sag ■ Sie

L hg Trauringe
Idj Goldwaaren

Uhren
kaufen , beachten Sie unsere er -
mäftigte » billigsten Preise !
Welche Beliebtheit die von uns
geführten Traurüige haben , beweist
wohl am besten , dass die Fabrik

im Jahre 1896 22000 Stück
im Jahre 1897 24 000 Stück

angefertigt hat . Einzelverkauf
von Goldwuzsrei » u. Uhren
zu bisher nur an Fabrikations -
orten üblichen Preisen ; bei Ver -
gleich werden Sie finden , daß
unsere Preise einzig dastehen !

E. Wölfl & Stiller ,
Goldwaaren - und Uhren - Industrie ,

Friedrichslr . 68,
Hof parterre , kein Laden ,

zwischen [ 549L *

Tauben- u. Mhrenstraße.

Harzer Kanarienvögel ,
grosse Auswahl , eingetr . gut sprechende
nnd junge Papageien . 77b
Kommandanteiistr . S2 imRestaur .

Äanarienroller . vorzügl . Sänger ,
guter Stamm , Zuchtwetbchen billig .
Simeonstr . 5 H. l. 1 Tr . K6b

Kanarlcnh & hne , Knarr - und
Hohlvügel eigener Zucht , gr. Ausw .
Wache , Aorkstr . 84 ( Eing . 84) . 70b

Kanarienroller , Weibchen , Heck- ,
Flug - , Gesangspinde bill . G, Liebig -
strasse 42, Papiergeschäft .

z�anarienhähne u. Weibchen nerk. bill .
M Krause , Bensselstr . 38 I, Qnerg . 2.

Kan . - Weibchen v. Schramek , Bvckhstr . 50

Kanarienhähne und Weibchen verk.
E. Bencker , Schönh . Allee 46 a H. II .

lnlin - KIiniK Kr . Ii1 », ' ,
Ätm Olga Jacobson ,

Juvalidenftr . 145 ,
Dent .

Süljlntstt . SltJÄSfÄ
Station Warfchauerstr . , sind vom
1. April 1899 ab frenndl . Vorder - und
Hoswohnungen von 1 und 2 Swben
nebst Küche, Korridor , Kloset u. Zu -
behör billig zu vermiethen . Näheres
daselbst beim Verwalter . _ 610L *

Möbl . Schläfst , f. 1 od. 2 H. , k 8 M. ,
Koschuta , Bergniannstr . 26 Hof p. I

Schläfst , f. anst . Mädch . Wwe. Ebel ,
Sttelitzerstr . 51 v. 4 Tr . _ 59b

Möbl Schläfst . Brondenburgstr . 7
H. l. 1 Tr . b. Swiallowski . 62b

Frenndl . Schläfst . Stralauerstr . 50
3. Eing . 2 Tr . _ 635

Schlofft . Dresdenerstr . 38, 4 Tr . r.

Eine möbl . Schläfst , f. H. bill . z. v.
Fürstenstr . 7, 4 Tr . l. 80b

reundl.
mbl . Schläfst , f. H. , sep . Eing . ,

Buckowerslr . 13, v. IV . b. Klasser .
Möblirte Schlafstelle für Herren ,

Wwe . Hülfert , Mulackstr . 11, H. 4 Tr .

Möbl . Schläfst . , sep. H. , Oranien -
straße 14 p. 4 Tr . I. am Heinrichspl .

Möbl . Schläfst . Perm . Wwe. Lade ,
Schäferstr . 12 H. 1 Tr . 81b

Arbeitsmarkt .
Achtung, Dolzarbkittr !

Bei der Firma

kork . Kretoelmisrsco .
Barnimstr . 13 ,

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Diffe
renzen die Arbeit niedergeiegt .

Zazug fernhalten t
108 Tie OrtSverwaltung

Redakteur !
Für ein gröberes Parteiblatt wird

für Mitte oder Ende Februar ein
Parteigenosse alS Redakteur gesucht .
Der Betreffende soll die Rubriken
Sozialpolitisches und Partei - An-
gelegenheiten bearbeiten , und wird
deshalb besonders genaue Kenntniss
derPartei - und Gewerkschastsbewegung
verlangt . Reflektanten wollen ihre
Gesuche nebst Gehaltsansprüchen unter
V. UV. 9 bis spätestens 25. Januar
an die Expedition des „ Vorwärts *
einsenden . _

Strebsamer Kaufmann
mit ca . 6000 M . gesucht zur pro -
fitablen Ausbeutung vorzügl . eigen -
arttger Erfindung aus dem Gebiete der
Likörfabrikation feinsten Genres . Ges .
Offerten suh B. 2 erbittet Binders ,
Annoncenbureau , Bellealliancestr . 11.

Glasschleifer ,
tüchtig in Facetten , für dauernde
Arbeit bei gutem Lohn sofort gesucht .

Meldungen Dienstag , den 17. d. M. ,
Tenninus - Hotel , Friedrichstr . , Berlin ,
von 12 bis 2 Uhr Mittags . 7342 *

B . Barthcl , Breslau .

Tücht . Glasbieger
sofort verlangt . Meldungen Dienstag ,
17. d. M. , Mittags von 12 - 2 Uhr ,
Terminius - Hotel , Friedrichstr . , Berlin .
733L * ZI . Barthel , Breslau .

�♦ftrtpatch ftw Gesangverein
� » rigenr „ w gesucht . Näh .
bei Steinke »
v. 3 Tr .

Waldemarfuasse 17,
55b

Blousen - Zlrbeiterinnen a. d. H.
verlangt Btedel , Motzstraße 90.

Schürzen - Arbeiterinnen
verlangt im Hause . Benssclim
Strasse 38 v. I l. 616

geübt auf Staub - und
, Regenmäntel Verl . Ma>,

Reichenbergerstr . 141.

MiiWiniihftgÄÄ
Berschnürerinnen u. Mamsells

auf Jackets , in und außcr dem Hause
perl . Freybrodt , Aörlitzerstr . 69 II .

Sta »»zer ' �H«sr °phi - - .
Mathieustrasse 14.

verlangt
856

Mamsells aus JacketS und Lehr -
mädcheu verlangt 86b

Neuenfeldt , Köeliuerstr . 9 p. L

Mamsells auf Jockeis , auss. Hause ,
1,30 - 2,10 M. Fritz . Gerichtstr . 16 I,
Eingang Kolbergerstrahc . 796

Ein Dekoratioiis - Malcr w. für
dauernde Beschäftigung verlangt .
Dcrs . muß im Zeichnen s. w. in Figürl .
u. Blumenmalen tüchtig sein . Gehalts -
ansprüche nebst Adresse erwünscht unter
U. 8 Exp. d. Bl . h. z. 21. d. M. ( 916

ßin tüchtiger Metglldrücker
z. baldigen Antritt für unsere Branden -
bürg . Fabrik gesucht . Schriftk . Meld , in ,
Lohnanspr . a. Gerson , Friedlichst . 122/23 .

Arbeiterinnen auf Knaben - Anzüge
7 —12 , Proksch , Reichenbergerstr . 74a .

Damenwäsche - Arbeiterinnen , solche
auf Hemden , Negligses , bessere und
Miltelgenre , verlangt mit Probearbeit
69b [ Zlrnsohn , Gcriraudtenstr . 25.

Gesucht ein tüchtiger

Glasblaser
für Röntgen - Röhren . Verdienst bei
guter Leistung 50 —60Mk . pro Woche .
Nur Glasbläser , welche aus Röntgen -
Röhren eingearbeitet sind, mögen sich
melden . Adressen unter 1' . B . be¬
fördert die Exped . d. Blattes . *

Der Stadt - und Borort - Zlnf -
läge unserer heutigen Nummer
liegt ein Prospekt de » illnstrtrten
Familienblattes „ Ble Garten¬
laube " bei .

Verantwortlicher Redakteur : Sliigust Jacobey w Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : » h . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading tu Berlin .



sr . i3 - ls - I «sv . g. 3. Mlllgt des „ WlMts " Kerlmer MUMl � i ««««

ßrfc CmMchMWg lies Cemauils - VerbliM.
Hamburg , 13. Januar 18S9 .

Zum Punkt „ Unsere Presse ' wird auf Autrag von Stürmer -
Han . aurg beschlossen , das ; das Organ » Der Seemann " den einzelnen
Mitgliedschaften gegen Entgelt und von diesen den Mitgliedern un -
entgeltlich geliefert werden soll . Zum Punkt » Werth der Statistik '
Mich : S a b a t h , Vertreter der Generalkommisston der Gewerk -
schaftcn . Nach dem Referat wird eine Resolution angenommen , die
den Mitgliedschaften zur Pflicht macht , statistische Arbeiten eifrig
vorzunehmen .

Stürmer führt sodann auS , dast cS unbedingt nöthig sei , die
Frage der Unterstützung der einzeincir Gewerkschaften unter ein »
ander einheitlich zu gestalten . Es wird beschlossen , bei der General -
10, » Mission zn beantragen , ans die Tagesordnung des nächsten
Gciverkschaftskongrcsscs zu setzen : . ' »Die Frage der Unterstützung
der Gewerkschaften unter einander . "

Ein Autrag Kiel , dag Streiks mir in Mitgliederversammlungen
der Organisationen beschlossen werden können , wird angenommen ,
ebenso ein Antrag der Mitgliedschaft Hamburg , betreffend die
Gründung eines Streikfonds . Der Zentralvorstand wird ermächtigt ,
für Zwecke dieses Fonds quartalitcr von den Mitgliedern einen
Beitrag von S0 Pf . zu erheben . Ferner wird bestimmt , das ; nur
solche Mitglieder Anspruch auf Unterstützung haben , die mindestens
ziuci Monate dem Verbände angehören . Auf Antrag der Mitglied -
schast Flensburg wird beschlossen , dah die einzelnen Mitgliedschaften
besoldete Vorsitzende nach Bedarf anstellen können , und die Haupt -
kasse für das Gehalt aufkommen soll , sobald die Lokalkassc nicht
in der Lage ist , dasselbe zahlen zu können . Der Beitrag für die
Gesellschaft SchiffSbrüchigcr soll von 30 M. auf 7b M. pro Anno
erhöht werden . Sodann beauftragte man den Zentralvorstand mit
einer Umfrage an die einzelnen Mitgliedschaften , wie sich dieselben
zur Gründung einer Zentral - Krauken - und Stcrbckaffe stellen ? Bei
der hierauf erfolgten Borstandswahl bemerkte Stürmer , er könne
wegen Abnahme seiner Kräfte eine Wiederwahl nicht annehmen .
Hoffmann tritt in warmen Worten ftir die Wiederwahl
Störmer ' S ein . Er , Redner , wolle , um Störnrer zu entlasten ,
die Redaktton deS . Seemann ' übernehmen . Ein tüchttger Fachmann .
und das sei Störmer , der sein Patent als Kapitän Ijabe , gehöre an
die Spitze der Organisation der Seeleute . Störmer erklärte sich
alsdann unter allgemeinem Beifall bereit , den Posten wieder anzu -
nehmen . Mittels Stimmzettels wird Störmer zum Vorsitzenden
und H o f f m a n n zum kassircr einstimmig gewählt . Die weiteren
Zentralvorstands - Mitglieder wählt die Mitgliedschaft Hamburg .
Als Sitz des Ausschusses wird Bremerhaven bc -
stimmt . Hoffmann weist auf den nächsten Gewerkschafts - Kongreh
hin , dessen Beschickung er empfiehlt . Sollte der Verband

'
bis

zur Abhaltung des Kongresses über 3000 Mitglieder zählen , so sollen
Hoff man n und Müller - Hamburg die Seeleute vertreten , sollte
jedoch diese Zahl nicht erreicht werden , dann wird H o f f m a n n
allein mit der Delegation beauftragt . Hiermit find die Arbeiten der
Generalversammlung erledigt . In Haniburg findet über 2 Jahre
die nächste Generalversammlung statt . In einer begeisteniden Ansprache
schlicht Hoffinann die Versammlung mit einem Hoch auf das Gedeihen
des Verbandes .

_

Soziale Re�zkspflose .
Der Kellner im Künstlerhanse . Der Kellner B. hatte den

Besitzer des Englischen Hauses und Inhaber des Restaurants im
Künstlerhause , Reslauratcur Brandt , beim Ge Werbegericht ans
Zahlung von 216 M. verklagt . Der Kläger machte geltend , daß er
für das RiinstlerhauS engagirt worden sei ; er habe vom 1. Oktober
bis zur Eröffnung deö neuen Lokals im Englischen Hause arbeiten
sollen . Im Englischen Hause sei er aber vom Oberkellner nur
wenige Tage geduldet worden ; er habe deshalb an den VorbereitungS -
arbeiten im Künstlerheim theilgenommcn , um dann bei der Eröffnung
am 15. Oktober dort seine Thättgkcit als Kellner zu beginnen . Nach
einigen Tagen sei aber das Restaurant schon wieder ans 11 Tage
geschlossen worden , weil in dem Lokal noch gearbeitet werden
muhte . In dieser Zeit habe er nur eine Kleinigkeit ftir Neben -
arbeiten erhalten . Am 2. November ist der Kläger wegen des
geringen Verdienstes ausgetreten . Er verlangt nun einen Monats -
lohn von 10 Mark und eine Trinkgeldercntschädignng von V Mark
für jeden Tag , natürlich abzüglich dessen , was er in dem Monat
verdient hat . Außerdem beansprucht der Kläger , daß ihm
der Werth von Kniehosen , Schnallenschuhen , besonderen
Strümpfen und weihen Westen u. s. w. ersetzt werde , die
er sich angeschafft hatte , um der Kleiderordmmg deS Ehcfs
gerecht zu werden . — Der Sohn des Beklagten sagte als Zeuge
aus , daß der Kläger für die Zeit vom 1. Ottober bis zur Eröffnung
des KünstkerhauseS nicht fest engagirt gewesen sei . Er habe dort
nur am 1. Oktober zur Probe arbeiten sollen . Die Kannner VI
unter dem Vorsitz des Gewerberichter Krause v e r n r t h e i l t e
den Beklagte », an B. 67 M. zu zahle n. Mit der Mehr -
fordcrilng wurde der Kläger abgewiesen . Der Vorsitzende
führte aus : Auf Grund der Zeugenaussage könne dem Kläger
für die Zeit bis zur Eröffnung des KünstlerhauscS nicl ' tS
zugebilligt werde » . Dagegen sei B. für das Künstlervans scst
engagirt worden . ES sei deshalb eine falsche Auffassung deS

Beklagten , daß der Kläger nichts für die Zeit bc -
ansprnchcu könne , während welcher nach der vorläufigen
Eröffnung das Restaurant wieder geschlossen gewesen
war , damit einige Nacharbeiten vorgenommen werden konnten .
Der Kläger brauche unter diesem E r c i g n i h nicht
zu leiden . Der Gerichtshof habe einen Trinlgcldersatz
von 6 M. pro Tag als angemessen angenommen . Für die Zeit voni
15. Oktober bis zum 2, November ergebe das einschließlich des

MouatslohneS 108 M. Hiervon gingen ab 41 M. , die B. erhalten
habe , so daß an Entschädigung 67 M. verblieben . — Die Ent¬
schädigungsforderung wegen des Anzuges sei deshalb nicht be -

gründet , weil der Kläger sich den Anzug in der Voraussetzung habe
inachen lassen , daß er lange beim Beklagten bleiben könne . Er habe
hier auf eigenes Risiko gehandelt .

Eine für Kutscher bcdcnkuiigöbolle Rechtsfrage stand in
einem Prozeß , den der Kutscher St . vor dem Ge Werbegericht
führte, mit zur Entscheidung . Der Kläger verlangte unter Anderem
von dem Fnhrhcrrn Frentzcl auch 15 M. erstattet , die er für die

Uebcrtrctnng einer Polizcivcrordnung als Strafe hatte zahlen müssen .
St . fuhr eine Privatcquipage , die nicht kouzcssionirt und nur für
den Transport von Hotelgästen bestimmt war . Er hatte aber ttotzdem
Fahrgäste von der Straße aufgenommen und war deshalb von einem

Schutzmann angezeigt worden . Der Beamte erschien als Zeuge vor
dein Gcwerbegcricht� Er sagte aus , der Kläger habe es auf seine

Frage verneint , daß ihn sein Fnhrhcrr beausttagt habe , jede »
i » den Magen aufznnehmcn . Somit sei der Kläger mit der Strafe
bedacht worden . Wenn ein entsprechender Austrag des Beklagten
vorgelegen hätte , wäre der Kläger straflos ausgegangen , und die
Strafe hätte den Beklagten getroffen . Der Kläger behauptete
dcmgcgcuiibcr mit Bcftimmihcit , der Fuhrherr habe ihm

thatsächlich aufgegeben , auch Leute von der Strotze anfzn -

nehmen . Dem Schutzmann habe er nicht die Wahrheit

gesagt , um seineu Arbeitgeber nicht » reinzureiten ' .
Dabei habe er geglaubt , daß er sich wegen der Strafe

schon mit Frentzcl einigen werde . — Nachdem die Parteien eine »

Vergleich geschlossen hatten , führte der Vorsitzende Meier hinsichtlich
deS Anspruchs auf Ersatz der Strafe aus : Kläger müsse für die

Uebertrctnng haften , weil er sich als schuldig bekannt

habe , wobei eS ganz gleichgiltig sei , ob er wirklich schuldig sei
oder ob er nur durct , etil falsches Bekennt » iß

seinem Arbeitgeber habe dienen wollen . Wenn

daher der Beklagte dem Kläger die ihm vorgeschossenen 15 Mark
wieder abgezogen habe , dann sei er juristisch in seinem Recht
gewesen .

Wegen KontraktbruchS beanspruchte der Druckereibesitzer
Fr o m h o lz von dem Lithographen N. eine Buße gemäß Z 124b
der Gewerbe - Ordnung , d. h. den ortsüblichen Tagclohn für sechs
Tage , obwohl der Beklagte nur einen Tag unbefugt vom
Geschäft ferngeblieben war . N. hatte sich am nächsten Tage wieder
zur Arbeit eingefunden , war aber nicht mehr beschäftigt worden .
Den rückständige » Lohn behielt sich Fromholz vorsichtshalber gleich
ein . In der Verhandlung vor der Kammer VIII des GcwerbegcrichlS
ermäßigte der Beklagte seinen Gegenanspruch auf den riickstandigcn
Lohn um 2,70 M. , den Betrag des ortsüblichen Tagelohns für
einen Tag . Darauf wurde Herr Fromholz mit seiner Mehr -
forderung abgewiesen und venirtheilt , dem Beklagten den ruck -
ständigen Lohn abzüglich der 2,70 M. auszuzahlen . — Der Vor¬
sitzende führte aus :' Der Arbeitgeber sei nicht berechtigt , die
volle Buße des § 124b vom Arbeiter zu fordern , wenn dieser
kontrattbrüchig werde , sich aber am Tage nach dem Kontrattbruch
wieder ordnungsmäßig zur Arbeit einfinde .

Vevsamnrlnngen .
Der Verein der Müller tagte am 8. Januar . AuS dem Ge -

schästsbericht des Vorstandes ging hervor , daß es auch in dem vcr -
floffencn Jahre nicht möglich gewesen ist , die Berliner
Müller auS ihrer Zurückhaltung aufzurütteln . Bei der großen
Tlieilnahmlosigkcit auch der wenigen Mitglieder wurde der Vorschlag
gemacht , den Verein eingehen zu lassen und nur noch einen lose »
Zusammenhang durch Wahl eines Verttauensmannes bis auf etwaige
bessere Zeiten fortbestehen zu lassen . Es gelang jedoch noch einmal ,
einen Vorstand zusammen zu bringen , und werden die Mirglieder
hierdurch nochmals aufgeforoert , ihre Pflicht zu erfüllen . Als Vor «
sitzender wurde gewählt : B a u m a n n , WilhelmShaveuerstr . 18, und
wollen die Mitglieder sich in allen Fällen an denselben wenden .
Das Versammlungslokal wurde nach Manteuffelstr . 9 verlegt und
finden die regelmäßigen Vcrsnmmlnngcn jeden Mittwoch nach dem
Ersten in , Rkonat , Nachmittags 4 Uhr , statt .

Tie Konditoreu vollzogen in ihrer Versammlung am 5. d. M.
die Neuwahl des Vorstandes . ES wurden gewählt : P i g u s ch
als erster , W e i d l e r als zweiter Vorsitzender ; R ü n g e r als
erster , T h o m a l e als zweiter Knfsirer ; E n k e als erster , M e r t s ch
als zweiter Schriftführer ; Weißen st ein und H a a s e als Rem -
soren ; Gros ; und Stürmer zu Bibliothekaren , und H a b i t s ch
zum Zeitungsspediteur . Darnach erfolgte Disknssion über die An -
lräge des Zcntralvorstandes zum Vcrbandstage . welche in der
nächsten Versammlung am 19. d. M. fortgesetzt wird .

Ter Verband deutscher Maurer hatte zum 4. d. M. drei
Mitgiiedcr - Veriammlnngcn mit der Tagesordnung : » Die Wirkungen
des Verbandes ' einberufen . In der Versammlung für den Westen
und Schöueberg , welche im Lokal Königshof , Bülowstr . 37 . tagte ,
sprach an Stelle des am Erscheinen verhinderten Genossen Fritz
Zubeil das Mitglied W i l h. S ch u l z. In dem mit Beifall ans -
genommenen Vortrag legte er den Anwesenden dar , wie in der
Periode der Fachvereinsbewegung in Folge der geringen Ein -
nahmen und der Jntcrcffcnlosigkcit der Kollegen fast jede
in Angriff genommene Aktion reinltatloS verlief . Unter solchen
Umständen ivurde im Jahre 1891 der jetzt bestehende Verband ins
Leben gerufen . Es bedurfte des ganzen Muthes und der Ausdauer
der Kollegen , diese Organisation vor allen Anfeindungen seitens der
Behörden , der Unternehmer und auch nicht zum mindesten der
eigenen Berufskollegen zu schützen . Ueber alle diese Gefahren hin -
weg ist die Oraanisation in der Stärke ihrer Mitgliederzahl die
größte unter den deutschen Gewerkschaften geworden . In Bezug
auf Erhöhung des Lohnes , Verkürzung der Arbeitszeit , Beseitigung
der Mißstäde im Beruf und Aufklärung über die soziale Lage der
BerufskoNegen , Hot sich in den letzten Jahren der Verband Vcr -
dicuste erworben , die nur ein boniirter Arbeitgeber oder jemand ,
der alle Leistungen der Verbaudsvrgauisation in Zweifel zieht , vcr -
kcnucn kann . An der folgenden Diskussion , die sich im Rahmen des
Vortrages bclvcgte , bclbeiligtcn sich Frenzel , Baganz ,
W i l I u i tz , M a s s o w und S ch u g t.

In der für Süden im Lokal Sitzeustock , Blücherstraße , tagenden
Versammlung sprach Herm . Silberschmidt . In dein tmer -
essaute » mit Beifall aufgenommeneu Vortrag legte der Redner dar ,
welche Erfolge die Arbeiter durch die gewertschaftliche Organisatton
in den letzten Johrcn auf den verschiedenen Gebieten errungen haben .
Das beste Beispiel gebe in dieser Bcziebung der Zentral « Berbmid
der deutschen Maurer . Um bessere Arbeitsbedingungen für seine
Mitglieder zn erringen , >var derselbe gezwungen , im Jahre 1896 in
77 Orten , im Jahre 1897 in 120 Orten und 1893 in 180 Orten

Lohnbewegungen zu führen . Wer nur einigeiniaßen den Standpunkt
der Arbeitgeber im Baugewerbe zu würdigen ivciß , wird sagen ,
das; auf diesem Gebiet die Organisation Erhebliches erreicht hat ;
denn es kam im Jahre 1896 in 35 Orten , im Jahre 1397 in
56 Orten und 1898 in 114 Orten zu Verhandlungen mit den Unter -
iiehmern , wobei in der Mehrzahl die gestellten Fordermigen an -
crkaimt wurden . Die Diskussion über den Vortrag wurde vertagt .
Im Verschiedenen wurde betont . daß der Bezirk Süden im

Jahre 1898 erheblich an Mitgliedern ziigeuommen ; mit dem Vcr -
sprechen , in diesem Jahre mit demselben Erfolge weiter zu arbeiten ,
wurde die Versammlung geschlossen .

In der für den Wedding bei Bergeniann , Pascwalkerstraße 3,
tagenden Versa , imilung sprach W. F r i tz s ch. Derselbe schilderte in
sciiiem Vortrag die Kämpfe der Arbeiter im Baugewerbe der Gegen -
Ivart . Er wies nach , welchen Einfluß das Arbcitgeberthum im
Allgemeinen , und im Besonderen gerade im Baugewerbe hat . Der
Kampf um Besserstellung der Arbeiter wird sich in Zuttmft ans
einem anderen Gebiet als durch Streiks und Lohnbewegungen ab -
spielen müssen . Die Arbeiter müssen durch mannhaftes Eintreten
für die Gewerkschafts « Organisation die Arbeitgeber zn bc -
stimmen versuchen , zwecks Regelung der Arbeitsverhältnisse
mit der bestehenden Orgaiiisntio » der Arbeiter in Unterhandlung
zu treten . Diesem Gedankeii lvird sich in Zukunft kein Arbeiter mehr
verschließen dürfen . Dem mit Beifall aufgenommene » Bortrag folgte
eine den Ailssührmigcn zilstiinmende Diskussion .

Der Uebcrschiiß der Feier , die der Verband am Freitag am
Tage der dreißigjährigen Wiederkehr der Gründung der ersten dcnt -
scheu Maurerorganisation veranstaltete , soll der Familie des in
Amerika verstorbenen Maurers Grottkau überwiesen werden .

Tic tu der Zeinentbranche beschöftigten Arbeiter hatten sich
am 11. ' -d. M. recht zahlreich im Saale von Buske versammelt . Nach
einem Vortrage des Maurers Silberfchmidt über die Sloth -
wendigkcit des Zusanimenschluffcs in eil , er Organisatton beschloß
man einstimmig , sich dem Zcntralverband der deutschen Maurer an -

zuschließen , » » d zwar als Filiale IV . ES traten sofort 82 Personen
der Zahlstelle bei . Als VcrkehrSlokal wurde das Lokal von

Schiller , Rofenthalerftr . 57 , bestimmt , und findet dort die Morgen -
spräche jeden Sonntag von 10 —12 Uhr Vormittags statt .

Ter Verein der Schuhmacher hielt am 9. d. MiS . eine gut
besuchte Generalversammlung ab . Auf der Tagesordiimig stand die

Neuivahl deS Vorstandes . In einigen cinleitcnden Worten führte
zunächst Niederau er aus . daß der ncn zu wählende Vorstand

wichtige Funktionen zu ersüllen hätte , indem an Stelle der bis -

herigen AgitationZ - Kommission , welche sich anflöst , der Vorstand die

gesanmite Agitation zu leiten hat . Gewählt wurden hieraus als

Vorsitzende : K a r l H e r r m a n n und Burghagen , als Kassircr :
R u st und Schwach , als Schriftführer : Stumpe und als Bei -

sttzcr : Kl ein au » nd Christen sen . Zu Revisoren wurden

Weißenborn . Lange und Niederauer ernannt . �

Ter Verband der Maurer lZahlstelle der Putzer ) hielt am
3. Januar eine gut besuchte Mitgliederversammlnug ab , welche vom

Gesangverein der Putzer durch den Vortrag einiger Lieder eingeleitet
wurde . Nach de », Bericht des Bevollmächtigten fanden im ver -
floffencn Jahr 18 Versammlungen nnd 14 Vorstandssitznngcn statt .
In 13 Versammlungen beschäftigte man sich vorwiegend mit der

eigenen Bewegung , drei wurden durch Vorträge ausgefüllt . Recht -
schutz - Gcsilche fanven sichen statt . Von den Prozessen fielen drei zu
Gunsten der Mitglieder anS , die andern sind noch nicht ent -
schieden . Die Korrespondenz im Jahre 1863 bestand ans 76 ein -

gegangenen und 333 abgegangenen Scndnnge » . Die Neuwahl
der örtlichen Verwaltung ergab folgendes Resultat : 1. Bevoll -
mächtigtcr : F. Schulz , 2. Bevollmächtigter : I . Dietrich ,
1. Kassirer A. Liurzrock , 2. Kas sirer 8t. R i e ck , Schriftführer
H. Richter . Als Dclcgirte zum Vcrbandstage wurden Schulz
nnd D ä h n e , zu Kontrollenren Kirchner , Prochno und
Wien gewählt . Der Ilnterstützimgskommission wurden 200 M.
überwiesen nnd beschlossen , daß ein jedes Mitglied 20 Pf . bei der
ersten BcitragSlcistung für Unterstütz , mg kranker Kollegen zu zahlen
hat . Eine außerordentliche Mitgliederversammlnug , welche im Laufe
nöckster Woche stattfinden soll , wird sich mit der Tagesordnung
» Anträge zun , Vcrbandstage " beschäftigen .

Verband der Van - , Erd - und gewerblichen HilfSarbcite ? .
Zahlstche Berlin IV . ( Pntzerträger . ) In der außerordentlichen
Mitgliederversammlung am 2. Januar erstattete W e g n e r den
Bericht der am 1. Januar d. I . in Wilmersdorf stattgefundenen
Konferenz der Zahlstellen Berlins und der Umgegend .

'
Die Mit -

glicder erklärten sich mit den dort gefaßten Beschlüssen einverstanden .
Eine lebhafte Debatte entstand über den Punkt : Betheiligen wir uns
an der Gründung eines GewerkschastShanses und in welcher Höhe ? Nach
lebhafter Befürivorttliig seitens der Mitglieder Wegncr , Beier
und Bogedein beschloß man einstimmig , sich an dem Unter -
nehmen mit einer entsprechenden Snimne zu beteiligen . Bei der
min vorgenommenen DelcgirteMvahl der 18. Wahlabtheilung wurde

zum VerbandStag das Mitglied Bogedein gewählt . Mit den
Vorbereitlnigen zum Stiftungsfest wurde ein Komitee von sechs Mit -
gliedern betraut . Nachdem noch von verschiedenen Rednern ans den
Nutzen >ind Werth der Parteipresse hingetviesen ivar , schloß der Vor -

sitzende die Versammlung .

Der sozialdemokratische Nrbcitervcrcl » in Spandau setzte
in seiner Versammlung a », Dienstag die Disttlssion über den von
Dr . Borchardt gehaltenen Vortrag »Taktik und Endziele " nach
einer Einleitting durch S ch r ö e r fort . An der Diskussion bethei -
ligten sich wiederholt Ducksch , Pieper und R i e g e r. Ferner
nahm die Mitgliederversammlung zu dem in der Stadtvcrtvaltung
anfgetauchteil Plane , die städtische Polizei zu v e r st a a t l i ch e n ,
Stellung ; sämmtliche Diskiisstonsredner iritisirten das Verhalten der
örtlichen Polizei bei dem letzten Lohnkampf der Maurer und Zimnierer ,
sprachen sich aber trotzdem ans praktischen Gründen gegen den

Uebergang der Polizei in königliche Verlvaltuiig aus . Zum Schluß
veröffentlichte der Kassircr auf Wunsch der Versammlung die Namen
von sieben bisherigen Mitgliedern , ivelche mit ihren Beiträgen länger
als sechs Monate im Rückstände sind und deshalb aus der Mitglieder -
liste gestrichen werden mußten . Fortan sollen derartige Veröffent -
lichuiigen , „ ach vorausgegangener Mahimng , regelmäßig er¬

folgen . Die nächste Versaiunilmig findet am Dienstag , den
24. Januar , bei Radtke , Neu m ei st er st r. 5, statt .

Charlottcnburg . Hier tagte am 10. d. M. eine Versammlung
deS Zcutralverbandcs der Maurer , in der H e r m. S i l b e r s ch m i d ,
über die Takttk bei Lohnbetvegungen sprach . Die Diskussion über
den Vortrag wurde vertagt und hierauf W. Schulze und Schön -
vorn zu Delcgirten für den VerbandStag gewählt . Die Vorstands -
wähl ergab folgendes Resultat : Schönborn und Schulze ,
Bevollmächtigte ; Nadoll und Piefke , Kassirer ; Kr esset
Schriftführer ; Krebs , Taßler und Lehmann . Revisoren .

Zentrolvercin der Bildhauer Teutschlands ( Verwaltungsstelle
Berlin ) . Dienstag , den 17. Januar , Abends «V- Uhr , im Restaurant Spiel -
borg, »öpentckerstr . 82 ; fflennalmfammUmg . Mitgliedsbuch legitiiutrt . —:
BiNets zur Vorstellimg in der „ Urania " am 22. Januar , Vormittags 9 Uhr ,
lind zur Vorstellung in der Kiiiist - Ichanbühn « am 19. gcbniar , Nachmittags
b Uhr , flud bei Trautvetter , Kraittstr . 29, sowie beim Verwalter Otto
Meyer , Engel - User 2b , zu haben .

Freie Kranken - und Begräbnist >Kasse der Schuhmacher und
BernfSgeiio sien Berlins . Montag , den 16. Januar , AbendS 8 Uhr ,
Alte Jakobstr . 7v : iÄcneralvcrfammluiig .

Zentral - Kranke » - und Sterbekasse der deutschen Wagenbuuer
( E. H. , Sitz Gotha ) , Berlin Bezirk 1. Dienstag , den 17. Januar , Abends
8 Uhr , in Schiel ' s Festsälen , Fnlchtstr . 36 a : Mitgliederversammlung .

Freie Bereinig » » « « selbständiger Barbiere . Friseure » nd Per -
rtickcuuiacher . Montag , den 16. Januar , abends 10 Uhr , bei Schiller ,
Roseuthalrrstr . 67 : Generalvtrsammlung .

Samariter - Kursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Am
Ncontag , den 16. Jauuar , AbendS 9 Uhr , in den „Anninhallen " , Komma » -
dantenstr . 20 : Vortrag deS Herrn Dr . Friedeberg über ; „Ertränken ,
Ersticken , verschiedene Formen der Bewubtlosigkeit " . Nachher praktische
Uebmigen .

Freie Bereinsgimg der Badcnser . Heute , abends 6 Uhr , Dragone »
flrafee 15 bei Lange : Znsammeiikunst .

Bergnügungsverciu Aleuiania . Heute Abend 6 Uhr im Tnalischm
Hof , Nene Rojjstrafje 3 ( oberer Saal ) : Gesellschaftsabend . Gäste sind will -
kommen .

Eharlottcnbnrg I Naturprediger Johannes Guttzeit spricht am
Montag , Abends 8>, -z Uhr , im Lokal »BismarckShähc " über : »GesundhettS -
pflege der Sindesseele . Erziehung zur Selbständigkeit . '

Briefkasten der Redaktion .

Wir Sitten , bei scder Aufrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder ewe Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheitt werde » soll und die letzte
AbonnementSquitwng beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht beant -

wortct und schristliche Antwort wird nicht ertheilt .
Tic surtsttsche Tprechsinudc wird TienftagS , TonuerstagS nnd

FreltagS abendS von 7>/ , bis S' /i Uhr abgehalten .

Waldenburg . Der Bericht über die Verhandlung ist viel zu spät ein -
geschickt, alS daß er noch gebracht werden könnte , nachdem wir von der
Sache längst Notiz genommen haben .

F . k . n. Zl. Um in Berlin Hebamme zn werden , meldet man sich
beim Bczirköpbystkus Schulz am Tempelhoser Ufer 29 ; Frauen auS dem
Negienmasbezirk Potsdam melden sich bei ihrem KreiSphyliliiS . Diese erste
Meldung geschieht zum Zwecke der Borpttifung und Untersuchung . Hierauf
haben die Frauen bei », Polizeipräsidenten irnd die auS dem Regierungsbezirk
tzwtSdam beim Rcgicruugspräsidentcn ein Gesuch umZulaffung zur Ausbildung
einzureichen . Sodann eehaltc » Sie Bescheid , ob sie angenommen sind oder
nicht , und werden im ersteren Falle zu dem Kursus einberufen , der jährlich
vom 1. Ottober bis 31. März in der Charitce abgehalten wird . Während
der Zeit ihm Ausbildiina müssen die Flauen in der Chantee wobnen . Die
Koste » für Ansbildmig , Wohnung , Verpflegung » nd Jnsimmente stellen sich
ans etwa 300 M. Fronen tu , Alter von über 30 Jahren werden in Preußen
zur Ausbildung nicht zugelassen .

H. H. 75 . t . Vom vollendetm 21. Lebensjahre ab. 2. Wer stws oder
mehr Kinder hat , 00 Jahre alt ist, bereits mehr als eme Vonmindfchaft
liihrt oder schwer krank ist. — Morienbiirgrrstr . Sfl . Ist perspätet . —
W. 18 . Nein , ein Recht darauf haben Sie nicht , aber stellen Sie einen
diesbezüglichen Antrag . — B. SS . Ja . — X. . Adiuiratslratze . Nein .
— K. Z. SV. 1. Ist nicht «forderlich . 2. Schriftlich . — F. I . 35 . Da »
gegen können Sie Revision beim Reichs - VersichcrmigSamt einlegen . —
31. P . SS . Ja . — Eugel . Müllerstratze . Sie haben beide recht . —
F. ®. 76 , Bedarf überhaupt nicht polizeilicher Genchmiguiia . —
Wolgasterstr . 3 —4 . Ja , aber aus Gefahr und Kosten des Witths .
2. Ist nicht verjährt . — L. « 7 . Sie brauchen nicht zu zahlen . —
Spandan , W. P . Da Ihre Fragen nicht verständlich sind, kommen Sie
mit dem Konttakt m die Sprechstunde . — Sl . B. . Eharlvttenburg . Ja .



Berliner Union - Cigarren
sprechen für sich seihst und sind zu haben hei :

J. W. Borohert , NW. , Karlstr . 46. W. GrUtzke , NO. , Gr . Frankfurterstr . 91. Loul « Krafft , W. , Friedrichstr . 157. Max Kraftt , C. , Alexanderstr . 68. Jean Schenk , O , Fruchtstr . 7.
Emil Dechow , 0. , Stralauerstr . 1. Kettner * Prltzkow , C. , Landsbergerstt . 51. „ „ N. , Jnvalidenstr . 18, Karl Krebs , S. , Dranienftr . 159. F. W. Scheuermann , SW . Sommanbantenß . l/Z
Paul Grimm , N. , CHausseestr . 16. „ „ N. , Elsafferstr . 3. „ „ W. , Potsdnmerstr . 123b . „ „ SO. , Skalitzerstr . 57. Max Schur , C. , Linienstr . 202 » .

„ „ NW. , Unter den Linden 47. „ , S. . Prinzcnstr . 76. „ „ O. , Madaistr . ( Stadtb . - B. 33) Oskar Lange , W. , Kurfürstenstr . 27. Stelnert & Pletrowlcz , SW. , Friedrichstr . 249.
W. , PotSdamcrstr . 52. „ „ NW. , Calvinstr . 23. „ „ N. , CHausseestr . 107. H. W. Rexhausen , W. , Potsdamerstr . 106b . A. Thormeyer , W. , Königgrätzerstr . 129.

W. GrUtzke , O , Fruchtstr . 68. Louis Kraftt , N. , Friedrichstr . 116. Max Krafft , C. , Alte Schönhausersir . 1. „. „ „ N. , Sellerstr . 2. Gustav Wlgaart ,NW. , Chariteestr . 5.

und auf Jahre hinaus ver -
theilten Ratenzahlungen . Bei

grösste Rücksieht ,Mnl » oB Wohnungs-Einrichtungen auf Credit
„IWI O KJ C I B a » - stets enormes LaeeT�E

- t eilt l ' al - MÖhd - Halle ,
W vom einfachsten bis feinstem Genre . - Wv Kommandantenstr . 51 , Ecke Alcxandrlnenstrasse .

Teppich -
Engros - Haus

Hermann Bursch

Königstr . 50 keiaiSten
gegenüber dem Rathhanse . 127/4 *

- Grösstes Sortiment in ■

Teppicheii , Oardlnen ,
Portieren , Tisclideelten ,

Steppdecken .
Montag , Mittwoch , Donnerstag , Sonnabend :

Direkter Verkauf an das Privatpublikum |
zu ausser gewöhnlich billigen

Bngros - Preiseai . |

fl II 10 Jfhfb Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
/RnnR / m z ' ehen ' M- Plomben 1,50 M. ThelIzahl . w8chentl . 1M.
bUlllill Zahnarzt Wolf , Leipzlgerstr . 22. Sprecbst . 9- 7.

J . Baer , «

Berlin N. [ 540L *

I mir Gefimdbrrnmtn s

« 26 , B a d st r a ß e 26 , �

Eck « Erlnzca - Allcc , 5

« eiiipfichlt , wie bekannt , in reellster Aus - v
S ssthrnng und allerbilligsten Preisen £2

� Herren - u . Knaben - f
s

Harderobe , |
— ArbeltssacUen . — »

Anfertigung nach Maass ,
"

Kinderwagen- u. Schlafmöbel -
Royoii Rahv ' ■ Invalldenstrasse 160,
□ uLui UCUIJ , an der Brunnenstrasse .
II. Gr . Frankfnrtcrstr . 115 ,

Ecke Andreas - Strasse .
III. Oranien - Strasse 70 , Eck

Kommandanten - Strasse .

von 9,00 —80,00 .

Ancli Theilzahlung
v. 1,00 wBchentl . an.

Bei Baarzahl . Rabatt .
Amt in , 5281 .

Neu -

von 8,00 — 150,00

Betten , Stand

. von 10,00 —100,00
Bettfedern u. Daunen .
Schütten der Betten
im Beiseln der Käufer .

von 6,50 an. "
,

von 5,00 an.

IV. Chansseestrasse 8. V. Beinlckcndorfcrutrasse » D E .

VI. Charlottcnbnrff , W llinei - wdorferwtrawwe » 5 .

fr * — Lieferant der Beamten - Vereinigungen Hßj [ 548g *

Schindler� Partliie - Waaren - Geschäft
Mnuzstra�e 21 ( Ecke Kaiser Wilhelmstraste , Laden )

f itjxllck wccksclndc ! » E » gcr .
AIS besonders p r e i s w e r t h e in p f e h l e :

f 2 reihig , für jede Figur passend .
Zeilen Stück » Mark . 123L *

Meixncr ' s Korbwaareu - Fabrik .
Berlin , Zlndteasstr . 23 , vis - ä - vis beut Andreasplatz .

II . Geschäft : Bruiineustr . 05 , vis - st vis Humboldh .
III . Geichäst : Bensselstr . 07 Moabit ) .
IV . Geschäst : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolonuaden )

Ciuhcf tUUUCU grosttes Lager Berlins .
ZAlNoCl - IVUgC » » , Musterbücher gratis .

1000 Mark 3a�te Ulir in Berlin

5411, *

ein gröheres Kindermagen - Lager
als das nieinige nachweist .

P ! . c > 1itaizsk . s
Brunnen Rr . 182 — Kovventtr . »

— — und Skalitzerstr . 120 . ' 5391, *

Roh - Tabak
en gros . en detail .

Zeim & Ellrich

jeijtVrunnenstraßelSI .
Roh - Tabak .

Gröbte Auswahl . — Billigste Preise
P. E. Platt & Söhne , r

Brunnenstr . 16

Roh - Tabak
billigste Preise [ 537g *

Max Jacoby
Slrelilzerstrasse Nr . 52.

Rohtabak
Gröhte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Borziigliche Qualität >
Säinnitliche

( Nene Formen , sehr gr . Rnsw .
» 1,10 M. j Man verlange Preis -

Berzeichnig . 538g *

Heinrich Franck ,
Sir . 185 . Brunnenstr . Str . 185 .

üöbeg und Polslerwaaren . �g�Ä "
Arbeit , äusserst billige M GkAlml » -

Preise , empfiehlt Am. « WA , IiaS . jlZi ,
Reichenbergerstr . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Verkllui frisch gek. schm. Verls, uiii ) sinn. Fleisches.
Nindfleijdi . . . . pro Pfd . von 30 Pf an ,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . [ 5581, *

Verwaltung der Koclianstalt Stiidt , Schladitliof

Tätlich von 7 Uhr inorgens bis 6 Nhr abends :

Rohtabake !
Tadellos brennende Decken , Uni -

blatt und Einlagen . 561g *
GrBsste Auswahl ! Billigste Preise !

Sämintl . FabrikationS - Bedarfsartilcl .
Zweig - Geschäft 1 :

Verlreter . S. Groebel ,
11 . Bruniienstraste 11 .

1, Cohn & Co .
Hauptgeschäft : Gcorgenkirchstr . Ol .

Kohlengeschäft ,
sichere Existenz , 19 Jahre bestehend ,
sofort zu verkaufen . 52 b »

GottUeh Richter ,
Willibald . Alexisstraste 35 .

Alts kakrräder
fü 20 M. zu 99er Modell umgebaut ,
Garantie . Andreasstr . 70. [ 671g »

Großer

Mobelverkanf
Oranienstraste 73 . an der Kam «
niandantenstraste ( früh . Schsttzenstr . 2) ,
in meinem vier Etagen hohen Fabrik -
gebände , grobes Möbel - Spezialgeschäst
für kleine und mittlere Wohnungs -
Einrichtungen . Brautleute , welche eine
dauerhafte und billige Einrichtung
kaufen wollen , bitte ich, ohne jeden
Kaufzwang mein kolossales Lager vor
Einkauf zu besichtigen . Verlangen Sie
mein Musterbuch gratis und franko .
Durch gröbere Masseneinkäufe und
Ersparung der theuren Ladeniniethe
bin ich im stände , hübsche und
geschmackvolle Wohnungseinrichtungen
schon für 100, 200, 300 - 400 Mark ,
hochelegante von 500 - 5000 Mark zu
liesern . Fertige Mustcrzinimer zur
Ansicht . Wohnungseiurichluugen auf
Theilzahlung unter den konlantesten
Bedingungen . Beamten ohne An -
zahlung . Eigene Tapezier - und De -
korateurwerkstatt . Brautleute erhalten
hübsches LuxuS - Möbelstück als Zugabe .
Kleiderspiud 13, Waschtoilette , Küchen -
[ pind 18, Kommode 15, Spiegel 7,
Muschelklelderspind 35, Sopha 25,
Bettstelle mit Matratze 18 M. , Nub «
baiim u. Mahagoni fournirte Kleider »
spinden , Bertikow 32 M. , Muschel -
bettstelle mit Spningfcdcrboden 40,
elegante Säulentrunieaux 45 M. ,
Salongarnitnr 60, 75 und 106 M. ,
Paneels ophas mit Satteltaschen 75,

terrcnschreivtisch 45, reichgeschnitztes
uffet 100 M. Zu ganz billigen

Preisen werden die groben Borräthe
verliehen geivesener , zum theil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar »
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Täglicher Eingang
gebrauchter , einfacher n. feiner Möbel .
Gekaufte Möbel werden 3 Monate
kostenfrei aufbewahrt , durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht
und aufgestellt , auch auberhalb . s*

Glühwein Johannisbeen - Wein Cognac ü um

ausgezeichnet st Liter Mk. 1,20
"ß Liter 5,50 , 10 Liter Mk. 10, —.

Hcldelbeer - n . Stachelbeer - Wein
st Flasche -/« Liter 75 Pf .

Rroinheex ' - u . Werninth - Weln
st Flasche -/ . Liter Mk. 1 . - .

— deutscher —
st Literssasche Mk. 2,10 . 2 . 50 , 3, - .
Coxoac tine Champagne ,
>/ « Literfl . st Mk. 3,50 . 4,50 , 5,50 .

anerkannt gut
st Literflasche Mk. 1. 10 , 1 . 00 . 2,10

bei Entnahme von 5 Flaschen
st Flasd ) e 10 Pf . billiger .

SMensdtaHFen
Likör , st Ar . 1. 20 . 5 Ar . 5 . 50 .

Echt . alt . Nordhäus . st L. 1, —, 5 L. 4,50
Pomeranzen . Jngber , Wachholder
Getreide - Kümmel st Liter Ml . 1, —

linKGWn ? / «iHans ? Eugen Neumann & Co . , Berlin SW . 68 . F- mspr - cher - Amt IV . 9676

« X. r , . i . » Belle - Alliancc - Platz Sa , Amt IV , 3679 . — Neue Friedrichstr . 81 . - Oranienstr . ISO . - Genihiiierstr . 29 . - Grüner Weg 50 . - Kommandanienstr . 07 . — Wilsnackerstt . 25 .
lutdU S IJrrllllUTÖlUülU . Charlottenburg : Kaiser Friedrichstr . 48 . — P o t s d a m : Bäckerstr . 7. — Schöneberg : Haiiptstr . 129 . — Probirstclle Kommandantenpr . 07 .

_

Heu eröffnet ! WM " Elsasserstrasse IT . 6510 >

[ Kaufhaus Max Mannheim ]
| Frankfurter HESee BS . |
I Inventur - Ausverkauf . I

Nach soeben beendeter Inventur sollen

■ ] ? lontag [ , ucn IG . , bis �oniualiciKl , 6 - n LS . Januar , 1

1 d « Rest - Bestände de - Winter ' - Saison , - ° « ! - m der Weihnachtszeit » � 1

1 angehäuften einzelnen Reste ■> � verschiedenen Äbtheilungen - >- - - 1
KleiderstofTe , Leinenwaaren , Teppichey Gardinen , Tricotagen , Weiss -

waaren und ein Rosten etwas angeschmutzter Wäsche , sowie fertige

| Confection , um schleunigst damit zu räumen , verkauft werden . |
Trotz der ungewöhnlich billigen Preise erhält Jeder Käufer noch einen Extra ■ Rabatt IQ pCt .

Veramwortlicher Redakteur : Nngust Jacobey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlw . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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